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/ Dle Giirung in der Slowokei
/ Am 26' Mai t946 wáhlte die Slowakei zu

/ 7o?o arutikommunistisďr. I'm Februar 1948 et'
' griÍÍen die Kommunisten in Prag rnit Zustím'

mung von Pr?isident Benesďr die Regierun'gs-
madrt. Ánsdrliesenil wurde ,i'm Mai 1948 die'
slowakisc}e Autonomie atrcl'r formell liquidiert

. (de facto' wurde die Áuton'omie bereitc im
Herbst 1947 beseitigt)' Nun fďgten zwei Jah_
f€, in denerr d'ie Kommunisrcn iůrre Hauptan_
stÍe{rgungen der Áussďnltung gefá'hrliďrer Ex-
ponenten anderer Pirteien widmeterrr. Ánschlie_
Bend karnen eigene Parteimitglieder an die
Reihe. In Prag lrisa'llisierten sich zwei Froo-
ten heraus - d,je eine rmter Fiitirung Gott'walds
:urld Zápotockýs, die andere unter Slá'nský. Das
folgende ist bekan'nt: Slánský und seine Árr-
hánger wurden erbarmungslos ltiquidiert.

' 
In drr Slowakei wuďts unter Ptags Drud< der

, EiníuB Širokýs in der KPS' Im Juni L9r3 be'
rieÍ Prag l(arel Bacílek, einen Tsdredren, aď
den durclr Selbstmord freigewgrdénen' Posten
des Generalsekretárs der KPS. Nu,rr begann ein,
heftiges Treiben gegen slo*akisďre Kornmuari-

- ' st€Íu tsďrcc}ris&e Árbeiter iiberfluteten die Slo.
waLei. In al,le Sdr.lůsselpositionen des Sma'tee'
der Indristrie, der '!7'irtschďt usw. wu,rden ver-
lesliď'€ Prager Korrrmunioterr eingBseta

AnÍang 1954 sárte es in dtsr KPS und in der
' B^nzen Bevólkerung i,rnrner rnehr. Eine Ver_-

haftungswelle folgte der andereÍr. Prorninente
opfer der Sáu,berung waren der stel}vertreten'
de Vorsitzende des landesminisoerkollegiums,
versdr'iedene Land,esminister und Sdrrifqsteller.

J Ein Sďrauprozď rollte irrzwisďren gegen den
Vorsirzenden des Landesr.ninistedollegiu'ms Dr.
Husák, gegen den Landesinnermnirrrister und
andere, diie alle zu hohen Freiheitsstrafen ver-
utei'lt wurden, Dr. Husák lebens'liingliď''

Der Prager Zentralismus hatte seirre Áuswir-
kungen natiirfich audr auf die Zentrahegierung,
in der den Slowaken durch die Verfassung ein
Dfi tel der sitŽ€, d. h. 11' ,,garanti'en" sind.
In Vahrheit haben die Slowaken gegenlwártig
3 Minister in der Zentralregierung. Der .Mai
1956 brachte erste ofÍen' gegen das Regirne ge-
ridrtete Demonsttationen der Jragend ilr Prefi-
!u_rg. Jetzt griff die Prager KP ri'i,eder sďrarf
zu. Die wanrkenden Genos'en wurden a'us der
Partei ausgesďrlossen oder wenigstens ihrer
Funktionen enthoben. Ende 1956 bahnte siďl
eine groBe Krise bei den slowakisďren kommu-
nistisctren-Sďrri'ftstellern an. Das Ergebn'is: Der
Generalsekret2ir des Verbandes det slowakisdren
Sďrriftsteller utld der Chefredákteul des' Or-
gans ,,Kulturny zivoť' wurden abgesetzt.

Im Juli 1957 ka,rnen Chrusď-rtsďrěw trnd Bul-
ganin auf Besuch. In PreBburg donnerte Chru-
sdrtsďlěw gegen die slowakisůen,,biirgerlidren
Nationalisten".. Áuf einer Son'dersitzung irn
SctrloB Smolenice bei Tyrnau versudrten die
slowaki'sůen Komrnunisten' Chruschtsďrěw zu
iiberzeugeo, dafi es den Stolz der Slowaken ver-
letze, wenn a'l,s Geněralpekretár der Panei ein
Tsďreclre fu-ngiere. Daraufhin wurde es um Ka-
rel .Bacílek zunácbst still Im Novemrber 1957
starb Zápotocký. Die Árt und Veise, wi'e siďr
der Generalsekrďiir der Prager KP, Novomý'
dieses Ámtes als Nadrfolger berráďrtige, rief
in der Slowakei'Unwillen heryor. Die ďowa-

kisclren Kornmuni'sten lieBen' és Novotný an-
láBl'iďr sei'nes Blitzbesudres am 12'. und 13. De-
zqnber 79)7 in der Slowakei d'eutliďl spiiren.
. Da witťerte Bacílek plótzlic} wieder seine

Chance. Á(rr 9. und 10. Ján'rrer 19J8 staod er
auf der Konferenz des ZK der KPS in Prefiburg
wieder im Mi'ttelpunkt der Ereign'isse. Er liď
in seinem Haupuefétat den' scháďstg'n ÁngriTf
geg€h díe ,,Revisionisten"_ d. h' slowakisdren
Komrnunisten _ und ,,bůrgerliďlen Nationa-
listen" _ d. h. Anrtránger der slowaki'gďren
Eigen'xaatlicl.rkEis - v6'111 Stapel. Die Folge:
Der Kandidat des Politbiiros des Zentralkorni-
tees der KPS Stďan Sebesta, der zugleiďr Vize-
vorsitzender des,,Slowakisdren',Volksrates" in
PreBburg war, wurde am L3. Járurer seiner
beiden. Funktionen en'thoiben. An die Stelle
Sebestas als Vizevorsitzenden des'rSlowakisóefi
Volksrates" wurde der Ts&eóe Jan Stencl,
Mitglied des Zentralkinnitoes der Prager KP
berufun und bereits am 13. Jarutar 19JB ver-
eidigÍt. Es wurde ein auBerorderr'tl'iclrer Kon-
gre6 .der Kommuir'istisdren Partei der Slowakei
einberufen, der am-16.-18. Mai 1958 in PreB:
burg stattfinden soll. 'Weitere Ma8na,hmen sind
irn Gange.

Im Zusammenhang mit den G?irungen fur dbr
Slowakei soehen auch. die barten Urteirle der

Iďzten Zeit gegen angebliďre wgstliche 'Spione.
Naďr dem 'Wiener Menschenraub' dern dtei
slowakis;che Flůil1tlinge zum opfer fielen, wur-
de in der Slowakei eine Ánzahl von Menscherr
verhaftet, die mit diesen in Verbindung ge-
standeo sein sollen. Ám 28.'Dezem.ber 1957
verurteilte das- Prager Kreisgeriďrt den aus
Prďburg stammenden Edmund $edermayer zu

' 12 Jlhten, Stefan Matúska (Pre0burg) und
Frantisek Kucera (Briinn) zu 10 Jahren so-
wie die FuBballer des Slovan Pre&burg Ing.
Viktor TegelhoÍ'Í, Ing. Ladíslav Steiner, Mi.|
chal Benedikovic und Pavol Bena ieweils zu
5 Jahren Gefángnis. Den FuBballern warf die
Án'klage vor, sie hátten bei ihren Sta,ra in
.'$7'ien und Graz Verbindung zu arrerikanisďren
Ágen en aufgenommen. Vom 7._11. Jánnet
fand in Neutra das Geridrtsverfahren gegen 32
Slowaken smtt, die besdr,uldigt wurden, mit
dem ClC-Ágenrcn J..Vodicka (der sidr nicht
in kommunistisdren Hárr'den befindet) in Ver-.
bindung gostanden zu se.in. Der Hauptange-
klagte wurde nl 12 lahren, die iibnigen Ánge_
kla$en zu eineÍ l-7i?ihrigen Gefángnisstrafe
verurteilt. Der'Kurs der Prager Komrbuoisten
gegeniiber allen nationalen un'd ideologisďren
Ábweiďrungen in der Slowa'kei ist" also unver-

HoÍfnungslose loge der Restdeutsthen in derCSR
Seit etwa eineinrtra'lb Jahren veróffentlidr,t

die amtlióe tsdledroslowakisclre Statistik vorri
'Zefr' zu.Zeit Zablenatryabem iíber die naťionale
Zusammensetzung der Gesaimbevólkerung.

Naú dem Stand vom Ende 19J7 leiben nur
ncrch 4,9/o des deutschen Bevólkerungssta.ndes
von 1930 in der Tschedroslowakei, der damals
3,i18.445 Personen betrug.

Die Hauptmassá der in der Tcdledloslowakei
zurii&gebliebenen deusďlen Beviilkerung, Err
de L956 zusaÍnÍneÍ! 1'9.861 Personen, lebt iil
den Sudetenlándem, vor allem in Bóhmen.
'!7'áhrend im Jahrd 1930 in Bóhrrnen und M?ih-
ren-Sdrlesien insgesamt 3,L49.82o Personen
deutsďrer Volkszugehórigkeit gezZi,lr'lt wurder4
so daB h'ier aď je 1000 Personen der Bevólke-
rung 295 Deutsďle (Sudetendeuts$e) karnen'
betňg Ende 1956 der Tausendsaťz nur melu
17, ďas heiBt, von ie 1000 Personen in den
Sudetenlándern war€n nur noďr 17 deutsůer
Vo1kszugehórigkeit.

Der Dozent Blaže{< an'der Prager '!7'itrts'

sctraftshoďrsdrule fiihrt in ei'nem Irhrbuclr nur
drei ,,Kraje" auf, in d'enen'im Jahre 19J0 noďl
deutsďre Bevólkerung itl nennenswerter Z,alt|
lebte: den Karlsbader, den Áussiger urd den
Reióenberger ,,Kraj". Áus den Áng:aben er-
gibt siďr, daB in diesen drei Verwaltungsgebie:
ten, die den'gesa'rrrten friiher deutsďr besiedel-
ten Raum trliihmens ohne die lltihmerwaldge.
bi€t€, siidbi'hmen, das Braunauer Lándďren
u,nd Nordostbiitrňen umfassen, bei der letzten
Vol,Icszáhlung allein rund 174.0oo Deuodre'
lebten' Blažek sagt aus' diie Bevólkerung des
,iKraj* Kar'lsbad sei 1950 zu einem Vier'tel
deuteďr gewesen, bei 3i1.oo0 Personen wáren
somit in diesem Gebiet noclr an 80.000 Deut-
sche geweserr,. F'iir den Kraj Áussig mit einer
Bevólkerung von 6J0.00o Personen stellt 9r
fest, dafi davon nodl ď\pa 10 v. H., somit rund'

65'.000 Deutsďre gewěsen seíerr. Die deuts&e
Bevól'kerung des Kraj Reicl-ren'berg gibt Blažek
mit fast 6 v. H. an, was bedeutet, da3 von '
einer Bevólkerung von 497.0q0 Personed erwa
29.000 Deutsďre gewesen wáren.

Der Kraj Karlsbad sei der national nodr am
meisterl gemisd'rte K'raj in der Tsďredroelowaker'
und nur etwa dem óstliďtsten, jenem von Pte_
schau wrgleidlbar,'wo ein Viertel der Bevólke_
ring vón Ukrainern gebildet werde'unil ne_
ben zahkeidren Zigeunern auch noó 5 v. H..
Magyaren seien. Nun, Zigeaner und Magyaren
gibt es heute audr irn Kraj Kadsbad, wo auBer-
dem ieder Zehnte Slowake ist. Eine Reitre von
Geméinden habe nodr gar keine tsd'eaisď'e
Majori1át' Das gelte irn besonderen von Teilen
der Bezirke Fa'Íkenau,'Graslitz" Ásch rrnd
Karlsbad. InÍ Kraj Áusig dránge sich die deut-
sclre. Bevólkerung in Braunkohlengóiet zu_ . '

saÍnmen'
'!7'entl wir wenígsterrs ein ungefáhres Bilď

gewinněn wollen, wie stark die deutsóe Be'
vólkerung in der' ekrzelnen sudetendeutsdren
Bezirken nodr sein mag, miissen wir aúf zeit-
Iidr weiter zurii&liegende sóulstatistisďre Án-
gaben zuriid<greifen,_ etwa auf díe amtlidren
,,Zprávy" aus dem Jahte 194a, in denen auf
Grund der Árr,gaben tiber die Zahl der deut-
'sclrcn Kinder an tschednisďren Volkssclrulen ge-
wisse Rticksólůsse auf die damaligen deutsďrerrr
Bevólkerungsanteile in den einzel'nen Bezir_ ,'

ken gezogen werdén kónnen. Danirdr wurden
am 31. Dezember L94Tin den Sudetenlándern
16'077 deutsďre Kinder in tsdledrisďren Volks-
sdrulen gezáhlt, 14.520 (l,z v. H.; in Bii'h_
men und 7.J57 (0'6 v. H.) in Máhren-Sdrle-
sien Áuďr aus dieser Gegeniiberstellung wird
deutlich, daB die deutsclre Bevólkerung in
Máhren-Schlesien zahlenmiisig weit zuriid<_
ritt und daB sich die weitaus iiberwiegende-

ánden starr. Dr, Bebrsing,

J.
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Die Gärııngjn der Slowgkei ~
Am- 26. Mai 1946 wählte die S-lo-waicei. zu

70% anftikommunisti-sch. Im Februar 1948' er-
g'ri_ff-en die Kommunisten- in Prag mit Zustim-
mung 'von Präsidençt Benesch die Regierungs-
macht. Anschl'i~_eß-.end wurde im Mai 1948 `d=ie
slowakische Autonomie auch formell liq`uicl'iert
(de- facto* wurde die Au-'co~n'omie.be'reits' im
Herbst 1947 =besei-tigt)-. Nun folgten zwei' Jah-
re, in denen d=ie Komrnuni-sten ihre Hauptan-
strengungen der :Aus-schaltung gefä~hrl'icher_ Ex-
ponenten _an~d'erer Parteien- wi-drneren. Anschtlie-
ßend' kamen eigene Pa-rteimitglied-er die
Reihe. In Prag. 'krista›ll.isie`rten ' sich zwei Fron-
ten heraus - d,ie eine unter ~Fi`ıhrung'f Gottwalds
und -Zápotockjis, die andere unter Slrinsılqi. Das
fol.gende -ist -bekannt: Sláns-kg? und- seine An-
hänger wurden erbarm=ungs'los- lliquidiert. `

In der Slowakei wuchs unter P-raıgs Druck der
Einfluß Si.ro'k5?s in der KPS. -Im Juni 1955 be-
rief Prag Karel ` Bacil-ek, einen Tschechen, auf
den durch Selbstmord freigewo-r-denen Posten
des General-s-ekretärs der' KPS. Nun ein
heftiges Trei-ben gegen slowakische Kommuni-
sten; -ts-checl'ti'sch'e Arbeiter überfluteten die Slo-
wakei. In alle _Schl-üsselpos.-iitio-nen des Staates,
der In-d-ustrie, - der 'Winschaft` u-sw. wurd-en ver-
läßliche ~ Prager -Komm~uní›$terı- eingesetzt.

Anfang 1954 gärte es inder 'KPS_und in der
.ganzen "Bevölkerung immer mehr. Eine Ver-
-haftungswel-l'e folgte der an-dıeren. Prominente
Opfer der Säuberung waren -der stellfvertreten-
de Vorsitzende des I.and~esmi-n-isserko'l›legiurns,
v-ersdviedene La-nd~esm-i±ni'st.er und Schrift_stel'ler.
Ein Schauprozeß 'ro-ll-te' inzwischen gegen den-
Vorsitz'end~en des Landes-ministerko-1legiums Dr.
Husák, gegen den _La~nd'esinnenmini-ster und
andere, die alle zu hohen Freiıheitsstrafen ver-`
urteilt wur`den›, Dr. Husåk. I-ebenslänglich. '

Der Prager Zentralis-mus hatte 'sei-ne Auswir-
kungen natürlfich auch auf' die Zenftralregierung,
in der den S-lowaken durch die Verfassung ein
Dritt-el der Sitze, ti. h. 11, „garantiert“ sind-.
In Wahrhei~t haben die Slowaken gegenwärtig
3- Minister in- ¬-.der _Ze-ntralregierung. Der .Mai
1956 brachte 'erste offen-, gegen das Regime ge-
richtete Demon-st"ratio=nen. d-er Jugend Preß-
burg. Jetzt griff die .Prager KP wieder scharf
zu. Die warııkend-_en Genom-en wurden aus der
Partei ausgeschlo-s-sen oder wenigstens iíhrer
Funktionen enthoben. En-de 1956 -bah-nte Sich
eine große Krise bei den slowakischen kornmíu-
nistischen-Schriftstellern an. Da-s Ergebni-s: Der
G'eneral-sekretär des Verbandes de__r`sloW.akischen-
Schriftsteller und der Chefredakteur des Or-
gans „Kulturny zivot“ wu-rden abgesetzt.

Im Juli 1957 kamen Chruschtschëw 'und Bul-
ganín auf Besuch. In Preßlbu-rg donnerte Chru-
schtschëw gegen die -slowakischen „bürgerlichen
Nationalisten“.-' Auf einer Sondersitzung im
Schloß Smolenice bei Tyr-nau versuchten die
slowakischen- Konımunris-ten " Chrusch-tschëw zu
überzeugen, daß es 'den Stolz der Slowaken ver-
letze, wenn als Generalsekretär der "Partei ein
Tscheche fu-ngiere. Daraufhin wurde es um :Ka-
rel ~Bacilek zunächst still ` Im November 1957
starb Zäpotockff. Die Art und Weifse, wie sich
der- Generalsekretär der Prager KP, _Novo-tn†,
dieses Amtes als Nachfolger bemächtigte, rief
in der Slow'aıkei"=Unw~i-llen' hervor. Die slowa-
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Hoffnungslose lage der Resttleutsthen in t|er(SR
Sei=t_._ etwa eineinl1a*lb _-Jahren ve-röffenftl›i'ch|t

die amtliche tschechoslowa-ki=sche Statistik von
Zeit zu .-Zeit Zah-lenangaben über die nationalef
_Zusammensetz,ung der .Gesan1tbevölkerung.

' Nach dem Stand" vom E-nıde 1957 ' leben nur
noch 4,9% -des deutschen Bevö.l'kerun-gss-tandes
von 1950' in der Tschechoslowakei, der damals
3.518.445 Personen- betrug. ' K ' _ _ "

Die Hau-ptına-ss_e"'der in der Tschedıoslowakei
zug-ü_ckg-ebliebenen deutschen. Bevölkerung, ' 'En-
de 1956 zu-sa-mm-en 159.861 Personen, lebt i`n_›
-den _S-udetenländ-ern, vor allem in Böhmen.
'Während im Jah-rd 1'930 in Böhmen und Mäh-
ren-Schlesi-en in-sgesamt 3,149.820 Personen
deutscher. Vol-kszugehörigkeit gezählt wurden,
so daß -hier auf je 1000 Personen der Bevölke-
rung '295 Deutsche _ (S-udetendeutsçlı-e) kamen,
betrug Erııde 1956 der Tausendsatz nur mehr
17, d-as heißt, von ie 1000 Personen 'in' den
Sud-etenliändern waren nur noch 17 deutscher
Vo-lks.zugehör.igkeit. ' ` '

Ik: Dozent Blašek -a-n` der Prager Wire
schaftshochischule führt in einem Lehrbuch nur
drei- „Kraje“ auf, in .-denen*-im Jahre 1950- noch
deutsche Bevölkerung in nennen-swerter Zahl
lebte: den Karlsbad-er, den Aus-siger und den
R-eichenberger „Kraj“; Aus -den An-gaben er-
-gibt'-sich, daß in d-iesen drei Verwaltungsgebiel
ten, d-ie den 'gesamten 'früher' -deutsch -besiedel-
ten Raum Böhmens ohne die B-öh-merw'ald'ge-.
fbiete, Süd'böh|men,` -das B-raunauer Ländchen
und Nordostbölı-men umfassen, bei der letzten
Volleszählung alleini rund' 174,000 Deutsdıe
lebten. B'la:`è,ek sagt aus, die Bevölkerung des
,';_Kraj“ Karlsbad sei 1950' zu einem Viertel
deutsch gewesen-, -bei 311.000 Personen wären
sofm~it'in_ diesem Gebiet .noch an 80.000 Deut-
sche gewesen. F-ür den Kraj Aussig mit einer
Bevölkerung von 650.000 Per.so.nen- stellt _er
fest-, daß davon noch etwa 10 v. H., somit run›d›

65-.000 Deutsche gewesen sei-en. Die deutsche
Bevölkerung des Kraj Reichenberg gibt Blašek
mit fast 6 v. H. an, was 'be-deutet, daß von
einer 'Bevölk-eru-ng, von 497.000 Personen etwa
29.000 Deutsche .gewesen wären. ' -

Der Kraj Karlåsbacl sei der -national noch am
meisten gemischte'I_(-raj in der Tschechoslowakei
und nur etwa dem östlichsten, jenem von Pre-
schlau vergleichbar, 'wo 'ein Viertel' der Bevölke-
rung 'von Ukrainern ' gebildet werde -und__'ne_-
ben zahl-reichen Zigeunern- auch noch 5 -v-. H.
Magyaren seien. Nun, Zigeuner und Mag-yaren
gifbtes heute auch im Kraj Karlsbad, wo außer-
dem jeder Zehn-te Slowake ist. Eine Reihe von.
Ge-mein-den habe noch gar keine tsciıechirsche
Majorität. Das gelte im besonderen von Teilen'
der Bezirke Failkenau, Graslitz, A sc h und
Karlsba-d.__Iní Kraj 'Aussig dränge sich die deut-
_sche'_ Begölkerung im- Braurfkohlengebiet zu-
sammen. - “I \.

- Wenn wir wen_igst¬e-ns' ein ungefähres Bild,
gewinnen wollen, wie stark die deutsche Be-
völkerıırig in dem einzelnen su-deten-deutschen":
Bezirken noch sein mag, müssen wir auf zeit-
lich -'weit-er zuriickliegende schulstatistísche An-
gaben: zurückgreifen-, etwa auf die amtlichen
„Zprávy“ aus dem Jahre 1948, in denen auf
Grund der Angaben- über die Zahl -der deut-
schen Kinder an tschechıischen Vol-ksschulen ge-
wisse Rüdcschlüsse auf die damaligen- dieuts-chen
Bevölkerungs-anteile in den -_ einzelnen _Bezi-r-
ken gezogen werden können-. Danach wurden
am 51.' Dezember 1947' in den Sudetenländern
16.077 deutsche Kinder in t'°sch-echisclıe-n Volks-
schulen gezählt, 14.520 (3.7 v. H.) in Boh-
men und 1.557 (0,6 v. H.) in Mähren-Schle-
sien.. Auch aus dieser Gegen-ü-berstelhıng wird
deutlich, daß. d-ie deutsche Bevölkerung in
Mähren-Schlesien zahlenmäßig wei-t '_ zurück-
t-ritt und daß sich die weitaus überwiegende“

kischen Komm-unist-en ließen es Novo-my? an--
läßlich- seines Blitzbesfuches-'a-m 12. u-nd 15. DG-
zember- 1957' in- der -Sl-owa=kei deutlich spüren.
ff Da wi.-tterte Bacilek plötzlich- wieder seine

Chance. A±l_11 9. und 10. Jänner 1958 Stand er
auf der Konferenz des ZK der KPS in Preßburg
wieder im Mi-ttelpunkt 'der Ereignisse. Er ließ
in sein-em I-Iauptreferat den sch~ärfst_en Angriff
'ge-geh d-ie „Revisio-nisteni'-- .d-. ih. slowakischen
Koınmunisten -- und- „=bü1¬.gerlichen- Nationa-
listen“ _-_ el. h._ Anhänger der slowakisdı-en
Eigenstaatlichkeit _ vom Stapel-, Die. Folge:
Der Kandidat des P_o'litbü__ros des Zentgralkomi-
tees der KPS Stefan Sebest-a, der zugleich Vize-
Vorsitz-endet des „Slowa-ki-schen»Vol'ks'rates“ in
Preßburg war, wurde am 13. Jänner seiner
beiden .- Funktionen _en†t~holben. An die Stelle
Sebestas als V'iz-evorsitzenden des „~.S-lowakischen
Volksrates“ wurde der Tschech-e Jan Stencl,
Mitglied. des Zentralkomitees der Prager KP
berufen und bereits am' 13. Januar 195_8 'ver-
eidigt. Es wurde ein auß_erordentl'icher Kon-
greß der 'Kommun-istischen -Partei der Slowakei
einberufen-, der am-16.--18.' Mai 1958 in"`Preß-.
burg- stattfinden soll. Weitere Maßnahıne-n sind

Gange. ` "
:Im Zusammenhang mit den Gärungen in der

Slowakei stehen auch - die harten Urteile der
ı

_ †,_ __ _ _. W., 1 _ __ _ 1 7_ _ .4 ____ ___ _

letzten Zeit gegen angebliche westliche Spione.
Nach dem Wiener Men-schenraub, dem _ drei'
slowakische- Flüchtlinge zum Opfer fielen, wur-
de in der Slow-ak-ei eine Anzahl von Menschen
verhaftet, die mit die-sen' i-n Verbin-dtıng ge-
standen sein sollen-. Am 28.~D~ezem~ber -1957
veru_rt¬ei'l-te das* Prager Kreisgericht den aus
Preßburg stammenden Edmund Iied'ermaye_r zu
12 _ Jahren., Stefan Matıfıska (Preßb-urg) und
Frantisek Kucera (Brünn) zu i-:10 Jahren so-
wie die Fußball-er des- Slovan Preßlburg Ing.
Viktor 'Tegelho-ff, Ing. Ladislav Stein-er, Mi-l
chal Benedikovic und Pavol Ben-a jeweils zu
5 Jahren Gefän-gn-i_š. Den Pußlballern warf d-ie
Anklage vor, sie "hätten bei. ihren Starts in
..Wien und Graz Verbindung zu amerikanischen
Agen-teng aufgenommen. Vom 7..-11'. Jänner
fand in Neutra d-a-s Gerichtsverfahren gegen 52
Slowaken statt, die beschuldigt wurden, mit
dem CIC-Agenten J. . Vo-dicka (der sich nicht
in komnfıunistischen Händen befindet) in Ver-
bindung gestand-en zu sein. -Der Hauptauge-
kl-agte wurde zu 12 Jahren,'die übrigen Ange-
klagten zu einer 1-7iä±hrigen Gefänfgnisstrafe
verurteilt. Der Kurs -- der Prager Komfnunisten
gegenüber allen nationalen "un-d ideologisch-en
Abweichungen in "der Slowakei ist." also 'unver-
ändert starr.~ ~ ~' Dr. Be/Jrring.



Merlrrzahl der in der Tscheďroslowakei zuriid<-
gebliebenen' Deutsclren in lliitr'rnen beffurdet,
Nac} dieser Statistik wáren Ende'l947, nl eitter
Zett also, in 'der die ,,Áussiedl,urrrgen" afue-
sc}lossen waren, irn Ásd-rer Bezirk noch 254
deutsclr'e Sďr'urlkinder eirr,gesd-rti-eben 8e'!ý€sen.

!řiďrtiger sind in ďesem Zusanarnenhang
d'ie erredrneten deutschen BeÝólkeru,ngsaiteile
ín den einzelnen Bezirker4 aus denen mit gro-
ffer Siďrerheit zumindest dler untersclriedliďre
Grad der deutscherr Bevól keruar5d ic}rte he rvor-
geht. Es ergibt sich'dabei fiir die einzelnen
Bezirke folgénder dzutscher BevóIkerungsanteil
in Prozenten: Falkenau 4o,7, ElbogeÍ\ 16,0,
'W'eipert 35,L, Graslltz 28,6, Neudek 23,0, Ga-
blonz 2o,3, Ascb 17,4, St. Joaďrirrr,sthal 17'3'
Schlud<enau !6,2, Traatenat L),7, Eger L1B,
Karlsbad 12,6, KaaCten 11,8, Komotau 11,7,
Teplitz-Schónau 1 1,4, Rumbu t g 1|,2, Sclriitten-
hofen 11,0' FÍiedland 10'3.

Iti allen ůbrigen Bežirkeo lag L947 bereits
der deutsche Ánteil arr der Bevólkerung unter
to%o, i'm Bezirk Plan sogar bei'2,9 und im Be-
zirk Marieri'bad bei 2'5ťo.

Es darf riidlt ůbersehen werderq dafi das
Deutsďrtum in der Tsďrechoslowakeí iiberaltert
ist; die álteren Jahrgánge herrsďten vor, der
Naówuďrs an deutscherr, I(inderrr' ist geling.
Áuch das Gesctrlechterverháltnis drer zurů&-
gebliebenen deutsďren BevóIkerung ist aufier-
ordentliďr ungiinstig: díe 7.ahl der heiratsf?ihi-
gen Frauen ist fast doppelt so groB wie jene
dor heiratsfáhigen Mánner. Im Jarhre 1937 bel-
spiělsweise heilateten vorr' 100 dzutscherr' Bráu-
ten noďr 93 deutsc}e Mánrrer, irn Jatrre 1950

Nacbstehend beenden u.,ir die Betra:ht.itn'
.t gen Lm. Hans Schmitzers azs der letzten

Folge.
lrELcHE MÓGLICHKEITEN LIEGEN IM
LEHRPLÁN?

Ríďrtig vetstandene ostkutr,de braud* woder
ein neues Unterr'ir:htsfaclr noďr ein neues Un-
terricb'tsprinzip zu sein. Immerhin wir'd eine
ersprie6liche Bildu'ng n'ich't ohne eln gut be-
gtiindites Sachwissen erzielt vřerden kónnen.-
Zu seiner Erarbeitung bieten siďr,dabei beson_
ders d'ie Unterrichtsgegerrstárr'de Deutsdl, Ge_
sc}iďrte, Erdkunde, Musik und !ý'irtsd:'afts-
lehre an. 'Was also kann getan werderl?

DEUTSCH:
Bóhmen - die T7iege der deutq&en Spra-

ďre! Sinnfállig wi,rd am !7irrken' Johannes v.
Neumarkt, des K4nzlers Karls IV., deutlich, dafi
ei'nes Volkes \7esen am besten an seinen Gren
zen erfa$'bar ist. Di,e erste grofie Dichtung in
der Prager Kanzleisprache, der ,,Ác}errnanrr
aus Bóhmen", stamrnt von'Johannes v. Scfititt-
wa und €n'cstand um das Jahr 1400. Damit war
fiir Luťher der 'Weg ereitet zu einer seiner
gtoBen geschichtlidren Taten: der Efurigung des
d'eutschen VoLkes dutďr die volkstiim'lidre Spra-
dre seiner .Bibeliibersetzung.

Áuch in der Literatur der Folgezeit kann
der deutsďre osten wiederholt ím Unterrieht
besonders gewiirdigt werden. So etwa durch

, diie Diďrter Ernst Moritz Ámdt und Ewald' v.
'Kleis , welche a1Js Poil?tnefn stainmen. oÍrptett-
Bez besďr,erte dem deutschen Volk Mánner wie
Gottfried Herder, Imrnanuel Kant, . Simon
Dadl, Rudolf Borďrardt. E. Th. Hoffmanr4 Ru-
dolf G. Binding, Ernst'Wiechert und die Diďr-
terin Agnes Miegel. Sxderendeatschewaren und
sind Ádal ert Stifter, Mar'ia v. Ebner-Esďren-
bach, Rainer Maria Rilke, Bruno Brehm, Guido
Kolbenheyer, Franz !7'erfel, $ans 'Watzlik und

' die Friedens_Nobelpreistrágerin Bera . v. Sutt-

hingegen konrrten n'ur noch 34 deutsďre'Bráute
Mánrrer gleiclrer Volkszugehórigkeit ďrel'ídren.
1955 wai.der Ánteil 'bereits'auÍ 3o gesunken'
Das helBt a'lso, dafi ,die Miscl-rehen zwisďreo
Deutsďlěn rrnd Niďrtdeutsďren stándig zunďi-
rnen, dafi d,ie nationaÍe Entfrerndung im,mer
fortschreitet. Fiir deutsche Kinden in der Tsdre-
ďtoslowakei gibt es seit April L945 Leine dzut-
sche Schule,'keinen deutsďren Unterridrt mehr.
Die Zuwanrderung in die sudetendeutschen Hei-
matge.biete fiihrt stŽindig niďtdeutsďres Vo'lks-
ťum- 2u und stárkt dieses for,tgesetzt; die deut:
sďlen Bevólkerungsantei'le werden dadurďr be-
stándig kleiner, ganz tbgesehen davon, daB die
Ássirnilierung in fremder Umgebung vólLig
isolierter Volkstumssplitter einfach unauÍhalt-
sam ist. Jahrelange nátionalre Diskrirninierurr,g
und politisďre, wirtschaftliche, soziaůe Enttech'-
tung haben das Dzutscfitum weniger wider-
standsfáhig gemacht. Und so ist es gewi0 niďr't
verwunderlich, dafi nun fiir den in der Heimat
zuriid<gebliebenen Rest der'sudetendeutsúerr,
Volksgruppe gilt, was einrnal dern gesamten
Sudetend'eutschtum zugedaďrt war: ein abster-
bender Ásl am Lebensbaum des deutsďrbn Vol-
kes zu sein.

Diese Entwicklung besďrtinigen zu wrlillen,
wůrde bedeuten, die sdrwierige La.ge, in der sidr
das restliche Deutsďrtum in der Tsďreďroslowa-
kei befindet, zu veík'lren und die Áugen vor
der !7irklidr,keit zu verscl-ll,iďen, irl der siďr der
Prozefi der En'tdeutschung und des Ábster'bens
in seinen mannígfadren FÓrrnen und Ersdrei_
nun'gen nun still, a'ber irrr vielen persónlicherrr
Einzehragódien un'barmtrerzig 

"orrÉ#};, rrr.

ner. Ám scblesisihen Literďen'himmel glánzen
Ftďherr v. Eióen'dĎťff' Gerhart }íauptmann,
Paul Keller, T.ndreas Gryphius, Gustav Frey-
tag, Heinriďl Laube und Ángelus Silesius.
Heinriďr Zilliih ist Siebenb,iirger Sacbse'.

GESCHICHTE:
In der Gesúiótsbetraďlruqg ist Áusgarr,gs-

und Samrnélpunkt,d'ie Vo1ksge*hicl-rte.' Eine
rein staatsgeschiclrďiche Beuachnrngswei'se wiir-
de 'den eson'd,eren Verháltnissen ín weiten Tci-
len d,es dzutsď-ren osjens nícht gerecht werrden.
Ueber d'en děutschen Spraďr- und Kulturraum
im Osten und Siidosten hinaus bezioht der
zeitgemáBe Gesďrichmrnrcrridr,t mehr als bisher
auďl die slawische und ungarische Ge*ůiďrte
mit ein' Besondete Erwáhn'ung hierbei ver-
dienen drie wectrselseitigen. Einfliisse zwischen
l$řest- und Sůdslawen; Madjareí und ostdeut-
schen, wobeí sich die Gearlr,ichte zur Sozial- un'd
Kulturgesc}richte weitet. Der Ospreufie Herder
zeugt als Erwec]<er des slawisďren Nationalbe-
wuBtseins gleich vielen anderen beispielhaft
fi.ir die íriedlichen Berrrůhungen der ostdeut-
schen Bauern, Handwerker, Kaufleute, Geistli-
chen und Philosophen, abend'lán'di,sdre GesíIl-
nuÍ'!g zu veťbreiten und zu iiiben. '

Der' Lehrplan von 19'o fiir Mittelsďrulen
bietet fiir d'ie Vermittlung eines solehen Ge-
sd:^ichtsbildes genug Ánsatzpunkte. Hin'pwie-
sen sei auf das Kapitel ,,Hod-r" und Spáunit-
telalter": Unpja,rnsrurm'- d'ie Staufer - Áus-
strahluns deutsctrer Kultur rnch Osten und
Norden'jferner auf den Ábschnitt ,,Beginn des
19. Jahíhunderts bis z,ut Gegenwart": Das Re_
volutionsjahr 1848 (der -Frankfurter Natio-
nalversamrnlurrrg gehórten 13 ( !) Sudetendeut'
xtre an) - das kleindeutsclre Reich unter Bis-
mard< - der I. und der II. 'STeltkr,ieg (řlin-
derrbutg, der erste, vorn Volk gewáhlte deut-
sche Reiclasprásident, war ostpreuBe!). '

Gerade an 'der Gesctr,ichtsbetraďrtung der jiing-
stén Vergangenheit wird deutlidr, daB ostdzut-
sclre Gesdrriďrte gesamtdeutscbe Gesďr,iďroe ist.

ERDKUNDE:
'!U'ie der GesÓic}rtsunterriďrt, war auch der

Untérricht in Erdkunde lange Zeit duiďr politi_
sďre Gr'enzen bestimmt, deren kiiďtige Bedeu-

tung und Notwerriligkeit naďr den biůteren Er-
fahrungen gewaltiger \Mel,tkriege stark bezwei-
fel't werden'mu8' J'm alten oesterreiďr lernte
ein Sďrůler eirrer'nordw'estbóhrnischen schule
im Erdkundeunterricht zwar jedes gróBere Doď
Bosniens.urr,d der Herzegowina kenq€n, wufite
aber naďr seiner Schulzeit kaum ďwas von den
groBen Ind;ustriestádten'irn wenige l(ilorneter
enď€fnten Sadrsen. Nicht viel anders war es
lange 7-cit im Deutsďren Reich, wo man sich
erdkundliďl viel lieber iÍt den dutch Erbfólgen
und liriege entstand€neÍI Hausmad-r'tgrenzen'be-
wegte als irn deutschen Vaterland, das nach E.
M. Árndt ii'berall dort sein sollte, ,,so weit d'ie
deutsďre Zunge kltrng". Fleilich beginnen i'n-
zwirsdren die Erdkundelektionen irnmer selten€Í
mit dem Ábtasten mehr oder rninder ,,nadirlii-
cher" Grenzen,, welche allein xtnn du.rcfi die
techn'ischen Erungensdraften, erst rech,t aber
durďl staatsreďltliďre oder nroralisďre Ueberle-
gunrgen fragviildig geworden sirad. So lange es
aber d,ie ,,Vereinigten Staaten von Euopa"
nicht gibt, 'iverdenr die breiten roten Stnidre wei-.
terhin iiber die Sclrulwandkarten laufen. Riďr-
tig verstandener Erdkundeunterricfit birrd siiÍr
daran werr,ig stoBen, besonders 'weÍin bei der
Behandl,ung des laut Lehrplan geforderten Ka-
pit€ls ''Di€ deutsďre Landsc}r,aft" rnehrere sol-
ďrer Grenzerr' ůbersprungen werden {niiss€Ťt.
Die deutsclre Sprach- und Kulr,ur'gemej'nscluft
darf durch das Bestehen rnehrerer Staaten in
diesern Raum nicht' gefáhrdet werden.

Das Recht auf Heimat ist ein gottgewolltes
Recht. Niemarr'dem und ,níerrrals kan'rr, es ab-
errkannt werdeo. Es wurde efwoťben durdr KuJ-
tivierung des Bodens, T7ed<trng seiner Scl-rátze
und Mehrung seines Reid-rrums. Vom Redrt
auf Heima.t leitet siů das SelbstbestimÍnungs-
recht ab: die freie STahl dei Gestaltung des
Gemeinsihaf s'lebens. Irn Ártikel 2 der Átlan-
tik-Charta vom 14. Áugust 1941 heiBt esi ,,Sie
(die Un'terzeichnerrnáchte) wiinschen keine Ge-
bietsveiándbrungen; ďe nich,t rnit den fuei ge-
áuBerten 'Wiinschen der betroffenen Vólkei
iiberoinstiimrnen."

So lange den Menschen des dzutsďren.ostens
die Áusřbung dieser Mensclrenrec}te'vers:,agt
wi'rd, kónnen Gr'enzen in diesem Raum nich't
gemgen werden. ''Nichťs ist 

,endgiiltig gere_
gelt, es sei denn,.es ist gereďr't geregelt."

Unter solchen Ueberlegungen bleibt ieder
Erdkurr'deun'terricht zeítgemáfi u'nd wahrheits-
gďÍeu.

MUSIK:- 
Mehr als auf eirlem artderen Gebiet wírkte

in der Musí.k díe Begegnung-nr'it den slawi-
schen Nachbarvólkern befruďrtend fii,r beide
Seiten, was besonder's, boi Smetana ,u,nd Dvořák
deutlicl-r wird. Der Balladenkomponi'x Carl
Loewe stainmte aus Pornmern, Franz Liszt aus
d.enr ungaiischen Burgexlaxd. Avs De*scbbóh-
men sinď gebůftig Heinridr S'chiitz, Gustav
Mahler; Ditters von Dittersdorf und Johann
!řenzel Starnitz. Von sudetendeutschen Eltefn
stamf,nen ab Chr,istoph !7,iltibald Gluck 'u.nd

Fianz Schubert. 'STalter Hensel wurde ricitung-
weisend fůr die Volksliederneuerung.

Neben der Musikl'iteratur.kann arich die Mu-
sikp-flege drurch Hereinnehmen geeigneter Lie-
der aus óstliclren deutsďren Gauen dem ge-
samtdeusdron Bildungsauftag dienen.

VIRTSCHÁFTSLEHRE:
Der matetielle Verlust unseres Volkes durch

die Áuswirkun'gen von Krieg un'd'VólkerhaB
mag gelegentl'ich in dem Faó Třir,tsďlaftslehre
besondere Hervorhebung erfahren:

OstpretBen, Pommertz und Niederscblesien
stellten. landwirmrlraftliďre UebersclruBgóiete
dar. Der Vegfall dieser Provinzen bleibt ein
empfi'ndÍicher Sdllag fiiÍ .die deutsche Em'áh-
rungslage und BevóIkenrngsstruktur. Die Koh-
lenreviere oberschlesiens zeigen grósere Áus_
maBe und Vorráte als die des Ruh'rgebiaes; Die
obersďrlesische Hůttenindrr,strie besa0 \řeltgel_
tung. D4s Sudetenland war eine der industrie-
intensiviten Landsóaften des Kontinents. Der
'$7'ert des dort zuriickgelassenen Volksverrnó_
gens bettágt nach vorsiďrtigen Sdrátzungen 19,5
Milliarden Dollar!

0stltunde'und ihre ffióglithkeiten
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Me«hr_za=hl- der in der Tschechoslowakei zurück-
gebliebenen. Deut_sc.hen in 'Böhmen befindet.
Nach -dieser Statistik '¬wären.End“e`*1947, zu einer
Zeit al-so, in -*der 'die „Au-ss-iedlungen-“ abge-
schlossen waren, irn Ascher ' Bezirk -noch 254
deutsche Schußl-kin-der eingeschrieben gewesen.

'Wichtiger -sind i-n diesem Zusammenhang
die errechneten deutschen -Bevölfkeru-ngsairtzei-le
in den ein-zelnen Bezirken, aus- denen mit gro-
ßer Sicherheit zumindest der -untersch-iedl-iche
Grad der d'euts<':hen Bevölkeru;-ngsd-ich-t-e hervor-
geht. E-s ergi-bt sich dabei für die einzelnen
Bezirke folgend-er deutscher Bevö'lkeru-ngs-ante-i-l
i.n Prozenten; Falkenau 40,7, Elbogen 36,0,
Weipert 35,1, Grarsl-itz 28,6, Neud-ek 25,0, Ga-
blonz 20,5, As cfh 17,4, St. Joaclı-imsthal 17,5,
Schluckenau. 16,2, Trautena-u 15,7, .Eger 15,9,
Karls-ba-d 12,6, Kaadeni' 11,8, -Komotau 11,7,
Tepl-itz-Schön-au 11,4, R-umburg 11,2, Sclıütten-
hofen 11,0, Friedland 10,5. ^ ,

In al-len. übrigen Bezirken lag 19-47 -bereits
der deutsche Anteil a-n der Bevölkerung unter
10%, im Bezirk Pl-an .sogar b-ei*-2,9- und im .Be-
zirk Marienbad bei 2,5%. H-_

2-«

'- Es darf nicht über-sehen werden, daß das
Deutschtum _ -in -der Tschechoslowakei übcraltert
ist; d-i-e älteren Jahrgänge herrschen vor, der
Nachwuchs deutschen K-i-nd-ern ist gering.-
Auch das Geschl-echnerverhältnis der zurück-
gebliebenen deutschen Bevölkerung ist außer-
o-r-den'tl'ich un-günstig: die Zaihl der lheiratsfähi-
gen ,Fra-uen ist fast doppelt so -groß' wie jene
der hei-ratsfä-hi-gen 'Männ-er." Im. Jaihre 1937 befi-
spiel-sw-eise heirateten von 100 -deutschen Bräu-
ten noch -95 deutsche Männer, im Jahre 1950

ı
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hingegen ko-nnften nur noch 34 deutsche-Bräute
Männer gleidmı- Volk-szuge-hörigkeit -eheltichen-.
1955 warder An.te_i'l .bereits 'auf 30 gesun=ke_n.V
Das. heißt a-l-so, daß" die „Mi`sché¬hen~
Deutschen und N-ichtdeutschen stä-nd-iıg zuneh-
men., ld-aß die natio_na=l.e Entfrenıdu-ng immer
fortschreitet. Für. deutsche Kinder -in der .Tsche-
choslowakei- -gi-bt es seit April 1.945 keine deut-
sche Schule, 1 -keinen. d-eu-tsch-en- Unterricht mehr.
Die Zuwanderung in- die sud=etendeuts_chen Hei-
rnatgeıbiete führt ständig .n-ichr_de-utsd1es'Vo»lk=s--
tum zu und -stärkt d-ieses fortgesetzt;-' d-ie' .d-eut-
schen- Bevöl-kerungsantei-le werden dadurch- ' be-
ständig kleiner, ganz abgesehen davon, daß die
Assi-.tnil-ierung .-in. f-rernd-er Umgehung 'völlig'
isolierter Vo-lkstumsspl'itter einfach unauifhah-
sam ist. Jahtelange .nationale Diskriminierung
und politische, wirtschaftliche, so-'zia-l-e -.E.ntrech-
tung haben das Deutschturn- weniger- wider-
standsfäflhirg gemacht." Und so -ist es gewiß nicht
verwund-erl.ich_, daß -nun -für den in* 'd-er Heimat
zurüdcgebliebenen- _ Rest der -s-ud-etendeutsch=en›
Volksgruppe gilt, was _ein_-mal dem gesamten
Su-deten-d-eutschtum 'zu-gedacht war: -ein abster-
bender Ast. am Lebensbaum d-es deutschen Vol--
kes zu sein.. - -. ' " 'I . .
_ Diese Entwicklung besch-önigen zu wdllen.,
würde bedeuten, die schwierige Lage, in der sich
das res-tliche Deutschtum i-n- der Tschechoslowa-
-kei befin-det, zu verkennen. und die Augen- vor
der Wirk'l-ich-keit .-zu verschl-ießen, in der sich der
Prozeß -der Entdfeutschung und des Absterben-s
in seinen mannigfachen Formen --u-n-d- Erschei-
.nungen nun still, a-ber ini vielen persönlfidien
Eifnfzel-tragödiien un-barmflfıerz-ig vollzieht.
- ` Bohemicas.

_  Ostlıunde -undiihre Möglichkeiten?   p
-' Nachstehend beenden wir die Betrashfim-

- gen Lm. Hans Schmitzers aus der letzten
.7 Folge. u .
WELCHE MÖGQLICHKEITEN LIEGBN -IM
-LEHRPLAN2 - -

Richt-ig"" verstandenfe Ostkunde braucht weder
ein neu-es Unterrichtsfach noch ein neues Un-
terrichtsprinzip zu sei-n'-. I-nımerh-in wird eine
ersprießliche Bildu-ng nicht ohne ein .gut be-
gründetes Sachwissen erzielt werden können.
Zu seiner Erarbeitung bieten 'sich -dabei beson-
ders d-ie Unterrich-tsgegenstän-die Deutsch, Ge-
schichte, F.-rdku-nd-e, Musik und Wirtsclıafts-
lehre an. Was also kann getan wei'-den?_

` " ' DEUTSCH: '
Böhmen -- die W-iege -der deutschen Spra-

che! Sinnfällig wi-rd.--am Wirken. Johannes v.
Neumarkt, des Kanzlers Karl-s IV„ deutl-ich, daß
ei=n~e.s Volkes Wesen- am- -besten' an seinen Gren-
zen erfaßfba-r ist-_ Die erste große Dich-tung i.11
der Prager Kanzleisprache, der . „Ackermanf.`n
aus Böhmen“, 'stammt von 'Johannes v. Schütt"-
Wa und entstand um das Jahr- 1400.'Dam-i-t war
für Luther der Weg .bereitet zu einer sei-ner
großen gesch-ichtl-_ichen Ta-ten: der Einigung des
deutschen Volkes durch d-ie vo-lkstünı-liche Spra-
che seiner _Bibelüber.setzu-ng. ' -

Auch in der Literatur de-ir Folgezeit. kann
d-er deutsche Osten- -wiederholt im Unterricht
besonders --gewürdigt werden. So etwa- durch
dıie Dichter Ernst Moritz Arndt und Ewald- v.
Kleis-t,. welche aus Pommern stammen. Ostpreu-
ßen bescherte dem -d-e-ut-sch-en Volk Männer wie
Gottfried Herder, Immanuel Kant, . Simon
Dach, Rudolf Borchardt. E. ,Th. Hoffmann, Ru-
dolf G. Bind-ing, Ernst Wiechert und d-ie Dich-
terin Agnes M-iegel. Sadezendeutsche waren und
sind Arial-bert Stifter, Maria v. Ebner-E-schen
bach, Rainer Maria Rilke, Bruno Brehm", Guido
Kolben-hever, Franz"_We-rf-el, Hans Watzlik und
die Frieden-s-Nobelpreisträgerin Berta -.v. Sutt-

;_ -_ F

'Il
HRE scumtcıop uno Bekommt

ner. Am- schlesisehen Literatenhi-mmel glänzen
Freiherr v. Eichendorff, 'Gerhart Hauptmaıın,
Paul K__eller,"Andreas Gryphius, Gustav -Frey-
tag, - Heinrich Laube un-d Angelus Silesius.
Heinrich Zillich ist Siebenbürger Sachse.

0 GESCHICHTE: 1 _
In -der Geschichtsbetrachtung ist Ausgangs-

un-d` San'ımelpun=kt _' .d-ie Vol-ks-g;esch-.ichte.. .Eine
rein staat'-sgeschichtliche Betrach-tung-sweise wür-
de -den ,be-s¶on-deren Verhältnissen in weiten Tei-
len des deutschen Ostens nicht gerecht wenden.
Ueber den -deutschen Sprach- und Kulturraum
im' Osten und Südosten- 'hin-aus bezieht der
zei-tgernäße Geschichtsunterrich-t mehr -als bisher
auch d-i-e sl-awische und u-ngari-sche Geschichte
mit ein. Besondere '_ Erwähnung hierbei ver-
dienen dıie Wechsels-ei-tigen: Ein.fli:'ıss-e- -zwi-schen
W-est- und Süd-slawen; 'Madja-ren' und- Ostdeut-
schen, wo-bei sich die Gesch-ich-te' zur Sozial- und
Kultu-rgeschıichte weitet. Der Ostpreuße Herder
zeugt- als Erweçk-er des slawischen Nationalbe-

'*w-ußtseinis gleich vielen anderen-_ `bei=sp~iel-haft
für di-e friedlichen B_einüh.u-ngen der ostdeut-
schen. Bau-er-n, Handwerker, Kaufleute, Geistli-
chen. und' Philosophen, aıb-endiländi-sche Gesih-
nung zu verbreiten und zu üben. -`

'Der Lehrplan von- 1950 für M-i-ttelschulen
bietet für die Vermittlung eines solchen Ge-
sch'.i-chtsbildes gen-ug Ansatzpunkte. Hingewie-
sen sei. auf das Kapitel _,-,'Hoch-- un-d. Spätrnit-
telalter“: Ungafrnsturrn `- d-ie Staufer _ Aus-
strahlung deıutsch-e-r_ Kultur nach ' Ost-en und
Norden; ferner auf- den Abschnitt -„Beginn des
19. Jahı'¬.hu-nderts bi-s zur Gegen-wa-rt“: Das Re-
volutionsja-hr' 1848 (d'er.. ---Frankfurter Natio-
nal_v-ersa.-rnmlung gehörten 55 (I) .Sudetendeut-"
sche an) -- das klein-d-eutsche Reich unter Bis-
marck _ der If und d-er II. Weltk-nieg (Hain-
den-burg, der erste, vom Volk gewähl-te deut-
sche R-eichspräsident, war Ostpreuß'e`!)._ '

Gerade an der Geschichtsbetrachtung der jüng-
sten .Vergan-ge.n_heit wi-rd deutlich, 'daß ostdeut-
sche Geschichte gesamtdeutsche Geschichte i-st.

t ¬ERD1<UNDE= 1 S
Wie d-er Gesch-ich-tsunterrich-t, war- auch der

Unterricht in Erdkundeí lange- Zei.t durch politi-
sche Grenzen bestimmt, _ deren- künftige Bedeu-
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tu-ng -und Notwendigkeit nach den bitteren Er-
fahru-ng-en gewaltiger Weftk-riege " -stark 'bezwei-
felt werden.-› muß. FI-rn .alten Oesterreich lernte
ein Sch-üfiler einer -n'ordw`es'tböhmi-schen Schule
im Erdk-undeu-nterricht zwar jedes größere Dorf
Bosniens und der Herzegöwıina' kennen., wußte
aber nach sein-er Schulzeitıkaum etwas von d-en
großen In-du-striestäid-ten wen-ige -K.-ilometer
entfern-ten› Sachsen. Nicht viel -anders war es
lange' Zeit Deut§sch.en` R-eich, wo man sich
erdk†ıındl.ich. v-iel lieber in- d-en -durch Er-bfo-'lgen
und Kriege entstandenen Hausrrı-achtgrerızen be-
W_egte._als im deutschen Vaterland, das nach F..
M. Arndt überall dort sein so-l-lte, „so weit die
deutsche Zunge -klin-gt“. Freilich beginnen in-
zwischen d-i-e Erdkundelektionen .-im-mer -seltener
mi.t dem A-btasten .mehr oder minder „natürli-
cher“ Grenzen, welche allein 'schon' durch die
techn-i-schen- Errungen-schaften, erst. recht aber
durdı staatsrechtliche oder mio-ra-lische Ueberle~
gungen fra-gwürd-ig geworden sirııd'.*So lange -es
aber _ die „Vereinigten Staaten von Europa“
nicht gibt, werden -die bre-.iten-`_roten Striche' wei-`
t-erh-in über d-ie Schu-lwand-karten- laufen. Rich-
tig verstand-ener Erd-ku-n-de-unterricht "wird sich
daran wen.-ig stoßen, -besonders wenn bei d=er
Behandlfun-g des laut Lehrplan geforderten Ka-
pitels „Die deutsche Landschaft“ mehrere sol-
cher -Grenzen übe-rsprfu-ng-en werden .müssen-_
Die deutsche Sprach- und 'Kultur;geme_iınscha'ft
d-arf durch das Bestehen mehrerer. Staat-en in
diesem Raum ni_c`h-t. gefährdet werden. ' - '-

Das Recht auf Heimat ist ei-n gottge-wol-lte-s
Recht. N-ieman-dem und -niemals' kann es ab-
enkan-nt werden. Eswurde erworben durch Kul-
tivierung des Bodens, We_ck-ung seiner Schätze
un.d- M-eh-run-g seines Reichtums. Vom Recht
auf Heimat leitet -sich -das Se'libstbest-immun-g-s-
recht a±b':_ -di-e freie Wah-l der -Gesftalmng des
Gemeinschaf-tstlebens. Im- Artikel 2 -der Atlan-
t-ik-Charta vom 14. A-ugrust 1941 heißt esi „S-ie
(die Unterzeichner-mächte) wünschen keine Ge-
biets-veí'ä-ndertmgen, die nicht mit -den freii .ge-
äußerten Wünschen d-er betroffenen Völker
übereinstiimınen.“ - -

_ - So lange den Mensch-en des deutschen-_ Ostens-
die Ausübung -dieser Mensch.erı-rechte versagt
wird, können Grenzen -in -diesem Raum nicht
gezogen werden. „Nichts ist endgültig gere-
gelt, es sei denn, .es -ist gerecht geregelt.“

'Unter solchen Ueberlegungen bleibt je-der
E-rdku-ndeunterricht zeitgemäß und wahrheits-
getreu. ' "

' MUSIK: ' .
Mehr als auf einem anderen Gebiet- wirkte

-in. der Musik die Begegnung' rn-it' den slawii-
schen Nachbarvölkern 'befruchten-d für beide
Seiterı,_.wa-s besonders bei Smetana iu-nd Dvofäk
-d-eu.tl_=ich- wi.r-d. Der Baılla-denkom-pon-ist' Carl
Loewe stá`m-mte aus Pommern, Franz Liszt aus
dem ungarischen Burgenland. Au-s Deatsohhöh-
men si-nd' gebü-rti-g Heinridı- Schütz, . Gustav
Mahler; Dit-ters von Ditters-dorf und Johann
Wenz~el Starnitz. Von sudetendeutschen Eltern
'stammen ab Ch-r-istoph Wil-lilbal-d Gluck lu-nd
Franz Schubert." Wal-ter Hens-el wurde richtung-
'weisend für die Volksliederneuerung. -

Neben der Mus'i.kl-it-erat-ur -kann auch die- Mu-
sikfiflege durch Hereinnehmen- .geeigneter Lie-
der aus östlichen d.eutsche-n Gauen- dem ge-
saımtdeutschen Bi-ldungsauft-rag dienen. '

WIRTSCHAFTSLEHRE: -_ '
. ` Der m.ateriel1.e Verliu-st unseres Volkes durch
die A-uswirkun-gen von Krieg und Völkerhäß
ma.-g_ 'gelegentlsich in dem Fach. 'W-intschaftslehre
besondere Hervorhebung erfahren: -

Ostpreaßen, Pommern und Niederschlesien
stellten- landwirtschaftlich-e_ Ueberschußgebiete
dar. Der- Wegfall -dieser Provinzen- bleibt ein
emp`fi-_nd-l=ich.er Schlag für .d-ie deutsche Ernäh-
rungslage und -Bevölkerııngsstruktur. Die Koh-
lenreviere Oherschlesierzs zeigen größere Aus-
maße und Vorräte als die des Ruh-rgebietes; Die
o-berschl-es-ische Hüttenindustrie besaß ' Weltgel-
tung. Dj-rs Sudetenland war eine der i-ndustrie-
i-nt-ensiv-.sten La-nd-schaften. des- Kontinents, _Der
Wert des dort zurückg-elassenen Volksvermö-
gens .beträgt nach vors-icht.-igen Schätzungen 19,5
Mill-iarden Dollar! ~“ "

_ I _



obgleió die Zritfiir eine intensive Behand_
lung áieser Ftagen fehlen důrfte, kónnen doďt
gelěgentliďr allgemeiner volkswi'rsóaftlidler
FÍob-lemstetl'ungen mtihelos Ánlintipfungspunk'
'te solďrer oder anderer Árt gďr:,rr,{en grerde,n:

d'ie deutsďre'Wirtsďrafts-und Bevilkerungs'
stmrkfur einst uod j'etžt 

- d'ie wir'tschaftliďle
Ein'gliederung der VenriebeneÍ! _ 'neue Jndu_ .

strieen in der Bundeslepublik - Ost-\lZesthon
del.friiher und heute u. a. m.

ÚBRIGE FÁCHER:
Es ist nicht notwendig; Ostkunde ,,um ie'

den Preis" zu betreiben und die Fadrbeziehun'
gen zu verkra,rnpfen. 'Wie iiberhaupt, so í9t
áuú in den ůbňg€n F2ichern des Mi,ttelsdlul-
lehrpla,nes ostkun'de tlÁt eine Frage úcbtiger
Einitellung rnd echter Bildungsbereiticbaft
denn bloBer Unterrich'tung und Belehrung.

Es verursaďrt keinen zusátzliďren' Áufwand
und wirkt n'iďrt gekiirr,stelt, wenn Uebungs-
f irmen des B u ihf ii ler n gs xnt e. rři cb, es mituotef .

ihren Sitz in Leipzig, Magdeburg oder Breslau
haben. Dabei brauďr kein 'Wort ůber !řiieder-
vereinigung oder Recht auf Héi.rrrat'gesproďren
zu werden; Ein Banrstein im gesamtdeutsďren
Bildungsaďtrag wird aber selbst darnit gefe_

stigt. Áuďr, im Recbnen und in der Malhematik
Aónnex AuÍgaben mit ortsdn'gaben itrre Na-
men zwan'glos aua dem Raum ienseits des Thů-
ringer_ urrrd Bóhmerwaldes beziehen. Die west-
und kleindeutsdre Einengung u'rngib't Lehrer
und Schiiler ohnehin iibereiďrliďr irr Lehrbů_
ďrern, Lehr_ un'd Lerrrrrnitteln und irn Álltag.

Der Untemid-r,t in PhysiL, Cbemie, Ges*nd-
.beitslehre, Biologie und Kunsterziebang gibt
Gelegenheit, den Ántejl' des deutsclren ostens
an den Erfindungen, Entded<ungen un'd bilden-
den Kiinsten bis zur Jetztzek auÍz,azeigen: Ca-
spar David Friedrich, Otto Lilienthal, Pau'l
Nípkow, Hein'rich v. Stéphan und Ru'dolf Vir-
ďrow stammtén aus Pommetn, w2ibrend, Niko-
laus Kopernikus und Káthe Koll'qritz gebiir'ti-
ge ostprezfien waren. Áus derrr Deusctrtum
ďei Siletenlánder kamen Balthasar Neumarn,
Álois Senefelder, Josď Ressil, Gregor Mendel,
Ferdinan'd Porsche und Álfrď Kubio.

INFoRMÁTIoNEN t}ND ÁUFGÁBEN
Dem Charakter dieser ,,Streif,lidater" ent-

spreďrend, kott'nten hier n'ur kurze FingeqEige
zu diesern erzieherischerr Ánliegen' unserer Žeit
g€geb€Í! werrden. Erfreuliďrer,weise'bieten neuer_
dirrrgs Rundfunk, Pťesse und auďr Fifun háufiger
als frtiher 

.Gelegenheit, 
das Vissen in Fragen.

der ostkunde zu iiberprtifen ond zu e}'gáoaen.
Die Veróffentliďrungen der Bayet. Lan'deszen-
trale fiir Haimatdienst (Miincl-ren 22, Prinz-
regentenstrafie 7), der gleiclunmigen Bundes-
zenttale (Borrrn, KónigstraBe 85), des Verban-
des,der LandomannsďBften (Ebnn, Poppelsdor-
fer Állee 15) und.des Mi,rr'isteriums fiir gesamt-

. deutsďle Fragen (Bonrr' Joachimstrafie 10) stel-
len spezielrle Handteiďlungen ftir den Lehrer
dar. Die Samsaag_Naďrmittag_Send,lrng''Zwi-
sdren Ostsee und Karpathenbogen" und die
Montag-Abend-Sendru'n'g "Zwischen El'be und
oder" des Bayer. R'undf,un'i<s 's'trahleň in so ge-
sďlickter'!7'eise wissenswertes und Áktuelles
aus, daB es auďr zu pá'dagogisctrer Umsetzung
reizt. Fúr den' Búcherfreurr,d sind die zahlrei-
ďren Áusgaben versďr,iedener Verleger iiber
Ost- und Mittel'deuts&land eine reid-re Fund-
gÍu'k.

Zur eďlten Á'rrseinandersetzung gehiir die
Krítik. Der Ltisung des deu*clren Problems
N'urrn'mer eins kommen der Einzel.ne wie unser
gesamtes Volk nur dann náher, wenn in ihm
die Gege'rrwarsfrragen des mit'ťel_ und ostdeut_
schen Raumes Diskussionsstoff wenden. ' ,

Von einem Unstem scheinc ostkundl'iďre Bil_
dungsarbeit dadurú verfolgt, *ls-voq zwanzig
Jahren Ostfragsn nur im Zusarnnienhang mit
dem Nationalsoziďismus der oefÍeotliókeit
bekan'nt wurdenr. H,eute liegen die Sdrattetr der
Politik der Stárke und 'des'wettriisterrrs ůber _
diesem davon vóllig gegensátzlidren ÁnÍiegen
unseres Volkes. 'W'ie aber kónnen Mensůen-
rec},te durclr Macl-r,tpolitik gedeihen,?

Eh gro$es Erbe aus dern deutsdren Osten
ist zrr ,bewahren und ftir d'ie Gestaltunrg neuer

Forgnerr, des Zusammenlebens líit deo Nadr-
barvólkern im mittel- und ostzuropáisďlen
Ráum ,bereitzutulten. Miichte dodl ieder lreh_'
rer ohne Untersclrie4 von Fáchergrupp€ und
Hefkunft berniiht sein, sidr mit Sachkeon'tnis
und H'ingabe dieser Aufgabé anzunehÍnefl. ÁÍI
der aúfnáhmebereiterr Jugend wird es síďrcr
nicht fehlen!

Aus der SoziolveÍsióerung
Bei der. Priifung der ' Rentenbetedrnungen

aus der Invalidan- und Ángestelltenversic]h€rung
'v/uťde festgestďl't, daB io einzelrren Fállen von
den Verrsidrerung$rágerÍ! * (Iandesversiche_
rungsa,nsta'lten und Bundewersichetungsanstelt
fiir Árrgestel'lte in Berlin) _ die B e g ii n s t i-
g u n gi n der Verordnung ůber die endg'iiltige
Regelúrr'g der Reichsversiďrerung in den ehema_
ligen tsctrechoslowakischen, dem Deutschen
Réich eingegliederten Gebieten vom 27. Jtni
1940 RGBI. I S. 957, urrd zwar Er'hóhurtg des
Grund'betrages in der Angestelltenversidrerung
von DM 444.- auÍ DM 516.-, sowie der.
S o n d e rz us ch ii s s e, unberiicksidrtigt ge-
bliebéo sin'd. In beiden Fiillen ist nur Voraus-
setŽun8' daB 'bis 30. 9. L938 nadr tscheclroslo_
-wakiscbem Recht 60 Beiuagsmonate etworben
sein mu$ten. Der Sonderzuschufi beziffert sich
je nach dem Geburtsjahr des Versiclerten von
DM 60.- bis DM 24o.- ietulich.

Dieser SonderzuschuB wírkt sich besorr,ders-
wiótig aus i.rr, Fiillen, wo die'Rentenurn$ell'ung
naďr den Rpntenneuregelungslesetzen von' 2).
Febraar 1957 ,gem. Ártikel 2 Uebengangwor-
schriften s$ 31 ff erfolgt ist oder noďl erfolgt.
Bei diesen Umstellungen wird. der vororwáhnte
Son'derzuschufi ' als Steigerurrrgbetrag ge\Á'ef rct.
Et mufi 'daher zu den iibrigen Steigerungšbeuá-
gen zugesďrlagen und darm mit demin Betracht
k-ommenden Vervielfáltigungsvr'e]ilen rnultipli
ziert werden. Es empfiehlt siďl daher, die Ren
ten'b'erechnungerr' zu den Rentenbesďreiden sowig
auch die Umstelluogsberedmungen dahin zu
prÚfen.

Ebenso wirlrtig ersďreint der Árrr spruch
auf Áltersrúhege ld naďr, $ 3z Ába. 3

der Uebergangsvorschriften Ártikel z des Ánge-
stellten-Nzurégelungsges€tzes vom 23. Feber
1957. Er lautet:

,,Vollendret ein Rentenempfánger, der nadl
,dem 31. Dezeinber 1891 gebof€Í! ist und des- .

Versidrerteo gegenůbm der Beredmrrrng der
Rente nach dJn-ab r. lan+tar L9)7 geltenden
Vorsďr,riften gůn6ti8eÍ ist. Dies gilt nut, 'wenn
aus den vor dem 1. Januw 1957 entridlteten
Beitráeen' die Ánfwartsc}raft zu diesem Zeir
punkt-naďl den' bis dahin getten'den' Vorschrif-
ien erhalten war und ab 1. Januar LĎ7 Íiůr
jedes Kalenderiahr vor dem Kalenderjahr des
Versiďrerungsfalles fúr Íniodesten's neun Mo-
nate Beitráge.entrjchtet sind." J. B.

Kun eniihlt
ERFoLGREICHER STÁRT DEs ÁscHER

LICHTBILDVoRŤRÁGS -

In den Bambergar Harrmoniesálen liď am 2.

Mdrz zwm ersten,-Male der von Lm. Heinrich
Ltlduig mit soviel Sorgfalt u'nd' Liebe, voťbe-
reitete-Lichtbi,ldervonrag ůber Ásď', verbunden
mit einer Darstellung ňdtrc[deutsch€n lebens
ii'berhaupt' vor eineň 60okópfigen Publilšum
ab. Daslniteresse war'so grofi, da$ der 400 Per-
sonen fassende Saal nichiausreiďrte. Die Stadt-
verwaltung Barnberg war durch Biirgermeister
Dr' S&leřer veftÍetěn' auch die Industrie' und

. HandelskámmeÍ hatte'ihfe Yertreter entsandt
und auďr Indusuielle und Qewerbetreibende
aus Kreisen der Einheimischen -waÍen ín statt_

licher Zaht geko'mmen. Das Gros der Teilndh-
mer'stellten- na,tiirlich die Ascher Landbleute
aus Bam.ber'g, Lichtenfels, -Kulm ach, Co'burg'
Er'larr'gen, Fo,rchheim urr,d Schweiďurt; zu denen
sich ňle šonsti'ge Egerlánder trn'd Sudetendeut_'
sche aus der ganzen Umgebung gesel'lten'

Lm. Ludwig zeicl-rrrete zunáďrst io groben
Umrissen ein-Bild von larldsclm'ft, 'Boden-

" schátzen und In'dustrien des Sudetenla.rrdes und
verrnittel'te damit vor alÍem den Eíntreimisďren
einen eirr'druclrsvollen Einblick in das vielfál-
tiee Leben únserer Heimat. Dann spraďr er die
Běgleitworte zu den rund 2oo Liďrtbildern, die
voň Lm. Hófer vorgďiihrt wurderr'. ÁuÍnahmen

, aus Ásch urrd Umgábung vo"rr Áxher Ind'ustrié
anlagen und iolďrěn, dře naďr d'er Vertreibrrig
,ron.]Ascher Unternehmern wieder " aufgebaut
wurderr', und sc}rlie8liďr auclr von einer Reihe
verdienter Áscher Persón'lichkeiten. Fiir die an-

-wesenden Landsleute waren die Bilder Gegen-
staÍrd gutef Erinnerungen, fiir die eintrei'nai-
sďren .Gáste wertvolle Aúfschliisse dariiber, was
ihre neuen Mitbů,rger dařreim erarbeit€t uÍ}d-
,besessen hamen.

Zur gerniitvollen Ausgesalrung des \'ú:
mittags1rugen der Chor der Egerlánder Gmoi
in Bam'berg und Lm. Miďú Miiller' letzterer
d,urch einige Mundartgediďrte, wirkungsvol'l
bei. Namens der Su'detádeutsctrcn Landsmann-
sďlaft dankte absdr'lieBend Lm. Dr. Las'manrt
unserem riihrigen .Heimatgenossenr Heinrich
Ludwig herzl,ich fiir den wertvollen und leh'r-
reichen Vortrag

scHLEcHTEs BRoT IN ÁscH
I'lr, ,,Áufbau und Frioden" qrom 7. Márz lesen

wir folgendes Klagelied; unterzeidnet vom
Ásclrcr -rP_Funktioňef Dr. Feďrrnan:rr:,,Fiin'f-
uoddreiBig Diskussiotrsbeítráge zum Bóief des
zeiltÍalko'nitees der KPTsů befafiten siďr im
Bezilk Áš mit der ,schledrten Bescbaffenheit
des Brotes und desserl vdm!áteter Zustellnrng.
Es 'ist nun dáÍnit bess€Í geworden, aber d'ie
Loute fragen sich: Áuf wie lange? Denn ejne
Ver'besserun'g ist schon eirnige Male eingetreten,
iedoďr immér nur auf kurze 7.eit. Dern oNV
Áš liegt aber datan, dafi alle Verán'derungon
zum Bessere'o von Dauer sltld. In kapitalisti-
sďren Staďen kenrrt man solďre Sorgen niclrt'
rnan kauft das Brot eben do'rt, wo es besser
ist. Doch wir miissen dďiir 'sorgerrr, daB es

iiberall'gut ist. '!7'as also wurde im Bezirk Áš
dafůr getarl ? Zur'sdrn€lleren' Befórderung štel'l_
ten dié Egerer Bád<erei' euiebe geeignete Lie
ferwagen Íiir Áš zur Verfiigung. In der B?itr<-

kerei in Áš wurde eine T(/arrnwassďvorric}r,tung
und Dampfheizung in den Mehlla'gern instal-
licťť. In Hianicc (Ro0bach) wird demnáďrst
eine Reservebáckerei eróff'net. Der Betrieb
konnte a'ber noch nicht auÍgenommen werden,
weil es einstweilen niďrt gelurr'gen ist, die

sen Rente nÁch $ 31 dieses Artikels umgestellt
ist, naďl dern Inkrafttreten dieses Gesetzes (1.
1.. 1957) das 65. Lebeqsiahr, so ist seine Renrc
ohne KinderzuschuB auf Fůnf zehn Drei_
z e h nt e l -des bisherigeÍ} moí@tlidlen 7Áhlk'
tÍages zu erhÓhen; die so er'hóhte Rente gilt als
Áltersruhegeld im Sinne des $ 31 des Ánge-
stel'ltenversiclrefunglges€ťzes. Sind fůr den Ren-
tenempfánger il der 7*it vom Inkrafttreten
dieses-Gesetzes irl Beitráge fiir mehr aÍs zwólf-
Monate geléistet, so ist ďe Renie nadr den
Vonsďrrifierr der $$ 31 bis 39 des Ángestelltén-
versiďrorungsgesďzes neu zu berechnen; die
neue Rentďohne KinderzusďruB darf den naďr
Satz I zu errechnenden Betrag nicht unner-
sch'reiten."

Bei Rentnrern, deren Rente am )7. 72. L9J6
berei.ts festgestellt war, welche nach'l. L. .1957
das 6J. Ir'benslahr vollendet haben oder voll-
endén, wird' es sich empfehlen5 die Vol'lendung
des 65. Lebensiahres dem Yersiďrerungstráger
zu melden und um Bewilligung des Á l t e r s-
ruhegeldes zu bitten.
" Eine weitere wichtige Bestimmung ist in C
Uebergangsregelung fůr die Berectrrrrung der
Renten enthalted', weil die versďr'iedentliďr in'
Tageszeitungen und Rundfunk . erwáhnterr
mirldestens neun Monatsbeitráge filr je_

des Kalenderjahr erwáhnt sind.

$ 4t lautet: ,,Bei Versiclrerungsfál'le'í}, di€ in
der Zeit vom 1. Jánner 1957 bis 31. De.em-
ber 1961 eintreten, ist die Rente nách deÍ! vor
dem 1. Járner 1917 geltef}defr' Vorsdlriften
iiber die-Zušammensetzung und die1 Berech'
nung der Renten einschliďíic}r des Sonderzu-
sůuřses de9 s 3' _dieses Áttikels:aus. dern bis
zum 31. .Dezernber 1916 zurti&gelegteri Versi.
drerungszeiten zu berechnen, wenn dies fiir den
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_ Obgleich die Zeit für eine intensive Behand-
lung dieser Fragen' feh-.len d-ürfte, ' können doch-
gelegentlich alilgemeiner .volkswi-rlrrsclıaf-t-licl_ıer
Problemstell-ungeıı mühelos Anlinüpfungspımk-
te solcher oder anderer Art gefunden werden:
die -d'eut-.sche Winsdmfts- -und _ Bevöl=ker.u'n-gs-
stnukıtu-r einst und- jetåt die wi-rtsdıaftliçhe
Ei-ng-liederu-n-g der Vertriebenen -.---neue .Indu-
strieen in der Bun-desrepuëblik -- Ost-Wesman-
del;früher_" und 'heute ›u. a, m'. '- ' L

~ ~ j UBR1G.EFÄcHER= _ i ' "
Es ist n-icht -notwendig, Ostkun-de „um je-

den Preis“ zu betreiben und d-ie Fachbeziehun-
gen zu verkratn-pfen. _- Wie' überhaupt, so ist
auch in den übrigen Fächern des Mittelschul-
lehrplanes Ostkunde mehr eine Frage richtiger
Einstellung und er/Jter Bilduflgsbereiticbaft
denn bloßer Unterri-chtung -und Belehrung.

~ Es 'verursacht keinen z-usjätzlichen Aufwand
und- Wirkt nicht gekünstelt, wenn Uebungs-
firm-en des Bucbfiibrungrunrerrirbrer -mitunter.
ih-ren Sitz in Leipzig, Magdeburg oder Breslau
haben. Dabei braucht kein Wort über W'=ie-de.1'-
vereinigun-g oder Recht auf Heimat' 'gesprochen
zu werden; E-in Barustein im gesamtdeutsclıen
Bildımgsauftrag wird 'aber selbst damit- gefe-
stigt. Auch im Rechner; und i-n der Mathematik
können Aufgaben mit O-rtsangaben ihre Na-
men- zwanglos aus -dem Raum- jenfsåts des
finger- und Böhmerwaldes- beziehen. Die west-
und- kleindeutsche Einengung umgibt Lehrer-
und. Schü-ler oh-n-ehi.rı› übereich-l=ich in Lehrbü-
_chern`-, Lehr- und Lernm-itteln' und -im Alltag. .

Der Un=te_rr¬.icht in Physik, Cšıemie, Gefund-
beitrle/are, Biologie und- Kunrterziebufég gibt
Gelegenheit, den Antei-L des deutsch-en Ostens
an den Erfindungen, Enftdeckıungen= und bilden-
den Künsten bis zur Jetztzeit a-u-fzuz-eigen: .Ca-
spar David Friedrich, Otto _Li-l-.ie=nth'al, 'Paul
Nipk0w,'_Hein-rich v. Stephan- und Rudolf Vir-
chow -stam.mft'en aus Pommern, während Niko-
laus Kopern-ikus -und Käthe Ko-llwitz' gebürti-
_å_e _`__QJtpreußen wa-ren. Aus dem D-eutıschtum

-er Sudetenländer kamen- Balthasar Neu-m-a~nn',
Alois Senefelder, Josef Ressdl, Gregor Mendel,
Ferdina-nd Porsche und* Alfred Kubin. . _

_ \

INFOR-MATIONEN UND AUFGABEN
Dem Charakter' dieser „Stı¬eif-1-ichter“ ' en-t-

sprechend, konnten hier nu-r kurze Fi-ngerzeige
zu d-iiesern erzieherischen _An;lfiegen› -unserer Zeit
gegeben wenden. Erfreulicherfw-ei.s-e bietenıneuer-
dings Run-dfu-nk, Presseund auch Film hä-ufiger
als früher 'Gelegenh-eit, das Wi-ssen in Fragen
der Qstkunde z-u überprüfen und- zu ergänzen.
D-ie Veröffenflsliclıu-ngen der Bayer. Landeszen-
trale für Hei-matd-iens-t (München 2-2,\ Prinz-
regetıtenstraße 7) ,_ der gleichnamigen Bun-des-
zen.tral_e (Bonn, Königstraße 85), -des Verban-
des -der Landsmann-schaften (Bonn, Poppelsdor-
fer Allee 15) und -des Minis'teriums für gesamt-
deutsche Fragen- (Bonn, Joa_ch.i-mzstraße 10) stel-
len .spezielle Handreiclmngen für den Lehrer
dar. Die Samstag-Nachmittag-Send-ung „Zwi-
schen Ostsee und Ka-r'p_athenbogen“ und die
Mo.n›tag-A-ben-d-Sendıung „Zwischen Elbe und
Od-er“ des Bayer. Rıundfıun-ks 'strahlen in so ge-
schickter Weise 'Wissenswertes und Aktuell-es
aus, daß es auch zu -pädagogischer _- Umsetzung
reizt. Für den Bücherfreund sind “d-ie zahlrei-
chen Ausgaben versdıiedener Verleger über
Ost- -und' Mi_ttel›deut-schland eine reiche Fu-nd-
grube. ' ' ' '

Zur echten Auseina-n=ders_etzung gehört d-ie
Kritik. Der Löslln-g des deutschen Problems
Nurnrner eins kommen- -d-er Einzel-ne wie unser
-gesamtes Volk nur dann näher, wenn in ihm
die Gegenwartsfıiagen des =1nit-fel- und- ostdeut-
schen Rarumes- Diskussionsstoff _we_r~de.n. ` _* _

Von einem Un-stern scheint ostkundlıidie Bil-
dungsarbeit dad-urch verfolgt, ais\vo_r z_wa;n-zig
Jahren Ostfragen nur im Zusammenfhang mit
dem Nationa-lsozial-isrnus der Oeffen-tlichkeit
bekannt wurden. Heute liegen- die Schatten- der
Politik -de'r Stärke' und des 'všfettrüstens - über
diesem davon- völl-ig gegensätzlichen Anliegen
unseres Volkes. 'Wie aber können Menschen-
rechte durch Machtpolitik gedeihen? - _

Ein großes Erbe aus dem deutschen Osten
ist zu. bewahren und- für die Ges-tal-'nun-g neuer

ı
_ l _ _ _

Fo-nnen des Zu-sa-mmeulebens mit den Nach-
barvölkern -im mittel- und _'.osteuropäisch_en
Raum flbereitzuhalten. Möchte doch- jeder 'Leh-
irer ohne Unter'-sc_hi-ed von Fächergruppe und
Herkunft bemüht sei-n, sich mit Sachkenntn-i=s
und H-ing_a“be dieser Aufgabe anzunehmen. An
der aıífrıahınebereiten Jugend wird es sicher
nicht fehlen! ' _ ' --

 'Aus der 'Sozitılversidıerııng  
Bei d=er_ Prüfung -de.r ` Rentenberedıfnungen

aus der Invalidenj- und Angestelltenversicherung
wurde festgestel_l.t_,' daß' in einzelnen. Fällen von
den Versicherungsträgern -- (Landesversiche-
rungsan-st_a=l.ten und- - Bund-esv-ersicherungsanstalt
für An-g~este:l'lte in Berlin) _-_d-ie B e gü n s ti--
g -u nig e' n der" Veror-dnung über die endgültige
Regelung der Reichs-v-er-sicherung in den ehema-
li-gen_ tschechoslowakisdıen., dem Deutschen
Reich eingegliederten Gebieten vom 27. Juni
1-940 RGBI. I S. 957, uinfd- zwar Enhöfhu-ı'ı'g_ des
Grundbetrages- in der 'Angestell-tenfv-ersicherung
von DM 444.-= au-f DM 516.--, 'sowie der
So -n d e rz us c h üs s e, unberücksichtigt- g-e-
blieben-_ sind. In -beiden Fällen- _-ist nur Voraus-
setzung, daß -bis 50. 9. 1958 nach= tschechoslo-
-waki-schem Recht 60 Beitragsmo-nate erworben
sein mußten. Der Sonderzuschuß beziffert -sich
.je nach. dem Geburtsjahr des Versicherten von
DM 60..-- bis DM 240.- jährlich.. ~' ' _

'Dieser Send-erzuschuß wirkt sich besonders
wich-tig aus in Fä-llen-, wo die `Rentenu.m-stell-ung
nach den Rentenneuregelun-gsgesetz-en vom 25-.
Februar 1957 gem. Ar-tikel 2 Uebengangsvor-
schriften- §§ 51 ff erfolgt -ist 0-der noch erfolgt.
Bei diesen Umstellu-ngen wird der vorerwä-hnte
Son-dıerzuschfu-ß" als 'Steigerungbetra-g gewertet.
Er muß -daher' zu den' übrigen Steigerungsbeträ-
gen zugeschlagen und dann mit dem -in Betracht
'kommenden _~Vervie_lfältigungswe;ten n:ı.u_l.tipl-'i-
ziert werden-. empfiehlt sich daher, 'die Ren-
tenberechnun-gen zu den Ren-tenlbeschei-den sowie
auch die Umstellungsberechnungen clalhin zu \
prüfen. - _ _' . - '

Ebenso wichtig erscheint der A n -s p r u c h
auf Alters-ru'he_geld~ nach §-57-Abs. 3
der Uebergangsvorschriften Artikel 2 des Ange-
-stel-lten-N-eu-réıgelungsgesetzes vom 23. Feber
1957. Er lautet: _ _ ' '

- „Vol-lendıet ein Rent-enemp-fänger, der nach
-dem 31.' Dezember 1891 geboren' ist und des-
sen Rente nach § 51 dieses Artikels umgestellt
ist, nach dem Inkrafttreten. dieses Gesetzes (_1..
.1¬. 1957) das 65. Lebensjahr, so ist s-eine Rente
ohne Kind-erzuschuß auf 'F ü nf z e h n D r e i--
z e h n -t e l__,des bisherigen monatlichen
'tırages zu erhöhen; -die so erhöhte Rente gilt als
Altersruhegeld im Sinne des 451 des Ange-
-stelltenversicherungsgesetzes. Sind- für den Ren-
ten-empfän-ger in -- der Zeit vom Inkrafttreten
dieses Gesetzes an. Beiträge .für mehr 'als zwölf
Monate geleistet, so ist die Rente nach den-
Vorsdı-riften der §§ 31 _ bis 59 des Anges-telltën-
versicherungsgesetzes neu zu berechnen; die
neue Rente ohne K-inderzuschuß' 'darf den' nach
Satz 1 zu_-er-rechnen-den_ Betrag -nicht unter-
schreiten-.“ ' _-

B-ei -Rentnıern, -deren Ren-te am- 31. 12. '1956
bereits festgeste-llt war, welche nach-1. _1_. _1957
das 65. Lebensja-hr vollendet -haben oder vol-l-'
en=d-en, wird- es sich empfehlen, d-ie V01-I-endung
des 65. Le-bensjaihres -dem _Vers-icherungsträ-ger
zu in-eldlen u-nd-_ um Bewilligung d'es A l te. r s-
-ruhegfifldeszu-bitten. _ _ -

X- Eine wei-tere wichtige Bestimmung 'ist in- .C
Uebergangsregelung für die Berechmıng der
Renten enthalten, weil- d-ie verschiedentlich in
Tageszeitungen. und Rundfunk“ erwäihnten
m _i n d e s t e n_= s n e u n Monatsbeit-räge -für je-
des Ka-lenderjahr erwähnt sind. .' '-

§ 41 lautet: „Bei `.Versich'erungsfäl'len, d-ie i-n
der Zeit vom 1. Jänner 1957 bis 31. Dezem-
ber 1961 eintreten, ist d-ie- Rente nach den vor
dem 1. Jänner 1957 geltenden Vorschriften
über die Zusammen-setzung' und d-ie\ Berech-
nung der Renten einschließlich des Sonderzu-
-schusses des_§ 35 -dieses Artik-els'aus_ dem bis
zum 51. .D'ezem=ber- 1956 zurückgelegten Versi-
cherung-s-zeiten zu berech-nerı, wenn dies für den

-. -43-'_I .
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V_ers_i_ch`erten gegenüber der Berechnung der
Rente nach den ab _1. Ja.-nfuar 1957 g-eltenden
Vorschri-ften_'g-ünsti'ger ist. Dies gi-lt nu-r,_ wenn
aus den -vor dem 1_. .Januar 1957 entridı-teten
Beiträ-genf' d'ie Antwartscha-ft_ zu diesem- Zeit-
punkt nach -den. bis dahin geltenden Vorschrif-
ten erhalten. War und ab '-1. Januar 1957 für
-jedes Kalenderjahr vor dem Ka-lenderj'a.=hr des
Versicherungsfalles für mi-ndes-tens .neun Mo-
n-ate Beiträge I-entrichtet' sind.“ - __ _J. B.

 Kurıerıählti A'  
"*ERFoLc-ıasıcnsn START D-Es .AscHER

. LICHTBILDVORTRAGS _.
In den Bamberger H-airmon=iesäl'en lief am 2.

März zum' ersten Male der von Lm. Heinrich
Ludwig' mit soviel Sorgfalt und Liebe, vorbe-
reitete Lichtbi›l.d-ervo-ı¬:ra-g über Asch., ver-bu-nd-en
mit einer Darstellung s-udetend-eutschen^Lebens
überhaupt, vor einem 600köpcfigen ' Publikum
ab. Das Interesse war -so groß, daß der 400 .Per-
sonen' fa-ssend-e -Saal nicht aus-reich-te. Die 'Stadt-
verwal-t¬u=ng'~ Bamberg war durch Bürgermeis-ter
Dr. Schleyer vertreten, auch-die Industrie- und'
Hand-el-skam-mer «hatte ihre Vertreter en-tsand-t
un-d auch Ind.ust.riell-e un-dl' ,Gewerb-etrei'ben=de
aus' Kreisen der Einlıeimischen -waren -in statt-
licher 'Za-hl gekommen-_ Das Gros der Teilneh-
mer `-stellten. natürlich di-e Ascher "Landsleute
aus Bam-berg, Lichtenfels, -/Kulm<bach›,' Coburg,
Erlang-en, Forchheim und Schwei-nfurtj .zn denen
sich viele sonstige Egerländer und Sudetendeut-
sche. aus d-er ganzen Umgebung g-esel-1-ten.

_' ./

Lm. Ludwig zeichnete zunächst in 'gro-ben
Um-riss-en ' ein Bild von I..andschaft,; -Bod-en.-
schätzen- und Industrien des Su-detenlandfes und
v-erm-ittelte damit vor -allem den Einheimischen
einen eindrucksvollen Einblick in das vielfäl-
tige Leben unserer Heimat. Da-nn sprach er die
Begleitworte zu den rund 200 Lichtbil-dern, die
von Lm. Höfer vorgeführt wurden-. Auf-nahmen
aus Asch und Umgebung von A-scher Ind«ustrie-
anlagen und solch-en, d-ie nada- der Vertreibung
von-...Ascher Unternehmern- wie-der .. aufgebaut
wurden-, und_ sch-lie_ßlich a'-uch von einer Reihe
verdienter Ascher- Pe"rsö-n¦l=ichkeiten. Für die an.-
wesenden Landsleute waren -die Bilder Gegen-
stand guter Erinnerungen, für die ein.hei.rn_i'-
schen- -Gäste wertvo-lle Au-fschl-üs-se daıü-ber, was
ihre neuen. Mitíbür-ger daiheim erarbeitet und-
besessen. hatten. . _

Zur gemütvollen Aus-gestaltfung des Nach-
mittags “tnugen -d-er Chor der Egerländer Gmoi
in Bamberg und Lm. Michl Müller, _ 1-etzterer
durch -einige Mundartgedich-te, wirkungsvo-ll
bei. Namens' der Sufdeten-deutschen-Landsmann-
schaft dankte aibsdrııli-eßend Lrn. Dr. Laßmanzn
un.serem rührigen- „Heimatgeno-ss-en Heini-ich
Ludwig herzlich- für den wertvollen und lehr-
reichen Vortrag. ' '

SCHLECHTES BROT IN AscH '
-In „Auf-bau-und- Frieden“ -›-vom 7. März _lese'n

wir folgendes f Kläıgelied-, u-nterzeiclı-net 'vo-rn
Ascher KP-Funktionär Dr.. P-echrnann: „Fünf-
unddreißig Diskus:sion~sbei~tıräge' zum' Brief' des
Zenbral'ko›m-itees der befaßten sich im
Bezirk Aš mit der ıschlechten- Beschaffenheit
des Brotes und -dessen 'verspäteter' Zustellung.
Es ist .nun-7 damit besser ge-.woi¬derı=, aber die
Leute fragen- .-sich: A-uf wie lange? Denn eine
Venbesse-rung ist schon 'einige Male eingetreten,
jedoch immer nur auf kurze- Zeit". Dem ONV
Aš liegt aber da-ran, daß alle Veränderungen
zum Besseren -von Dauer -sind-. In kapitalisti-
schen Staaten kennt man solche Sorgen- nicht,
-man kauft- das Brot eben dort, wo es besser
-ist. 'Doch wir müssen -dafür sorgen, daß- es
überall* gut ist. Was also wurde im Bezirk Aš
da-ffü-r getan? Zur -s_ch-nelleren Beförderung 'stell-
ten -die Egerer Bäckereibetriebe geeignete' Lie-
ferwagen für Aš zur Verfügung. I.n der
kerei in 'Aš' wurde eine W/arm-wasservorriclıtung
und-' Da`mpf~heizun-g' in den Mehllagern instal-
lieft'.“' In Hrafln-ice (Roßbach) wird demnächst
eine R-eservebädcerei eröffnet. Der Betrieb
konnte aber -noch nicht aufgenommen werden-,
we-i«l"_ es einstweilen nicht gelungen is=t,' die
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Bád<er" die heute''in der Glaeindustrie oder
!7'eberei ar eiten' davon zu ůberzeugen, da0

' ihre Árbeit in der Bád<erei wiďrtiger ist. In der
Zemrale der Biid<ereien in Cheb kiiirnmert mao
si&'dort sefu wenig um ďe Mensdreh, um die
Erhóhung ihrer fad-rliďren und politisďren
Qualifikáďoo. Im Zweigbetrieb Áš findet man
keine Spur von 'sozialistisdrem 'Wďtbewerb,

der auf di9 Ver'besserung der Produktion bin'
zielen wiirde."

scHÁDENsFEsTsTELLUNG
BESCHLETJNIGT

Das Bundesausgleiďrsam,t re<lrnet 'in nádr'
ster 7*it mit einer wesentlid1eo Besďrleuni-
gung des Feststellungsverfahrens, da jAzt d'ie
Redtsverordnungen fiir die Bearbeitung von
wenigstens 8ovo al(et Sďndensfálle vorliegen
und der Rest der n&h feblenden Veroldnun-
gen spátest€ns bis Jurr'i' erlasserr ' sein wird.
Sďron in den vergarrgenen !řoďren war eioe
spiirbare Belebung im Feststellungslerfahleo
s]ďróar geworden. Von den i'nsgesamt vorlie-

,,genden ruld 4,J Millioperrl Sďradensfeststel-'iungsantregen *at* "il 31. Dezember v. J.
1,64 Millionen bearrbeitet und erledigt wor-

. den, 886.000 davon durďr Besdreide, 313.000
durďr Teilbesůeide, der Rest ablehnend. Urr'be'
aibeitet, bzw. in Bear'beitung sind noch nind
2,9 Miltionen Ántriige' Vom 1. Jarr'uar bis 31.
Dezember 1957 sind iiber 700.000 Ánuá.ge
bearbeitet worden, wiihrend man zur Etledi
'gung der 'bis zu Ende 19J6 bearbeiteten Fálle
33 Monate bqnótigte. In zustánd'igen Kreisen
sdráut marr sehr vorsidrtig' daB die ganze Fest-
stellunparbeit in etwa zweieinhalb Jahren im
wesentlídren abgssdrlossen sein kónnte.

TscHEcHIscHE EISENBÁHNSoRGEN
. 58 Prozeot der in Prag einlaufenden Zůge
hatten im Beber starke Verspiitungen. 29 Pro'
zent fuhfen von Prag mít Verspátung a.b. Die-
selben MiBstánde werden von anderen widrti'
cďt Eisenbahnknotenpunkten gemeldet. In
Ýestbóhmen vor allem haben liďr die Unfállc
zu einem bisher noďr niďrt erreichten MaBe ge-
steigert. Radió Prag fiihrt diese Unfálle auf
veraltďes Vaggonmaterial zurtid<. Der'!V'ag'
gonversďrléiB werde daduró'noďr verstárkt,
da$ die Reisenden in einem ungewóhnlidren
MaBe von der Notbremse Gebrauďr maďren.
Áuf der Stred<e Pilsen-Taus z. B. wiirden die
Ziige auÍ freier Strec}e drei- bis viermal pro
'Fahrt aufgehalten. Die Forderung des Kom-
mentatofs' dps sidr die Siďretheitsorgane .mefu
um die Zustánde bei der Eisenbahn'kiimmern
sollten, gibt zu der Vermutung ÁnJaB, dď
hier eine gezielte Sabotage vorliegt' UnterdeŠ-
sen kiindigen die tsůe&ischen Zeitungen an,
da8 rnit der Einfiihrung dc Sommerfahrplanes
die lrygienischen Zustánde 'in den Ziigen besoér
werden sollerr' ÁuBerdem wuide versproďten,
fiir die Lokornotiven bessere Kohle zu veÍT'en-
'den, da die bisher verwendďg minderwertige
Kohle stark zur Verunteinigung in den Wag-
gons beitrug, abgesehen davon, da8 seit Jafireň
sdron die 'Wasserbehálter fiir die Klosetts niďr.t
mebr aufgefiillt wurden. Die 'sdrledrte Kohle' trágt auďr dle S&uld daran, dafi die'Wagen in
diesem Třinter iiberhaupt nicht 8e-
h e i z t werden konnten, da die Lokbeizer nidrt
einmal imstande waren, den fiir dig vorge-
sďrriebene Gesówindigkeit nóqigen Dampf-
dru& zu halten. Die Zůge muBřen deshalb die
Gesdrwindigkeit stark herabmindern, was Án'
la8 zu den erwáh_nten Ye1spátungeo gibi. Die
aus Prag zur Bnlsseler Ýeltausštellřng fah-
renden Sondetziige sollen'eigene Sďrlafwagen.erhalten, 

was von der Prager Presse.als ,,sozia-
listisďrer Fortschritt" angepriesen wird. Die
Sdrlafwagen werden aus.dér deutsďren'Sowjet-
zone geliefert. Von den 4o bestellten !7'ageo
jst bisher allérdings nur einer geliefen wor-
den. .Die'iibrigen 39 oollen bis Ende Ápril
folgen. 

*

Das Bild kpmrnt eťwas verspiitď; denn et ist
ein Sch'nappsďru$ vom Empfang beim bayeri'
sdren Ministerprásidenten Seidel, den .dieser
aus ÁnlaB des bo. Geburtstages Dr. Lodlmam
v. Áuen vor !7'eirtrnaďrten 19)7 in d'er Miiňch_
ner Sdrad<_Gaterie veranstaltďe. Da aber Dr.
Lodgman auf dem Bilde eben gutgelauot naďt-
záhlt, mit wieviel Ásďrern gleidrzeitig-er ins
Gesprádr geriet, darf es wobl na&tráglió ge-
zeig werden. Von links: Ássilssor'Wusůek,

Bundespreserďerent der SL; Dipl.-Ing. Á. K;
Simon, persónliclrer Referent.des Spreďrers; Dr.
Tins; Dr, H.- GanBmiiller, ehrenamtlidrer Mit-
ar;beiter der'Kanzlei des Spreďrets;'Dr. Lodg_
man;, Dr. Rudolf Hilf' aufienpolitisdler Rďe-
rent d.es Spreďlers; Dr. R' !řeishar' SL_Haupt_
gadrbearbejter fiir Presse und lďorrnation. _
Třusdrek únd 's7'eishar sind zwar keine Ásďrer,
verbrachten aber in Ásdr ensďreidend"e Jog.o,d-
iahre.

'In Míinchen haberl die lands,marurschaft-
liďre Hoósdrulverbindung,,Egerlánder Land-
tag" und die 

_Butsctrensóaft ' ,,Sudďia" je ein
stattlidres E i genheim mit Smdentenwoh-
nungen' Gemeinsdraftsráumen.usw. erridrtet.
In diesen Háusern'gehp nun das burschensďraft-
lióe Leben der genannten KotporationÉn vot
siďr und in Miinchen studielende Ángehórige
der beiden Verbindungen finden dort gute und
billige Unrterkunft, soweit der Plátz reiďrt. Das
Haui des Egerlánder l-aldtag befindet sidr iil
der Adelheidstra6e 41 c, das der Sudetia in
der ÁugustenstraBe 109. Bered-rtigte Ánerken'"
nung find weiters ein groBer Neubau, den der
Hilfsverein der Aussiger unter groBziigiget Un
terstůtzung der'Familien Sďri&t in der Miin-
drener Lindwurmgtrafie erriclltete, Es handelt
siďr hier um ein u,mfangre'iďres !řoůrn- und Ge-
sďráftshaus.

Die sehr riihrige Ortsgruppe Rehau der
Sudetendeutsďren Landsmannsďraft wáhlte zu
ihrem neuen obmann uÍN€ren Landsmann Leh-
rer Herbert R o t h. Seine beiden Stellverueter
sind Lm. villi M ii c k e 1' (Ásďr) und Lm.
Robert Z a p f (Rosbaú). Bei der letzten '!Ver-

bung aus Án'las des 80. Ge,burtstages Er. Rud.
Lodgmano erhÓhte sic} die Mitgliederzahl.der
Rehauer Ortsgruppovon 615 auf 830, also um
215 Kópfe. Damit diirfte Rehau an der Spitze
aller Sl-Ortsgruppen hinsichtlidr des Verbe-
erfolges stehen. Im Vorstand sind als weitere
Ásďrer Landsleute Árnold Krippner (Kassier)'
Rudolf Garieis (Kassier-Stellvertreter), - Karl
Funeck (RoBba&) als Sozialrefelent und Her-
mann Sdrmidt und Einst Áedr,tner als Reviso-
ren tátig. Rehau gibt damit das sdróne Bei'
spiel, daB die Ásd-rer Heimatgruppe gléiůzeitig
ftihrend in der landsmannschaftliďren Gesamt-
arbeit tátig ist.

Der Leiter des Ásďrer Bezirkskrankenhauses
Dr. Ábisctr rďerierte kiirzlich voÍ einer B e -
zirkskonf erenz der Hylieniker in
Ásďr' Im lahre L957 seien fiir das Gesundheits- '

wesen im Áselrer Bezirk fast 8 Millionen Kcs
veransďrlagt ges'esen. Die'Bettenzahl im Kran_
ken'haus sei um 14 gestieg€n. Im gan;en Be-
zirke gebe es adrt Kinderkrippen mit 265 Plát'
2en. Die Z,ahl der Áerzte im Bezirk habe sió
um 3 vermebrt. Der Beriďrterstatter bemán_
gelte die mangehafte Vorbeugung bei Krantr<-
heiten, die eine betriidrtliďre Ábwesenheit in
den Betrieben durch KranJ<heitsfálle zur Folge-
habe. Diďe habe 1957 im Durďsďrnitt 5% k-
tragen.

Die seit Třoďren in' Prag zwisďren' der non
ďesr'epublik und der CSR laufenden !řirt_
schaftsverhandlungen sind jetzt abgesďrlos5en
worden. Die Liste der zur Einfúr in die Bun-
destepublik freigegebenen 'Warcn wurde bedzu-
tend efweitert.--'Fiir uns Ásc}rer Landsleute
diirfte dabei von Interesse sein, daB neben an-
deten uns Íriiher b€lžiufigen Minemlwassern
n'rrnmeht auch der Niederreuther Sáu-
erling in die Bundesrepublik eingeÍiihrt
werden kann. Sel st auf die Gefahr hin, dď
wir Ánfeind'ungen seitens manďter -unserer Le-
sef wegen sďreinbarer an'tinationaler Einstel-
tung ausgesetžt sein werderr" wiirden íir es
doďr begrůfien' wenn sidr eirre einsďrlágigě
Firmd aus. uns€fen Kreisen zum Vertrieb des
beliebten heimatlichen Naturgetránks entsdr'lie-
Ben wiirde, um es so einem miigtiďrst groBen
Kreis unserer Landsleute zu ermóglíchen, wie-
der einmal in den Genuí unseres Niederreuther
Sáuerlings zu-konamen. !řir sind bereit, bis
zum !. 4.1958 bei-uoc einlaufende Áďrageo
weiter zu vermittelnr..

Drzchfehleúcriclltigzxg: Der in der Folge
22lL9r7 ersďlienene Ártikel ,,Probleme der
Rentenreform - Benaclrteiligung der freiwillig
'Weiterversiďre.rten" von Dr. Karl Gaksďr/Do.
aatiwónh wird beri&tigt, wie Íolgt: In deř
drinen Zeile naďr dem Třorte 

'Ánmerkung"soll es ridrtig heiBen: ,,Da die allgemeine Be-
messungsgrundlage fiir das Jabr L957 DM 4281
betrágt, findet die peršóqliďre Bemessungs-
grundlage hiiďrstens mit 2lO.23 v' H. Berii&-
siďrtigung." _ In der Spalte 1 Zeile 74 von
unten soll es rich'tig heiBen: ,,25 mal 300 v. H.
mal 4281 DM mal l,t v, H. = DM 4816.12.'

DR. LoDGMÁN INMITTEN voN 
^scHERN
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Bädcer, die heute* in- _der Glasinfd-ustlrie oder
Weberei arbeiten, davon -zu -überzeugen, daß
ihre -Arbeit in der Bäckerei wichtiger ist. .In der
Zentrale der 'Bädcereien in Cheb küntı-mert man
sich dort sehr weni um die Menscheh, um die
Erhöhung 'ihrer fachlichen und politischen
Qualifikation. 'Im Zweigbetrieb -Aš_ findet man
keine Spur von sozialistischem Wettbewerb,
der auf 'd-ie Verbesserung der Produktion- -hin-
-zielen würde.“ ' - -

' SCHADENSFESTSTELLUNG - '
' - BESCHLEUNIGT - '
Das Bufndesausgleichsamt rechnet näch-

ster 'Zeit mit ein-er wesentlichen Beschleuni-
gung des -Feststellungsverfah-rens, da jetzt die
Rechtsverordnung-en für d-ie_ Bearbeitung' von
wenigstens 80% aller -Schaden-siälle vorliegen
-und der Rest. der ndizh fehlenden Verordnun-
gen spätestens bis Juni- erlassen. sein wird.
Schon in den vergangenen Wochen war eine
spürbare Belebung im Feststellungsverfahren
'sichtbar geworden. Von den insgesamt vorlie-
genden rund 4,5 Mi-llio=1nen Schadensfeststel-
lungsanträgen waren -am 31. Dezember _v. 1.
1,64 Millionen bearbeitet und erledigt wor-
den, 886.000 davon durch Bescheide, 313.000
durch Teil-bescheide, der Rest ablehnend. Unbe-
a.i'-'beitet,- bzw. in Bearbeitung sind noch rund
2,9 Millionen' Anträge. Vom 1. _Tanfuar__, bis 31.
Dezember 1957 sind über 700.000 Anträge
bearbeitet .-worden, während man zur Erledi-

n der bis zu Ende 1956 bearbeiteten Fälle-sv es r _
35' Monate benötigte. In zuständigen 'Kreisen
schätzt man sehr vorsichtig, daß die ganze Fest-
stellungarbeit in etwa zweieinhalb Jahren im
wesentlichen abgeschlossen sein könnte.

` 1

TSCHECHISCHE EISENBAHNSORGEN
._ 58 Prozent der- in Prag- einlaufenden Züge
hatten im Feber -«starke Verspätungen. 29 Pro-
zent fuhren von Prag '- mit Verspätung a-b._ Die-
selben Mißstände werden von anderen wichti-

Eisenbahn-knotenpunkten _ gemeldet. In
Westböhmen vor allem 'haben sich die__Unfälle
zu einem bisher *noch nicht erreichten Maße ge-
steigert. Radió Prag führt diese 'Un-fälle auf
veraltetes __Waggonma-terial zurüdc. Der Wag-
gonverschleiß werde dadurch" noch' verstärkt,
'daß die Reisenden *in einem un-gewöhnlichen
Maße von der Notbremse Gebrauch machen.
Auf ' der Strecke Pi.1se'n--Taus z. _B. würden die
Züge auf freier 'Strecke drei- bis viermal pro
`Fahrt aufgehalten. Die Forderung des 'Kom-
mentators, -daß sidı die Sicherheitsorgane ,mehr
um die_ZuStände bei der Eisenbahn* kümmern
sollten, gibt zu der Vermutung _An›.laß,- daß
hier eine gezielte 'Sabotage vorliegt. Unterdes-
sen kündigen die tschechischen Zeitungen an,
daß mit der Einfü-hrung des Sommerfahrplanes
die hygienisdıen Zustände ~in den Zügen besser
werden sollen. Außerdem wurde versprochen,
für die Lokomotiven bessere Kohle zu verwen-
den, da die bisher verwendete minderwertige
Kohle stark zur Verunreinigung in den Wag-
-gons bei-trug, abgesehen davon, daß seit Jahren
sdıon die Wa-sserbehälter für _di_e Klosetts nicht
mehr aufgefüllt wurden. Die schlechte Kohle
trägt auch die Schuld daran, daß die Wagen in
diesem Wi-nt-er überhaupt nicht ge-
h ei z t werden konnten, da die'Lokheizer nicht.
einmal imstande waren, den für die vorge-
schriebene Geschwi-ndigkeit nötigen Dampf-
druck zu halten. Die Züge mußten deshalb die
Geschwindigkeit stark-. herabmindern, . was An-
-laß zu den erwähınten-Verspätungen gibt. Die
aus Prag zur Brüsseler Weltausstellung fah-
renden Sonderzüge sollen .eigene Schlafwagen
erhalten, was "von der Prager P-resseals „sozia-
listischer Fortsdırítt“ ang_epriesen_ wird. Die
Schlafwagen -werden ausder deutschen .Sowjet-
zone geliefert. Von den 40 bestellten Wagen-
.ist bisher allerdings nur einer geliefert wor-
iden. _Die 'übrigen 39 sollen bis Ende April
folgen. f _' ' ' _' /, '
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mstattliches Ei ge n h e i m mit Studentenwoh-"'

\ _

mn------im _ ,_ _

1 _ 0 DR. LODGMAN INMITTEN voN ascı-IERN ~ 1 e
' Das Bil-dgkonımt etwas verspätet; den-n es ist

ein Sch-nappschuß vom Empfang bei-_m bayeri-
schen Ministerprä-si-denten Seidel, -den dieser
aus Anlaß des 80. ' Geburtstages' Dr.. Lodgmarrs
v. 'Auen vor Weihnadıten_'1957 in der Münch-
ner Schack-Galerie veranstaltete. Da aber- Dr.
Lodgman_ auf dem Bilde eben gutgelaunt nach-
zählt, mit 'wieviel Aschern -gleichzeitig 'er ins
Gespräch- geriet, darf es wohl nachträglich ge-
zeigt werden. Von links: Assessor Wusdıek,

_ - / - *-

Bundespressereferen-t der SL; Dipl-.-Ing. A. K;
Sinıon, persönlicher Referent _d-es Sprechers; Dr.
Tins; Dr. Ganßmüller, ehrenamtlidıer Mit-
arbeiter der~Kanzlei des Spreche_rs;'D-r. Lodg-
man; Dr. .Rudolf Hilf, außenpolitischer Refe-
rent des -Sprechers; Dr. R. Weishar,- SL-Haupt-
sachbearb-eiter für Presse und Information-. --
Wusch-ek ünd Weishar sind zwarkeine Ascher,
veâbrachten aber in Asch entscheidende Jugend-
ja- re. _

1 Wfiıııí __ __ ıt 'ffvvv 1-ııııııır vvflv ww + '

" In M ü nch e n haben die landsmannschaft-
lid1e Hochschulverbindung „Egerländer Land-
tag“ und die `Bu`_rschenschaft'„Sudetia“ je ein

nungen, Gemeinscl1af_tsräumen`_usw. errichtet.
In diesen Häusern/geh_t_nun das burschenschaft-
liche Leben der genannten Korporationen vor
sich und in München stu-dierende' Angehörige
-der beiden Verbindungen finden dort gute und
billige Unterkunft, soweit der Platz reicht. Das
Haus des-_Egerländer" Landtag befindet sich in
der Adelhfiidstrflße 41 c, das der Sudetia in
der Augustenstraße 10_9. Berechtigte Anerken-
nung fa-nd weiters ein großer Neubau, den -der
Hilfsverein der Aussíger unter großzügiger Un-
terstützung der"'Familien Schicht in der Mün-
chener Lin-dwurmstraße errichtete. Es handelt
sich hier um ein umfa-ngre-ic_hes Wohn- und Ge-
schäftshaus. - ' Q « V _

_ Die sehr ,rührige Ortsgruppe Rehau -der
Sudeten-deutsdıen Landsmannscliaft wählte zu
'ihrem neuen Obmann unseren Landsmann Leh-
rer Herbert R o t h.` Seine beiden' Stellvertreter
sind_Lm. Willi Möcke l" (Asch) und Lm.
Robert Z a pf (Roßbach). Bei der letzten Wer-
bung aus Anlaß des _ 80. Geburtstages D-r. Rud.
Lodgmans erhöhte .sich die Mitgliederzahlader
Rehauer 'Ortsgmppe von 615 auf 830, also um
215_Köpfe. Damit dürfte Rehau' an der Spitze
aller SL-Ortsgruppen - hinsichtlich' des Werbe-
erfolges stehen. Im Vorstand -sind als 'weitere
Ascher Landsleute Arnold Krippner (Kassier),
Rudolf Garreis (Kassier-Stellvertreter), Kari
Funedc (Roßbadzı) als Sozialr-eferen-t und Her-
man-n Schmidt und Ernst A_ech-trier' als Reviso-
ren tätig. Rehau gibt damit' das sdıöne Bei-
spiel, daß die Ascher Hei-matgruppe gleichzeitig
führend in der landsmannschaftlichen Gesamt-
arbeit tätig ist. - _ _

Der Leiter des Ascher .Bezirkskrankenhauses
' -Dr. Abisch 'referierte kürzlich vor ein-er 'Be-

zirkskon'-ferenz der Hygieniker in
Asch. Im Jah-re 1957 seien für das Gesundh-eits-

3Ricbler-ßillerlß5 . . Sf/„ma „„a ac 1 V
_ \ ' '
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wesen im Ascher Bezirk fast 8 Millionen Kcs
veransdılagt gewesen. Die`.Bettenzahl im Kran-
kenhaus sei um 14 gestiegen.. I_m gan-gen Be-
zirke gebe es acht Kinderkrippen mit 265 Plät-
zen. Die Zahl der Aerzte. im Bezirk »habe sidı
um 3 vermehrt. Der Berichterstatter bemän-
gelte 'die mangelhafte' Vorbeugung bei Krank-
heiten, die eine beträch-t_liche_ Abwesenheit in
den Betrieben durch Krankheitsfälle zur Folge
'ha_be.' Dieše habe' 1957 ini _D=urcl'_»schní›tt 5% be-
_tragen~._ -

Die seit Wochen -in. Prag zwischen der Bun-
d'esr'epu_blik` und der ~CSR laufenden Wirt-
schaftsverhandlungen- sind jetzt abgeschlossen
worden. .Die Liste' der zur Einfuhr in die Bun-
desrepublik freigegebenen -Waren wurde bedeu-
tend erwei.tert.~ _' Für ' uns Ascher Landsleute
dürfte dabei von Interesse sein, daß neben an-
deren- uns früher .geläufigen _ Mineralwassern
nfunmehr auch der Niederreuther Säu-
erl i n g"- in die ' Bundesrepublik 'eingeführt
werden kann. Selbsttauf die Gefa-hr hin., daß
wir An›feindungen seitens mancher _-unserer'Le-
ser wegen scheinbarer an-tinationaler Ei_nstel--
lung afusg-esetzt sein werden, würden wir es
doch begrüßen, 'wenn sich eine einschlägige
Firma aus unseren Kreisen zum Vertrieb des
beliebten heimatlichen Naturgetränks entschlie-
ßen würde, um es so einem möglichst großen
Kreis unserer Landsleute zu ermöglichen, wie-
der einmal in den Genuß “unseres Niederreuther
Säuerlings zu fkommen. Wir sind bereit, bis
zum 1.4. 19_58 bei„u=ns einlaufende Anfragen
weiter zu vermitrelnı.. _ --

_ Drunêfe/aZerbefich:igung.' Der in der Folge
22/1957 erschienene Artikel' „Probleme der
Ren-tenreform - Benachteiligung der freiwillig
Weiterversidıerten“ von Dr. Karl Gaksch/Do-
nauwörth wird berichtigt, wie folgt: In der
dritten Zeile nach dem Worte ~_~'=„Anmerl-tung“
soll es richtig he_ißen:.„Da die allgemeine Be-
messungsgrundlage für das Jahr 1957 DM 4281'
beträgt, fin-det die persönliche Bemessungs-
grundlage höchstens mit 210.23 _v. H. Berück-
sichtigung.“ - In der Spalte 1 Zeile 14 von
unten soll es ridatig heißen: „25 mal 300 v. H.
mal 4281 DM'mal 1,5 vr -4'816.12.“
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Hoslou im Wondel der Johrhundenhlilffe
Yon elnem alteň Haslqvet

xvÍ.
Áls im Jahre 1910 der Ba,u der Liócnstei_

ner Spinnerei begarr'q ďe Kommefzienrat Gtild'
ner eigendiďr in Haďau hatte bauen vollenn da
huben fiir die Pferde_ und odrsenhalt€r voo'
Haslau und Umgebung goldene Zeiten on Es
muBte ja sozusagen díe ganze gro3e Fabrik
vom Haslauer Bahnhof nad: Liebenstein ge'
b'raďrt werderr,. Die Firma Góldner selbst erridr-
tete siclr in Haslau eioen Fu'hrprark mit 5 Paar
sďtweren Zug- und einem Paat leidrteren
Kutsdrpferdeo, dazu Stallungen mit aufge-
sto&teh Kutsdrerwohn'ungeo, síegenremiseo,
Futterspeidrer usw. Dabei bekam besonders das
Handvrerk der Sattler v'iel zu turr. Áuserdcm
aber wurderr, s:iÍntli&e verfiigbaren Bauera-
gesPann€ eingesetzt. Es kam vbr, daB'ein gan*
zer Langer Eisenbahnzug mit Ziegeln in vorge-
sďrriebener kurzet En'tladezeit von Haslau naó
Liebenstein verfradrtet werden múfite, wobei
Ttir roo Ziegel t řhterr. Goldkrone fiir Fradrt
gezahlt wutde. Manches Haslauer Pfetde-
gespann fuhr damals bis zu sióenmal t?iglidr
d,ie Stred<e Haslau-Liebenstein und zurii&,
imrner mit- einer Ladung tris zu 4oo Zieplil".
Die StraBe war noch. niďrt gobaut, die 'Wegver'

háltnisae liďen also sehr zu wiins&en iibrig
'und sie fiihrten tiber den damals nodr sebr
steilen Hirsďr,berg iiber die al'te Briid<e, die
ihrerseíts atrdr nóch 75 cm tiďer lag, bis sie
1923 aufgelassen wurde.

SO.STI,NDEN.VOCHE
!ř'*r' der friihere Hausweber tág;lidr 16 und

.meht Stunden án die Stube und seiorn Veb_
stuhl gebunden (mnnďrmď wurde auďr die
ganze Ňadrt hindurdr gektitsút), so muBte der
ncue Fabrikarbeiter oft mehrere Stunden auBer
der Árbeitszeit unterw€gs sein. }ahrráder, die
os damals bereits gab, konnte er sió niďu lei'

-stea" Hier seien. jene Liebensteinrer Spinnerei'
Árbei'ter erwáhnt' d'ie au_ih bei griiBter Kálte
und tiďstem Schnee tligliďr von Steingriin zu
FuB zu i,hrer Á_tbeitsstáiie und z'uriid< wánder-
ten. Úm 6 tJhr'friih muBten sie dort gestellt
sein, uíd eÍst um 7 Utrr a,bends'tonnten sie
den Heirnweg wieder antreten. Třelch ein !í'eg
von damals bis zur beutigen 45_Stunden-!řoóe
roit ihren Befórderungs-Bequemlíďrkeiten !

GRT'NDBESITZ-VERSCHIEBI'NGEN
Die Industrie mit ihren groBeir Áďorderun-

gen an Grund und,Boden wirkťe siďr auďr auf
die Len'dwirtschaft giin'stig aus. Niďr't ntrr, daB
ihre Prbdukte siďrere Ábsatzm'ógliďrkeiten fan- .

den, stiegen audr ďe Grundpreise stark. . Das '

gab Ar.laB'Žu manchem Hof-Yerkauf, besonders
bei den,,Kleinst-Betiieben", deren bisherige
Besitzer gleidrzeitig von der Landwirmóaft zur
Industrie-hin'tiberwechšelten. Zu dieser Zeit ka-
men audr drď gróseie Haslauer Hófe urner
den Hammer, teils durďr eigenes Versďr-uJden,
teils nodr als Áuswitkung der Llot in den
Neunziger Jahren. thre Grůnde wutden par_
zellenwéise veráuBert und bradrten so einen oft'
besseren' Áusgleidr fiir den an die Industrie,
overlorenen" Boden. Am besten sůnitt bei die-
ser Grund,besitz-Versó'iebung der Hof Nr. 58
ab; neben finanziellen Vorteilen bekam er deo
Hapensriiner 'Wes los. der bis ietzt minen
'durřh šeinen Hof-fůhrté, nun aber'a.m Fasrik-
hof vorbeigeleitet wurde.

DIE ,,GUTE ALTE ZEIT"
Die Jahre vergingen und mit ihnen die Zeit'

díe wii iibliďrerweiie als die ,,8ute alte Zeit"
bezeidrnen, in !íahrheit aber viel mehr Plage
und Sóindereí beinbaltete im 'Vprgleiďr zur
ůreutigen. Ihr Ende war zugleió der Beginn
des Ersten l7eltkrieges, der so viel Not und
Elend und sďltieBliÓ den totalen Zusammen'.
bruďr' braďrte. Not, Teuerung, Árbeitslosigkeit,
Umsrurz und das Ende der Monarchie kamen.
Unsere Industrie verlor ihte wichtigsten Ábsatz-
márkte und es,bedurfte griiBter Ánstrengun_
gen; bis wieděr AnsďrluB in neue lVÍárkte_ ge'
funáen wurde.'!7'lihrungsumstellung und Ver-
milgensabga'be im neuentstandentn Tschedren

staati:, dern wit ungefiagt einverleibt wbrden
waren, liď alte Familiedbestiinde dahinsómel-
zetu.

Áber die Industrie rappelte sidr dank des
Kónrrens ihrer Faďrleute und des FleiBes ihrer
Árbeiter wieder. empor. Die Haslauet Textil-
indusuie erlebte einen neuen rapiden Auf-
sdr'wung. Die Árbeiterschaft konnte alsbald
darran gehen, sidr selbst ýohnurrgen zú erstel.
len, {er sďron erwáhnte upfangleid:e p'oh-
n'unggbau setzte ein.

Einer neuerlichen Krise, die si& um 1930
bemerkba"r maďrte, fiel die Firma Grau,manns
Eídam in der Hadmermtihle zum opfer. Sie
wurde von Góldner aufgekauft und stillgele}t.
Das wir wieder ein schwser Sdrlag fiir den
Pfarsprengel, denn hier -waren ziemlidr viel -

!řebei voň auswárts besctráftígt. Merkwiirdi_
ger'weise korrnte aber zur'gleiďren 7'eit die Eh-
rrra 'Weigand,t & Co. ihre !í'eberei auf die mo-
dernstán Maschinen fiir !řeben, Sďrweifen und
Spulen, mit SďrriBzáhlern an den Stiihlen, 'm-
stellen.

Das Ja[lr 1938 hradrte den politirlren Án-
schlu0 ans Reich und unsere Industrig trat in
den ,,Leistu,ngskampf" ein; der schon zwei
Jahre spáter aufl Kriegsn'iltsdlďt u.msdralten
mu8te.

Áls dann 1946 unsere Vólkerwanderung ins.
Ungewisse begann, iibersalren die Ťsďrldren,
dď sie Íliót n'ur die Mensďren austrieben, son-
derrr audr deren Kennmisse, Áfb€i$-Tn4ditio-
nen und Leistungsfáhigkeit. So gab es bald
wie-der allentňalben in der nepen $eimat Án-
satz- und Kristallisationspunkte fiir unsere hei-
misďle Textílindustrie und auch 'friihere Has- .

lauer Betriebe kónnen samt ihrer Belegsďrďt
mit -Stolz auf die Áufbauleisturr,g der'vergan-
geneb zehn Jahre zurůdcblieJ<eo.

FÁDENLEGENDE DIE HEIMÁTGRUPPE MÚNCHEN lii&t
Án den Sdrlu6 rneiner Has.lauer Indusuie_ wegen der Ostertage ihte April-Zusarrr,menkuď't

Beuadrtungen wi'lrl ic} die Legende setzen, die ' ausŤa.llen. Náďstes Treffen Sonrr'tag, 4. Mai. '-

der Volksmund in rneiner Kindheít all'gemeio
hinsiďrdidr děs Einaugs des Fadens im Pfarrv
sprengel Haslau parar hatte:

Váhrend der napoleoďsďren Kriege standen
ósterreiďrisďre Schwarzenbeig_Ulanen und sáó-
sische Dragoner einandet in einem 'sďr,weren

Gďeďrte bei der Sďreibenmiihle zwisdlen Ot_
ťengriin und Sóónberg gegenůber. Die Saďr
serr' wurden von einem Prinzen angďiiba, der
eirren stattliďren Sďiimmel ritt. Der Prina wur-
de von den oesterreiďtern mit der Ianze vom
Pferde gestoclren und der reiterlose Sďri'mmel
entfloh dem Getiimmel. Zwisdren Steingriio
und Rommersreuth 6ng itrn.ein Bauer ein. Io
den Satteltaschen fand dieser angeblil die gan-

' ze Regimerr,tskasse der sádrsi*hen Ulanen. Mit
dles€ň Gdde soll 'der Bauer 'alsbald ďe
,,Spinnfabrik' auf der Hamměrmiihle erb*ut
únd dann auďr das Gut Haslau gekaďt haben
So seí der Faden in den Pfarrsprerrgel Haslau
gekommen. Jedenfalls ruhte aď dtrr Uo'ter'
irehmungen in der Harnmermiihle Generado-
nen hindurdr kein Segen und wenn die Legen
de redrt heťte, wfue sie gleichzeitig eine Bestí'
tigung des Spriďrwortes ,,Unreót Gut gedeihet
niďrť'. 

'Die 
Sdreíbenmiihle, der angeblidre

Kampfplatz von damals, lag a'n Sďleíbenbaď\
der unterhal,b ' der Geierháuser ani Kapelletnr
berg entspringt, direkt an der sáďrisďr-bóhmi'
schen Grenze, danrr auf bóhrnisďrem Boden zur
Mattelmiihle naďr !ťildstein láďt und bei Důrr
in den SoosbaÁ miindet' Die Sdreibenmiihle

' ist sclrorr' seít 1900 *"ivoa 
fortgesetzt.)

Von unseren Heimotgruppen
'DIE HEIMÁTGRUPPE ÁNsBÁcH hiilt ífue

. diesjáhrige Haupwersammlung am 'Sonntag,
den 13. Ápril im Gmoi-Lokal biim Riďrter'
Gustl ab. Beginn 18 Uhr. Álle Landsleute aus
Ánsbaďr und Urngebung werdeň um vol]záhli'
ge Beteiligung gebeten.

DIE n'osMÁRINGÁssE IN ÁscH

I

Das soll die Rosmari'ngasse sein?^!řo denn
und E'i€ denn? Ja, das wiiBten wir selbst getn.
Tatsadre ist, daB diese Sďrug1 un'd Ziegelhaufen
dort liegen, wo einst, von-der Schlo$gasE, her
sesehen-rdh$seitie. die Háuser von der Glase_
řei KrauB (spátJ'Roben 'W'erner) bis erwa
Thoma (spáiei !řoll-KrauB) sta_nden. Ángel>
lic}r nehňěn die Ziegel i'm Vordergrund etwa
den Platz' des friiheren Háuses 'Werner' also
tles Geburtshauses des Ármeekapellmeisters
Leonhardt, ein. Ob das aber stimmen kann?
Unmittelbar dahinter steígt ja sďron der Niklas_
bers an. Und auf der Hóhe steht aď dem BiI_
de ioa ein Haus' das miiBte doó eigentlidr

sďton zum Niklasberg gehiiren. Vielleidrt' fn-
det siďr iemand aus der friiheren Nadrbarsďraft
auf dem .leider unsc}arfen Bilde.so zuredŤ,
daB er uns einen genauen Lagqplan mitteilen
kann? Die Báume miiBten doó eigenalidr
sďton zu dem Garten gehóren, der sidl hinter
dem Thoma]Án'wesen hinauf zurn Niklasberg
erstred<te?'Oder 

-standen vor diesern Garten
auďr sďron so groBe B?iume? ob es siclr bei den
Sdruahaufen niďrt dodr viel mehr um die
ueberreste etrva der Hiiuser Nr. td und t8
(Dietriďr und Htittner) handeln kónnte? Lau'
ter offene Fragen. Ver bearmwortet. sie?
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A Hus|uu`iini"'?-Wutítlel der .ltıhrhunderlhiilfie /'
- - _ I
-Il - _. A f Von einem alten Haslauer Ã n _

  xví. i"`*`
-'Als im Jahre 1910 der Ba-u der Liebenstei-

n-er Spinnerei begann, die Ko-mmerzienrat Göld-
ner eigentlich in I-Iaslau hatte bauen wollen, -da
huben für di_e Pferde- und Ochsenhalter von.
Haslau und Umgebung go-ldene 'Zeiten an. Es
mußte ja sozusagen die ganze große Fabrik
vom Haslatıer Bahn-hof nach 'Lie-benstein ge-
bracht werden.--Die Firma. Göldner selbst errich-
tete sich in- Haslau einen Fuhrpark mit 5 _Paar
'schweren Zug- und _ einem ' Paar leichteren
Kutschpferden, dazu Stallungen mit aufge-

_~stock_te`n Kutscherwohn-ungen, Wagenremisen,
Futterspeidıer usw. Dabei bekam besonders das.
Handwerk der Sattler viel zu tut_ı. Außerdern
aber wurden sämtlidıe verfügbaren Bauern-
gespanne ein-gesetzt, Es kam v`or_, daßrei-n -gan-
-zer langer =Eis=enbahnzug mit Z-iegeln in vorge-
schriebene: kurzer En~tJ.adeze'it von I_-Iaslau nach
Liebenstein verfrachtet _ wer-den mußte, wo-bei
für 100 Ziegel 1 österr. Goldkrone für Fracht
gezahlt " wurde. .Manches Haslauer .Pferde-
-gespann fuhr damals biszu s-iebenmal täglich
die Strecke Haslau--Liebensteín' und .zurüdr,~
imrn-er mit, einer Ladung bis zu 400 ' Ziegelh.
Die Straße war noch nicht gebaut, die Wegver-
hältnisse ließen also. sehr zu wünschen- übrig
und sie ' fiihrten über den damals noch sehr
steilen Hirschberg über die alte Brücke, die
ihrerseits' auch noch 75 cm tiefer lag, bis sie
1925 aufgelassen wurde. _ - _

80-STUNDEN-.WOCHE
V War. der frühere Hausweber täglich 16 und

' mehr Stund-en' an die Stube ~ und seinen Web-
\ _

stuhl gebunden (manchmaßl wurde auch die
ganze Nacht hindurch geklitsdıt), so mußte der
neue Fabrikarbeiter oft mehrere Stunden außer
der Arbeitszei-t unterwegs sein-.' Fahrräder, die..
es damals bereits gab, konnte er sich. nicht lei-.

---ster-in Hier seien - jene Liebensteiner Spinnerei-
Arbeiter erwähnt, die auch bei größter Kälte
un-d tiefstem Schnee .täglich von Stein-grün zu
Fuß zu 'ihrer Arbeitsstätte und zurück wander-
ten. Um- 6 Uhrıfriih mußten sie dort gestellt
sein, .urid erst um 7 U-hr' abends' konnten sie
den 'Heiınweg wieder antreten. Weldı ein Weg
von damals bis zur heutigen 45-Stundeıı-Wociıe
mit ihren Beförderungs-Bequemlich-keiten! `

` GRUNDBESIT-Z-VERSCHIEBUNGEN_ -
- Die Industrie mit ihren- -großen Anforderun-
gen an Grund un-d,Boc_l*en wirkte sich auch -auf
die. Landwirtschaft günstig arus. .Nicht nfur,-. daß
ihre Produkte sichere Absatzm-öglichkeiten fan-
den, stiegen audı die Grundpreise stark. . Das
gab Anlaß'zu manchem Hof-Verkauf, besonders
bei .den „Kleinst-Betrieben“, deren - bisherige'
Besitzer gleichzeitig von der Landwirtschaft zur
,Industriehinfüberwechselten. Zu dieser Zeit 'ka-
men auch drei. größere Haslauer Höfe unter
den Hammer, teils durch eigenes Verschulden,
tei-ls _noch als Auswirkung der Not- in ,den
Neunziger- jahren. Ihre Gründe wurden "par-
zell-enweise veräußert und brachten so einıen oft
besseren' Ausg.leicl'_ı für den an die In-dustrie
„verlorenen“ Boden; Am -besten' schrı-itt bei die.-
ser -Grundbesitz-Versclrıiebun-g der Hof Nr. 58
ab; neben finanziellen Vorteilen bekam er den
Hagengrüner Weg los, der bis jetzt mitten
.durchseinen Hof führte, nun aber am Fabrik--
hof vorbeigeleit-et wurde. _ -

' ' ' ' 'DIE „GUTE ALTE ZEIT“ -
_' Die Jahre vergingen und rnit ihnen die Zeit,
die wir üblicherwe_i_Se als die „gute alte Zeít'.'
bezeichnen, in""Wahrheit aber viel mehr Plage
und Sdıinderei -beinhaltete im .Vergleich zur
heutigen. Ihr .Ende war zugleich der Beginn
'des Ersten Weltkrieges, der so viel Not und
Elend- und schließlich den totalen Zusammen-
bruch« brachte. Not, Teuerung, Arbeitslosigkeit,
Umsturz un-d _das_ Ende 'der' Monarchie kamen.

.Unsere Ind-ustrie verlor 'ihre wichtigsten Absatz-
märkte __und bedurfte größter. Anstrengun-
gen, bis wieder Anschluß an n-eue"Mäı-kte ge-
funden' wurde. Währungsumstellung un-d .Ver-
mögen-sa`bga=be im neuentstan-denen Tschechen-

' _,-es

\
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staatle, dem -wir ungefragt ei-nverleibt worden
waren, ließ al-te Fami`l.ienbeständ=e .dahinsclı_mel'-
zen. ~ ' ' ` ._

Aber d-ie. Industrie rappelte sich' 'dank des
_Kön›ne'n-s ihrer Fachleute und_ des Fleißes- ihrer
Arbeiter wieder, empor.. -Die Has-lauer' Textil-
industrie- erlebte einen neuen rapideti Anf-
schfwung.--. Die Arbeiterschaft konnte alsbald
'daran gehen, s-ich selbst Wohnungen zu erstel-
len, der -schon 'erwähnte urnfangreiche Woh-
n~u.-_n-gsbau setzte ein. "

. Ei-ner' neuerlichen Krise, d-ie_ sich um 1930
bemerkbar machte, fiel die Firma Graumanrıs
Eidam i-n der Hanimermühl-e 'zuın Opfer. Sie
wurdje vo-n Göldner aufgekauft und stillgelegt.
Das war wieder ein schwerer Schlag für den
Pfarrsprengel, denn hier `waren- ziemlich viel
Weber von. 'auswärts beschäftigt, Merkwürdi-
güwveise konnte aber zur' gleichen-Zeit die Fit-
ına Weigandt 8: Co. ihre Weberei auf die mo-
dernsten' Maschinen ' für Weben, Sch-weifen und
Spulen, mit Schtißzählern an den -Stüfhl-en, um-
stellen. -. - - -

Das 'rjathr-.1938 brachte den politischen An-
schluß 'ans Reich un-d .unsere Industrie. trat in
den „Leistu-ngs-kampf“ ein, der schon zwei
Jahre später auf ' Kriegsw-irtsdıaft umschalten
mußte. - _ __ _

Als dann 1946 .unsere Völkerwanderung ins
Ungewis-se begann-, übersa.-hen die Tschedıen,
daß sie nicht nur die Menschen austrieben, son--
dern auch deten Kenntnisse, A_rbeits-Traditio-
-nen und Leistungsfähigkeit. So - gab -es -bald
'wieder allenthalfben in der neuen Heimat An-
satz- und Kristallisatio-nspunkte für unsere hei-
mische '_I_[`extilindu~strie und auch frühere Has-
lauer Betriebe können samt ihrer Belegschaft
mit 'Stolz auf -die - Aufbauleistung - der* vergan-
genen zehn Jahre zurüclcblicken.

- FADENLEGENDE' _ '
An. _den Schluß n"ı-einer Has-lauer I-_ndustr-ie-

'Betrachtungen wi-L1 ich die Legend-e_ setzen, die

d-er Volksmund- in mei-ner Kindheit. allgemein
hinsichtlich-' des Einzugs des Fadens im _Pfarr-›
sprengel Haslau parat hatte: _ _ _ - '

Während der -napoleonischenl Kriege 'standen
österreidıisdıe .Schwarzen-berg-Ulanen und säch-
sische Dragoner einen-der in einem schweren
'Gefechte bei der Scheibenmühle zwischen Ot-
tengrün und Schönberg gegenüber. Die Sach-
sen wurden von einem Prin'zen.angefü.hrt, der
einen stattlichen Schimmel ritt. Der 'Prinz wur-
de von -den Oesterreichern mit der Lanze -vom"
Pferde gestochen und der reiterlose Schimmel
entfloh dem Getürnmelı _- Zwische_n Steingrün
und Romrnersreuı“.-h 'fing rhn, ein Bauer ein.-_ In
de_n'Satteltaschen fand dieser angeblich die gan-
ze Reginfıentskasse d-er sächsischen Ulanen. .Mit
diesem iGeld.e soll 'der Bauer ' alsbald die
„Spinnfabrik“ auf der 'Hammèrmühle erbgut
und- dann auch das -Gut Haslau gekauft haben."
So sei der Faden in' den Pfarrsprengel Haslau
gekommen. Jedenfalls .ruhte auf 'djerr-' Unter-
nehmungen in der Hatnmermühle Generatio-
-nen hindurch- kein Segen und wenn die Legen-
de recht hätte,_~wäre sie gleichzeitig eine Bestä-
tigung des Spridıwortes „Unredıt 'Gut gedeihet
r_ı-_idıt“_. Di-e Scheibenmühle, der angebliche
Kampfplatz von damals, lag -am ,Scheiben-bach,
der unterhalb _ der Geier*-häuser am Kapellen-
-berg entspringt, direkt an der sächsisch-böh'mi-
schen Grenze, dann auf böh-mischem Bodcnzur
Mattelrnühle n-ach Wfldstein läuft und bei Dürr
in den' Soosbach mündet. Die Sche-ibenmühle
ist .schon seit 1900 Ruine. - - ' _. '

_ _ __ _ (Wird fo.rtgesetzt._)

' Von IunsereníHeimutgruppen  
"DIE HEIMATGRUPPE fANsBAcH halt im
diesjährige Hau-ptversamm.lung am -Sonntag,

-den 15. April ' im ' Grnoi-Lokal beim Richter-
Gııstl ab. Beginn 18 Uhr. Alle Landsl-ente aus
Ansbach und Umgebung werden um vollzähli-
ge Beteiligung gebeten. '

.DIE I-IEIMATGRUPPE MÜNCHEN - läßt
wegen- der Os-tertage ihre April-Zu_sa-ınmenkunıft
au-sfallen. Nächstes -Treffen' Sonntag, 4. Mai-. „___

_ J- -_
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Das sol-I -die ~-Rosmhar-i›nga~s=se sein ?.;.Wo denn
und wie den-n? Ja, das wüßten wir selbst gern.
Tatsache ist, daß diese Schujt,t_- und Ziegelhaufen
dort liegen, .wo einst, von 'der Schloßgasse her
gesehen rechtsseitig, die Häuser von der~Glase-
rei Krauß (später Robert Wemer) bis etwa
Thoma (später Woll-Krauß) standen." Angeb-
lich nehmen- die Ziegel im Vordergrund etwa
den Platzf des früheren Hauses Werner, also
des Geburtshauses des ' _Armeekapellm.eis__te_rs
Leonhardt, ein. *Ob das aber 'stimmen kann?
Unmittelbar dahinter steigt jaschorı der Niklas-_
-berg __an. Und auf der Höhe steht auf dem Bil-“I
de e-in Haus, müßte doch eigentlich

. `\\ _

` /

schon zum- Niklasberg gehören. Viellleicht' fiI.1~
'det sich jemand' aus der früheren Nachıba-rsdıaft
auf dem _-leider urıscha-rfen Bilde .so zurecht,
daß er uns einen genauen- La lan .mitteilen
kann? Die _Bäu_me -müßten âípch eigentlich
schon zu dem Garten gehören, der sich hinter
dem ThoınalA_nfwesen. hinauf zum Niklasberg
erstreckte? Oder 'standen vor diesem 'Garten
auch scho-n so große Bäume? Ob es sich bei den
Schutt-haufen' _nicht doch viel mehr um-1 die
'Ueberr-este etwa der Häuser Nr. 16 und 18
(Dietrich und Hüttner) handeln könnte? Lau-

__ter offene Fragen. Wer beant'w`ortet=.. sie? _
1 _ -

\ - ,-

\.



Adrser Vereinswesen im Johre l85ó
Im Átďr'iv des Áscher Rathauses befand siďr

ein ,,Verzeicbxiíder sámtlichen in der Gemeix'
de Áscb tlnter óffentlicber Áiltoritát sÍebender
Insti t ttte'' V ercine, Áxstalt ex et c.", w elche zsvat
kein Datum trug, seinem Inhalt naďr zu sdrlie-
Ben aber aus dem Jahre 18tt/18J6 stammeo
muB, und ferner ein ,,Veneicbnis der am Ende
des Solarjabres 1855 in dem Amtsbezirb zu
Áscb bestebenden Prilatlereine." Diese ýer'
zeichnisse fiihren folgende Vereine auf:
Leiďrenkasse des Sďriitzenkorps,

-Leiďrenkasse der '!7'ebermeister Ásdr, seit zílka '
36 lahren, 504 Mitglieder

1841 Sángerverein in Ásďr (vielleicht war díe
Jahreszahl sďrlecht lesbar und lautet 1848),

Leiďrenkasse der Strumpfwirkerrneister.'Zeit
der Entstehung L8r3, 4Jo Mitglieder,

Strumpfwitkerverein, 1852 entstanden. Zweck:
Unterstiltzung fremder durdrreísender
Strumpfwirkérgesellen rnit Geldbetrágerr,
Bezahlung der Begrábniskosten beim Áb-
sterben eines Mitglieds et., ůberhaupt eini-
germafien Áuftech'terhaltung der friiheren
Žunftgebráudre. 260 Mitglieder,

Erste allgemeine bůrgerliche Léidrenkasse;
Zweite alÍgemeine búrgerlióe Leiďrenkasse,

' seít 1802 od. 1827, 1oo0 MitgÍieder,
Eťster Kranken'unteÍstiitzungsvefein der Veber_

meister, seit 1834,
Zweitet Krankenunterstiitzungsvetein der Tře_'

bermeister, seit .183J. (Bei den beiden
Krankenunterstiitzu,ngsverein der'Weber-

..meister ist vermerkt: Statuten wurden 18J3
vorgelegt, aber zuriidcgestellt, seither nich't
wieáer vorgelegt. Fortbestand wáre 'fuegen
des wohltáiigeň z*edrs 4g1 ýg1gin€ lýiin_
sd:enswert.)

Kran*enunterstiitzungsverein fiir v€fheulatete
'STebergesellen, entstanden 1849: Dieser
Verein.ist niů't bestátigt und hat siďr s'ďron
seit zirka 2 lahren duÍdr allÍnáhlic}en Aus_
tritt beinahe sámtlióer Mitglieder aufge_
liist. Vereinsvermógen war nidrt vorhanden.

Verein zur Untelsrůtzung und Verpflegung 
_' kranker !řebergesellen, 18'0 entstanden;;

dieser Verein waf gaÍ niclrt ins Leben ge_

treten und'hat sich itatt dessen nadrstehend
. gebildet:-Krankenuntersttitzungsverein der !ťebergesel-

len in Ásů; 18'3 entstanden' Besteht aus
73 Mitgliedern. !ý'itd náchstens Sta'tuten
vorlegen.

Krankenunterstiitzungsverein der St'rumpfwir'
ker, entstanden 1820. 80 Mitglieder, legte
r8i3 die Stamten vor, die wurden.zur Ver-
besserung zutiid<gestellt und seither niďrt
wieder vorgelelt.

Krankenunterstiitzungsverein der Strumpfviir-
kergesellen, entstanden 1851. Dieser Verein

..verfolgt blo0 den angebenen Zwedr und ist
dessen Fonbestand wiinsdrenswert,

Krankenunterstiiaungsverein dor Sdruhmaďrer-
gese[en seit 1840 oder 1847.

Handwerksverein d. Strumpfwirkermeister, sejt
. 18J2: Dieser Verein verfolgt btoB religiiise,

wohltlit'ige und gemeinnůtzige Z'we&e, da-
her Fortbestehen wiinsďtenswert (vielleiďrt
identisďr mit d.' obenerwáhnten Strumpf'
wirkervorein),

Krankenonterstiitzungsvereín der Harrnonie,-
entstanden 1847, t

Harmonie, g'esellsóaftlicller Verein,
Eintradlt, 

- 

gřsellsďuftlidrer Vereiň.
Ueber das alte Vereinswesen enthelt die

Samrrlung,,Zi*ulanerordnungen und Ver'
einsstatutén" im Ásdler Rathausarďriv noďr
folgEnde Mitteilungen:

i8t3, also im Zuge der Neuordnung nach
der Revolutiorl von 184$.wurde den Leiďren_
kassen des Sďrůtzenkorps, der 'Webermeister,

der Strumpfwirkér und deir zwei allgemeinen
btirgeilichen Leidrenkassen die Bewilligung
zum einstweilisen tortbestehen erteilt. Die
hierbei niclrt ei*áhnte'' Ziinfte der sřeber und
Strumpfwirker bestanden offenbar nidtt meha
Áls Mitgliederstand wird'angegeben: fiir den
Krankenverein der'$Tebergesellen 185 5 Z7 Mit'
glieder, f{ir den Krankenuntersttitzungwerein
der Strumpfwirkermeister t8r4-114, 18tt-

11', 18'6-109 Mitglieder. Im Árdriv des
Ásdrer Rathauses befánden siďr nocb folgende
Ángaben ůber die Áushilfskasse:
Reónungsausweis der Aďrer gesellsdraftlidren
Áusňilfskasse.
VermiigerÍsstand 18'3_ I4.4r4 fl
18J4 Einnahmen 1'.708 í

Áusgaben 5'224 fl
Zuwadrs 10.48t ff

Vermólensstand 18'4 '. 2499 a
1855 Zuwachs 8.892 fl
Vermógenšstand 1855 33.811 fl
1856 Zuwaďrs 2|.250 fl
Vermógensstand 18'6 

''.061 
fl

Der leser hot dos Wort
zU IINSEREN MÁRKTPLATZBILDERN

ín der letzten Rundbriďfďge sdrrci'bt uns Lm.
Hellmut'Vagner/Heilsbronn: Der Einsender
des Bildes vorn Rathaus nimmt an, daB man
zwisc}ren Rathaussdlu.le und Rathaus ein Stůd<_
ďten unseres ' (der Firma Christian !7agněr)
Fabriksgebáudes sieht. Um Christian 'Wagner

kann és sich hier abei keinesfalls handeln, denn
das Gebáude steht weiter links und wiirde von
der Rathausschu'le ver'dec}t sein. ÁuBerdem
steht es so ti€f, daB man das Daclr n'iďrt sehen
kónn'te. Es kann siďr rneines Eraclrtens nuf Wn
das andere Ende des Singersďren Betriebes han-
deln, derr,n dieses hatte Mansarderr un'd auďr di9
Riclrtung kónnte stimmen. Es rniiBte das leuťe
Daclrende seín, welďles bei der Stiege am Sach-
senbergl ist.

Berichtigen Sie im AdreBbudr,
Stóhr Hermnn' Hof/S.' Bergstr. 5 (Steingasse 18)
Swoboda Frieda, HeidenheimTBrenz, S&naitheimer

Stra(e 34 (unt. Selbereasse)
Sďrmidt Hans' Lehrer a.-D.,'Hof/S., Ernst-Reuther-

Str. 31_ Hermann, Dórnigheim/lvÍain, S&illérstra(e, Post_
faďr (Fa. Sďrmidt u. Sohn)

Sdruppan Otto, Ne&rsulm, Joh,-StrauB-Veg 19
íStieeeneasse 1)

ue6el Érieáa, SeÍb, Behnhofstra8e 55 (Aguntur
Steingasse)

Unger Ádolí, Solz Nr. 27 b. Bebta (Ungers Gasth.,
Goethegasse)'V'alter lohaná, Hamburg-Neugraben 1, Hangheide
2 a. Eieenheim (BavernstÍa8e)

\íilfliíg ňÍarie, \řblfhagen, Tórstr. 1t (Geipelriog
2228\

Vólfel 'Ridrard,'Selbitz/ofr., Am Zeló 3 (Volksbrd)

, Krugrrcuthi
Reidr -ottp' Boďrum-Stiepel, Untrá Sďrri& 3 a

Ncuberg:
SIOB Elfrieilc, Vicsau, Heuptstrafie 153
Sóindler Roácrt' Sielelsdoif b. Fiirth, Kagenhofer-

weg 192

Neucncrůn l
Burkl Job_enn, Steinmetz' Roth b. Nbrg., Róthen-

weg Nr. 13

slhonbach,
Já&el \í'ilhelm, Papier- und PaPpenY.ffertung'

For&heim. Sďrliefifa& 203' Ludwig Frieda' oÍfenbadr/Vlein, !řeldenburger 'V'eg

10. 
- Carl-Ulridr-Siedlung.

'Vcrnersrcuth;
Sdrreyř Karl, Bayreuth, Justus-Liebig-Stl. 99

Wir grotulÍeren
82. Geburtstag,' Frau Marie Bareuther (Gast-

- und'Landwirtswiťwe, řIhsďrfeld)' am 13. 3. in
Móďel.den"/llessen, Rtissetsrheimer Str. 9.' Durďl
die Venreibung in die Sowjetzone versdllagen,
muBte sie dort noďr i;hren Gatten beerdigen, ehe
sie.in die Bundesrepu,blik zu ihrern Sohne kom-
men konnte. Nun lebt sie in dessen Eigen'treim
und trá5 die Heimat unvergess€n im Herzen.

80. Gebňtxtag.' }Íerr Johann Lenhart (Kór_
neÍgass€ 23) am 5. 4. in Regen, Pfleggasse
L371l2. Den Bayerisďren \Fald, in deqserr Erde
'seíne Gattin ruht, wilÍ er nirn'tner verla'ssen.- 79, Geburtstag: Frau Luise Ludwie (Seiferr
Ludwig) am 19. 3. in Flaclrslanden b. Áns-
baďr in guter'obhui bei ihrem Neffen Pfarrer
Jahrr' Sié erfreut sich dort grofier Beliebtheit
und konnte zu ihrem Geburtstage viele Gliicl-
wiinsclre alter und nzuer Freunde enťgegen'
nehmen. - flsg Christiana Kiinzel. (Stein'
póhl) am 3. 3. in Kassel, Friedrich-!řóhle1-
Str. 36. Sie lebt dort bei ihrer Toďlter Frieda
Seidel, ist noch sehr riistig und unternimmt

'I{re ,eŮw Man/
Der,,Arbe ilso usschufi Ascher

Vogelschiě'fien t958'in Rehou isl
bereiÍs inlenŠiv in die VorbereiÍungen des
diesjóhrigeh Ascher Gro$lreíÍens eingesÍie-
gen. Empídnger íÚr den gesomÍen SchriÍl-
verkehr' isÍ íolgende AnschriíÍ:
Arbeilsoussdtufi ArÓer Yogelsóiefien |958

Rehou/oÍl.' PosÍíoó.
Unsere Heimotgruppen und olle Londs-

leule Úberhoupt weiáen gebeÍén, die! zu
beo'chÍen und ihre AnÍrogen, MitÍeilungen
usw', die dos Ascher'Treííen zum Gegln-
slo4d hoben, ousschlieblich on diese Adres-
se zu richlen.

Eine Asóer HeimoÍgruppe hol bereiÍs
einen Aulobus miÍ 50 Personen gemeldel'
Dos isl Vorbildlich und wird iur Nochoh-
mung empÍoh]en, do verslóndlicherweise
ouch hinsichÍlich der ouorlierírogen dos
Sprichworl gill: ,,Wer zuerst kommÍ, mohll
zuersÍ. o

An die im Ro,ume Rehou wohnenden
ehemoligen Lehrer und Absolveníen áes
Ascher Gymnosiums ergeht liermil
der Appell, sich mil dem ArbeiÍsousschub
wegen der 50_JohrÍeier dieser Schule
in Verbindung zu selŽen. Sicher wird sich
jemond bereiÍÍindeň, hier die FederíÚhrung
zu- Úbernehmen. F re i wi l l i 9e vo r l Del
ArbeiÍsousschu$ isÍ gerir bereil, diese Feier
in dos GesomlÍreÍÍen einzubouen. Die Aus-
gesÍollung wóre'ober nolÚrlich donn Soche
éines Soňder-Áusschusses, der sich eben
ous ehemoligen Anlehórigen der An'iÍolt
zusommenselzen miiÍ1le.

Wer immer Apregungen und WÚnsche
zur Ausgeslollung des Festěs hoÍ, mógg
nichÍ zógern und seiné Anliegen dem Ai-
beilsousschuÍ5 milÍeilen. Dieser isl Íůr olle
Anregungen und Hinweise donkbor und
wird ihnen noch MóqlichkeiÍ ěnlspreďren.

weite Spaziergánge' Kein '!ý'under: war sie
doch in ihrem Leben nie ernstliďr ktank. 'Was

sie gesund erhiilt, ist rr,iďrt zuletzt die Freude
an einer ungewóhnlidr reiďren Nadrkomrnen-
sdraft: 7 Kin'der, 18 Enkel vlú 24 Urenkel!
Ihr gróffter 'Wunsc]r wáre es, sie alle, die durc}r
dle Vertreibpng weit vertreut wurden, einmaJ
gleidueitig um sidr versatnmelt zu sehen.

76, Geblfistag.' Herr Miclrael' HoÍmann
(Iandwirt, Niederreut'h)- am 11. 3. 'in, Lohr-
haupten 107, Kr. Gelnhausen/řIessen' 'wo eÍ
ununterbrochen seit seiner Vertreibung. lebt.

74. Gebutstag.' Herr'Wilhelm Pestel (Goe-
thegasse L) am 26.3. in Kirdrensittenbarh bei
Hersbru&.

73, Gebxrtstag.' Herr Eduard Góhler'(Irr-
chenptihl, Fánbergasse 4) am 22.3. in Schwar-
zeobaů a. d. Saale, Můndr'berger Str. 19. ...-
Frau Martha Herbrid.r, geb. Hubl, Gend.-Ober-
waďrtrneistery$řitwe, ň 16. 2. in Neumarkt/
Opf., Schweninger Str. 58. Ni&t nut aus ihrom
Ásďrer Bekanntenlgeis€, sondern auďl von zah'l-
reidren guten Freunden iÍlr d€r néuen Heimat
wurde 'die imng:r heitere und liebenrsniirdige
Landsmánnín herzliďr beglůckwiinsót.

71. Gebtlrxtag.' Herr Christian BloB (Rď_
bad-r, Rosen'tal) am']-L. 3, in Fiirstenfďdbruc]<,
Heimstártenstrafie 9.

Goldexe' Hocbzeit: Herr Emst Merz und Frau
Emma' geb. Můller (!7ernersaeuth) írr Sďrón_
hofen bei Regensbug. Áuf ihtem gem€insa-
men Lebensweg sctmferr, sie siďr daheirn durďr
grofien FleiB ein schónes Ánwesecr. Lrn. Merz
war niďrt nur Zimmermann, sondern ' audr
Landwirt und'Musiker. So sehr seine Zeit da-
durrh ausgefůllt war, stand er auch noch der
Feuerwehr: zur Verfiigung, wofiit er kiirzliďt
wegen 5Oj?ihrigef tÍeuer Dienste 'io seiner
neuen Heimat a.usgezeiďrne,t wurde, ebenso dem
Krieger- und dem Turn- u,trd Spo'roerein.
Súwere SÓid<salssóláge blieben dem Jurbel-
paare nídrt ersPaÍt: t944 Íiel der einzige Sohn
im Kriege, 19)4 wurde der'S'drwiegersohn Ál'
bert !řilfert in Miinďren das Opfer ďnes Yer_
kehrsunfalles' Dazwisďren {ag ďe Vercreibung
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Alillser Vereinswesen im Jahre 1856
' Im Archiv des Ascher Rathauses befand sich

ein „Ver2:eı`cbm's"'der_sämtlichen in 'der Gemein-
de .Asch unter öffentlicher Äut0r_i;ät'stebender
Irzstitute,' Vereirze, Anstalten em“, welche zwar
kein Datum trug, seinem Inhalt nach zu schflie-
ßen aber aus dem Jahre 1855f185`6 stammen
muß, und ferner ein „Verzeichnis der am Ende
des Solarjabres 1855 indem- Amtsbezirıë zu
Aseb bestehenden Prz`wı_ta=ereine.“ Diese Ver-
zeichnisse führen folgende Vereine auf: _
Leich-enkasse des Schützenkorps, '
Leichenkasse der Weberıneister Asch, seit zirka

36 Jahren, 504 -Mitglieder, _ '
18_45 Säng-erverei-n' in_A=sch (vielleicht war die

_ Jahreszahl schlecht lesbar und lautet 1_848),
Leichenkasse der Strumpfwirkermeister. "Zeit

der Entstehung 1853, 450 Mitglieder,
Strumpfwirkerver-ein, 185 2' entstanden“. - Zweck:

-Unterstützung -fremder durchreisender _
Stru'mpfwirkergeseLlen mit Geldbeträgen,

' Bezahlung der Begräbniskosten beim Ab-
sterben eines Mitglieds et., überhaupt eini-

K germaßen Aufrech-terhaltung der früheren
'Zunftgebräuch-e. 260 Mitglieder, « Ä '

Erste allgemeine- -bürgerliche Léichenfka-sse; _ --
Zweite _ allgemeine bürgerliche Leichenkasse,

seit_ 1802 od. 1827, 1000 Mitglieder,
Erster Kranken-unters-tützungsverein der Weber-

_ meister, seit 1834, - ` -
Zweiter Krankenunterstützungsvere-in der We-

bermeister, seit' 1835. (Bei den beiden
___Krankenunterstützungsverein der Weber-
--'nıeister ist vermerkt: Statuten wurden 1853
vorgelegt, aber zurückgestellt, seither - nich-t'
wieder. vorgelegt. Fortbestand wäre' wegen
d-es wohltätigen Zwecks- der' Vereine wün-

'- schenswert.-) ' 1 _ _
Krankenunterstützungsverein für _ verheuratete

Weberg-esellen, entstanden 1849: Dieser
Verein -ist nicht bestätigt und-hat sich schon

.seit zirka 2 Jahren durch allmählichen Aus-
- tritt beinahe säm-tl-icher Mitglieder aufge-

löst. Vereinsver-mögen war nichtvo-rhanden.
Verein zur Unterstützung 'und Verpflegung

kranker 'Webergesellen, 1850 entstanden;
dieser Verein war gar nicht ins Leben ge-
treten 'und'hat' sich statt dessen nachstehend

_ _'gebildet: ` ' ' _' '
Krankenun-terstützungsverein der Webergesel-

. len' 'in--Asch, 1853 entstanden. Besteht -aus
' - 73 Mitgliedern. 'Wird nächstens Statuten
_ vorlegen." ' ' " _' "f
Krankenun-terstützungsverein -der ` Strumpfwir-

~-ker, entstanden 1820. 80 Mitglieder, legte
-1853 di.e_Statuten vor, die wurden"z_uır Ver-

. besserungzu-rückgestellt-und seither nicht
wieder vorgelegt. ` - _ _. _'

Krankenunterstützungsverein' der Strumpfwir-
s kergesellen, entstanden 1_-851. Dieser Verein
-¬-verfolgt bloß den angeberıen Zweck und ist

. - dessen Fortbestand wünschenswert. ~
Krankenunters-tützungsverein der Schuhmacher-

'gesel_len -seit 1840 oder 1847. - ' “
Handwerksverein di' Strumpfwirkermeister, seit

- 18452;' D_i'eser'Verein verfolgt bloß religiöse,
'_ wohltätige und _ge'meinn-ützige Zwecke, da-

- -her Fortbestehen wünsdıenswert (vielleicht
identisch mit d.“ obenerwähnten Strumpf-
wirkerverein), _ - _ __ _'

Krankenunterstützungsverein der Harmonie, .
entstanden 1847, . - _.« '

Harmonie, gesell-schaftlicher-Verein, ` _
Eint-racht, gesellschaftlicher Verein. .

Ueber das alte Vereinswesen enthält di.e
Sammlung „Zirkularverordnungen_ und Ver-
einsstatuten“ im- Ascher Rathausarch-iv noch
folgende -Mitteilungen: _ ' _

1853, also im Zuge _der Neuordnung nach
der Revolution' von 1848-, -wurde den Leichen-
kassen des Schützenkorps, der Webermeis-ter,
der Strumpfwirker und den zwei allgemeinen
bürgerlichen Leichenkas-sen die ` Bewilligung
zum einstweiligen .Fortbesteh-en erteilt. - Die
hierbei nicht erwähnten Zünfte der Weber und
Strumpfwirker bestanden ` offenbar - nicht mehr".
Als Mitgliederstand 'wird-angegeben: für _den
Krankenverein der Webergesellen- 1855 77 Mit-
glieder, für den Krankenunterstützungsverein
der S-trumpfwirkermeister 18-54-114, 1855-.-

_› '_
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113“, 1856-109 Mitglied-er. Im -Archiv des
Asciı'er'__Ra_thauses befanden sich noch folgende
Angaben _über_ die Aushilfska-sse:~ ' _ _ '_ _
Redınungsausweis der Ascher _ gesellschaftlichen
Auslíilfskasse. - _ _ ' _ ` ' * - -
Vermögerisstand 1853." ' -_ 14.434 fl'
1854' Einnahmen. 15.708 fl -

Aus-gaben 5.224 fi
Zuwachs ` - __ 10.485 fl _ ` -

-Vermögensstarid 1854 - 24.919 fl
1855 Zuwachs 8.892 fl '
Vermögensstand 1855 ' - - 33.811 fl
1856 Zuwachs 21.250 tl f _ A , __
Vetmögensstand 1856' - __ 55.061 fl

- ' - .-

 Der leser hat Atlas Wort  
~ ZU UNSEREN MARKTPLATZBILDERN
in der letzten Rundbrieffotlge 'schreibt' uns Lrn-_
H-ellmlut Wagner/Hei-_lsbron-n: 'Der _Einsen_der
des Bildes vo1I_l__Ra_1:haus nimmt an, daß- man
zw-ischen. Rathaus-schule und Rathaus ein Stüdt-
Chen unseres __ (-der Firma Ch_ri'stian Wagrrer)
Falbriksıgebäu-des sieht. Um _C.hri-stian Wagner
kann -'es s-ich hier aber keinesfalls handel-rı, den-n
das Gebäude s-teh-t weiter links und würde von
der Rathaussch-u-le verdeckt sein. Außerdem
steht es so tief, daß man das Dada nicht sehen
könnte.----'Es kann sich meines Erach-tens nur um
das andere En-de des Si-n-gerschen Betriebes han-
deln, denn dieses hatte Man-sa-.rd-en und auch die
Richtung könnte st_immen._ Es müßte das letzfe
Dach-ende sein, welchesbei- der Stiege am Sache
senbergl ist. ' -_ . ._ _- _

 Berithtigen  Sie im S Atlreßbııdı.  
Stöhr. Hermann, Hof/S.,__Bergstr. 5 (Steingasse 18)
Swoboda Frieda, Heidenheim/Brenz, Sdrınaitheimer

Straße 34 (unt. Selbergasse) _
Sdııšıidt Hans, Lehrer' a. D., Hof/S., Ernst-Reuther

tr. 31 - _ '
-- Hermann, Dörnigheirn/Main-, Schillerstraße, -Post-

fach (Fa. Schmidt u. Sohn) ' - _
Schušıpan Otto", Neckarsulm, Joh.-Strauß-W'eg 19

( tiegengasse 1? ' ' _ ' _
Uebel Frieda, Se b, Bahnhofstraße 55' (Agentur

Steingasseß `
Unger Adol , -Solz Nr. 27 b. Bebra (Ungers Gasth.,

Goethegasse) ' _ ' _ -
Walter._ Iohann, Hamburg-Neugraben 1, Harıgheide

2a, Eigenheim (Bašernsti-aße) _ _'
Wilfling Marie, -Wolf agen, Torstr. 11 (Geipelring

22-28) '_ ;' -- _ ' -
Wöl_fel Richard, Selbitz/Ofr., Am Zelda 3 (Volksbad)

Krugsreuth: `-" _ 1 __
Reich Otto, -Bochum-Sti_epel', Unterm Schridr '3 a _

N c u b _e r g : _ ' -
Stöß Elfriede, Wiesau, Hauptstraße 153 -
Sdıindler- Rodert, Siegelsdorf b. Fürth,-'K_agenhofer-

weg 192 _ ' - __
_ \ _ _ _ _

Neueııgriin: _'
Burkl Johann, Stein-metZ`, ,Roth b. ' Nbrg., 'Röthen-

weg Nr. 13" ' . _ _

Sšhönbachz' _ -_"
Jädrel Wilhelm, Papier- und Pappenverwert-un`g,.

Fo dıh ' ` Schl' ßf dı 203 ` 'r e ,_ ıe -
Ludwig- Friıeila, Offeniiach/Main, Waldenburger Weg

' . 10.._ __Carl:Ulridı-Siedlung..- - _ '_ __ _

Wer-nersreuth: -` -_ '
Schreyer' Karl, Bayreuth, Justus-Liebig.-Str. 99 _

 Wir grtıtuliereni- _ 7
82. Geburtstag.° Fra-u' Marie Bar-euther (Gast-

'un›d- Lan-dwi-rtswitlwe, I'=Ii-.rscl1ffeld_)'_ am 13.-3. -in
Mörffel-dem/Hessen, Rüsselsheimer Str-. 9.“-_D11rCh
die Vertreibung'in_ die Sowjetzone verschlagen,
.mußte -si-e dort noch ih-ren Gat-ten _beerd_igen,'_ ehe
'sie -in die Bundesrepublik z-u ihrem Sohne kom-
men konnte. Nun lebt sie in__ des-sen'Eigen.heim
'u-nd- trägt die Heimat 'unvergessen _- im Herzen.

80, Geb:?1*Lttag.' Herr Johann- Lenhart (Kör-
-nergas-se 23) am 5. 4. -in Regen-, Pfleggasse
1371/2. Den Bayerischen Wald, in dessen- Erde
-seine Gattin ruht, will er nim-_rn-er verlassen.

I 79. Ge!›urtstag.' Frau Luise Ludwig (Seifen-
Ludwig) -am 19'. 3. -in F-lachslanden b. Ans-
bach i-n guter* Obhut bei- ih-rem Neffen Pfarrer
Jahn. Sie erfreut sich dort großer _Beli-ebtheit
und ko-nn-te zu ih-rem Geburt-stage viele Glüdc-
wünsche alter und neuer Freunde _e_i_ı_tgegen-
_neh-me_n._ _ Frau Christiana Künzel... (Stein-
pöhl) am_ 3. 3. in Kassel, F~riedrich-Wöhler-
St_r. 36. Sie lebt dort -bei 'ihrer Tochfter Fri-eda
Seidel, ist noch sehr' rüstig und unternimmt

_ _ _ _______46______ _
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Der „Arbe__ii__scıussc'h.uf5 Ascher
Vogelschièßen 1958"' in Rehou ist

' -bereits-inlenlsiv in' die Vorbereitungen' des
d'iesjöhr_i_geh Ascher Grof5lre.flens_eiı_1gesiie-
gen. Empfänger für den -gescımien Schrift-
verkehr' isi folgende Ansdu-iff: ` _ -
Arbei|sı¦ıussd1ıı|;'AscI1er Vogelsdıieläen 1958

_ Rehau/Ofr.. Postfach.
Unse-re_ Heimcılgru-ppen und olle Lcınds-

leute überhaupt werden gebeten, dies zu
becı_-c_hfe'n und ihre Anfragen, Mitteilungen
usw., die dos Ascl1erl_Treffe_n-zum Gegen-
sioıjıd_hcıben, _ous_schliel3lích on die-se Adres-
se z_u ric:l1fen."' ” . '

' Eine Ascher H-eimolgruppe hcıi bereits
einen' Auiobus mii 50 Personen gemeldet.
Dos ist šrorbildlidı und wird zur Ncıchcıh-'
mung empfohlen, do' versi_è'ın_dlicherweise
oudı hinsichtlich der Ouoriierireıgen dos
Sprichwort gi|l:_ „Wer zuerst kommi, mohll
zuerst" ' - _ l _

An die -im Rcı-ume Rehcıu -wohnenden
ehemaligen Lehrer un_d _Al:_:›soIve.nlen des
A s c h e r Gy m n ct s i u-'m s ergeht- hiermii
der Appell, sid1 mii dem Arbe-iiscıusschulj
wegen der 50-.I cı'h`r_feier dieser-Schule
in_ Verbindung- -zu setzen. Sicher_wird sich
jemand bereilfindeh, hier die Fed-erführung
zu- übernehmen. Freiwillige vor! Der
Arbeiisoussc_l1ul3 ist gerh bereit, diese Feier
in das Gescımiireffen einzubauen." Die Aus-
gesioliung w<`:`ıre--cıber-noiürlich-dann Suche
eines So'nder_».-Aussch_usses-, der _ sich" eben
ous ehemaligen Aıagehörigender Anšicıli
zuscımmenseizen müßte. l _ " _

Wer immer Anregungen und _Wünsche
zur Ausgesicıliung des__ 'Festes hof, möge
nicht zögern -und seiné Anliegen dem Ar-
beilscıusschulj milieilen.. Dieser _isi für ollè
Anregungen und Hinwei.se-- donkbcır und
wird ihnen _ncıch_' Möglichkeit entsprechen;

weite Spaziergänge. Kein W-under: war sie
doch in ih-rem Leben nie ern-st1içh= -k-rank. Was
sie gesund erhält, ist nicht zuletzt -die Freude
an einer ungewöhnlich- reichen __ Nach'k0-mmen.--
schaft: 7 Kinder, 18 Enkel und- 24 Urenkel!
Ihr - größter Wunsch wäre es, "sie alle, die durch
die _Ve'rtreibung weit vert-reut wurden, einmal
gleichzeitig um sich versammelt zu' seh-en. _

76. Geburtstag._' Herr -Michael Hofmann
(Landwi`r_t, Nieder-reu-th)-'am 1-1. 3. ein Lohr-
haupten- _ 10-7, Kr. Gel-nhausen-/Hes-sen, wo. er
ununterbrodıen seit seiner Vertreibung lebt.

74. _Geburtstag: Herr_Wi1hel'm Pestel (Goe-
thegasse 1)' am 26. 3.' in -Ki-rch-ensittenbach bei
Hersbruck. -

73. 'Geburtsmg.- Herr Eduard Göhler“ (Ler-
chenpöhl-, Fänbergasse 4)' am 22. 3. in Schwar-
zenbach a. cl. Saale, Mü-nchıberger Str. 19. --«-
Frau Martha Herbrich, geb. Hubl, Gend.-Oben
Wadi-nneisters-Wi-twe, am 16. 2. in Netuna-rk-t/
O-pf., Schweninger_Str. 58. Nicht nur aus ihrem
Ascher' Bekannten-kšreise, son-dern auch von zahl-
reichen guten Freund-en in der neuen Heimat
wurde -d-ie immer heitere und iiebenLs_wür_di=ge
Landsmän-nin herzlich beglückwün-sch-t.' -

71. Geburrsta_:g.' Herr Christian Bloß (Roß-
bach, Rosental) am-V11. 3. -in Fürstenfeldbruck,
Heimstätten-straße' 9. I `- '

Goldene" Hocbzeñ-'.'_ He-rr Ernst Merz -u-nd F-rau
Emma, lgefb. Müller ' (Wernersreuth) in Schön-
hofen -bei Regensburg Auf ihrem gemeinsa-
men Lebensweg _schufen sie sich da-heim durch
großen. Fleiß ein schönes Anwesen. Lnm. Merz
wa-r nicht- nur Zi-m-mermann, son-dern ` auch
Landwirt und-` `Musiker. _ So sehr seine Zeit da-
durch ausgefüllt war, stand er auch noch der
Feuerwehr? zur -Ver-fügung, wofür er kürzlich
wegen 50jähri-ger treuer Di-en-ste seiner
neuen Heimat a-usgez-eidme-t wurde, ebenso dem
Krieger- und dem Turn- und Sportverein..
Schwere Schicksalssch-läge blieben dem Jubel-
paare -n.ic'ht_ erspart-: 1944 fiel dérei-nzige Sohn
im Kriege, 1954 wurdeder-Schwiegersohn Al-
-bert__ Wilfert i-n Mü-nch-en das Opfer eines Ver-'
kehrsun-falles. -D'az__wi-schen -lag die Vertreibung

_ u-
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aus H€imat una Heimstatt, die sie 
-ruic}r S&ón-

}rofen versďrlrrrg. Dort verrbringt n'un dás Paaf

- sie"werden heuer beide 74 Jahre al't'- fur

'einem Bauernůrofé den Lebensabend, ob seiires
stillen uhd besďreidenen'W'esens wohlgeliften
utr,d allgemein geadrtet. Gern píegt Lrn: Merz
bei.ei'nern GIas Bier und seiner Pfeife eine ge-
můtlid-re'W'irtshapsstunde'urrd er"freut sidl da_

bei mancher neuen Freundschaf,t unter den. Be-
wÓhnern des Dorfes, fůr dessen Geschehnisse er
reles Interesse aufbrin'gt. Daheirn war Lm.
Mirz auďl acht lahre hindurch M'itglied des
'$Ternersreuther Gemein'derates. Zt seinem
Ehrentage wurden den goldenen Hochzeitern
zá'hlreic}re Glii&wiinsche und Gesďrenke - zuteil.

Silbei:ocbzeit: Herr Hans Gqldschald und
Frau IIse, gdb. Fuhrmann am 4. 3. in Kiedtiďr/
Rheingau. Děr ,,Kleine \7irť' ist fiir die Rhein'
gau-Áicher zu einem festen Begriff gewordan.
Mit seinern flumo'r und seiner Liebe zur Musik
steht er immer zur Verfiigung, wenn es heiT
matliche Stunden gemútvoll Žu gestalten gilt' 1./ ,l
,/ t, storben Íern der Helmot ! /

/ rr^o Ánna H eI d' T7itwe des oberkirdiÉn-
/ rats DÍ. H€ld',-_lBíánrig arn 24. 2. in Niirn_

/ berg' Dort haitfr, ř* ,'-*'gt vdíjhrer
Todrter, ihre letzten kbensiahre .in eingm schii-
nen Hause vetbracht, das ihre Tochter 1954 von
ihrem Onkel erbte. Von 1914 bis L941 lebte
sie mit ihrer Familie in'Ásclr urrd hier fand
sie dadurdr ihre eigentliďre Heimat, dte sie' nie verga0 und nach der sie sidr immer sehnte.
1941 tibersiedelte die'Fami'lie Held von Ásďr
.nadr T7otatschen, wo Frau Held Besitzerin eines
Landhauses mit ansehnlichem Gru,nd'besitz war.
Von dor wurde die Farnilie dann auďl verttie_
ben u,n'd kam nach entbehrungsteicher lrrfahrt

r durďr Sachsen und' Thiitingen naďr Michelau/
i Ofr., den Geburtsort Dr. Helds, und von hier-IřÝGifináótén 1945 naďr Kllinmiinster bei

Ha&furt', wo der eherBlgg_Ásber-lberkir-
cJ_renrat bis zu seinem Tbde laso ^l:s Seelsor=
ger tdtig wa}, An der Séite ihtes Gemahls wur-
de nun ludr Frau Held in Kleinmiinster beer-
digt. Lm. Rudolf Třunderliďr/Hofheim spraó

' ao ihrem Grabe . heimatliďre Ábsďriedswone
u'nd legte einen Kranz niďer. Er wtirdigte das
stille, ganz auf die Fam,ilie eingest€llte Leben

' der Verstorbenen, did'ungeachtet ihrer ausge-
prágten háusliďren Veranlagurrrg m€hfefe Jahre
hindutch Vorsitzende des Evangelischen Frau-
ěnvereins waf. - 

Herr Egid Gol,dschald
_ 83jáhrig am '!.2. 2. an einem Schlaganfall in- 

'07;iffňrgl$7ůrtt. Er war 46 Jahre-lang, bis
zu šeiner Vertreiburrg, selbstándiger Bád<er-
rneister in Haslau. Irn Jahre 1949 kon,rten'iůrn
seine Kihder aus dem Áltersheirn holen und er
veťbraďrte seitdem seíne Tage wohl,behůtet bei' seiner verheirateten Tochter. Durch seí'rr' be-
scheidenes 'Wesen und eirr'en unermiidliďren
FleiB bis ins hohe Álter erwarb er sich die
$řertschátzung auch der eingesessen€n Beviiů-

, keru,ng, die ihm neben vielen Land,sleuten die
l,otzte Ehre erwies. Di.e St legle an seinem
Grábe ein'en Kranz nůeder. .- Herr Johann
H el l er (Lerďrenpóhl, Fárbergasse) 72i:dhrig
am 3. 5. in Neustadt b. Coburg. Dorthin iiber-
siedelte er i'm Mai 1957 Ýon Naila aus zu sei-
ner Tochter Frau Burgmann. Nodl als Álters-

- rentner war er in Naila in seinem Berufe alt
Maurer tátig. ÁIs L954 seine Gattin starb,.be-
gann auc}r er zu ktánkelil und er rnuBte siďl
šarentm einer Magenoperation'unterzich€n,
von der er sidr nie mehr vóllig erholte. Ám
5. 3. wurde er unter Beteiligung fast aller in
Neustadt urid Umgebung lebenden Ásďrer, bei
denen'er gro0e Beliebtheit genoB,-zu Grabe
getragen. Im Namen det Landsleute legte Án-
ton SďráÍer unter ehrendén Ábsďriedsworten
einen Kranz nieder. _ Frau Emmi H ó h n'
geb. Dorschner, .57jdhrig am 5. f . in !?'inhiiring
b. Miihldorf/Obb. Seit 1930 mit dem \VEV-
obermonteur Fritz Hóhtl vetheiratet, karn sie
qit ihiem Gatten L914 nach Krugsreuth, wo
ihr elf gliickliche Jahre .bis zur Vertreibung
besdrieden warerl. Der 4. Ásďrer Vertreibungs-
tÍanspoft brachte die 'Familíe in den Landkreis
Miihldorf. Zu Pfingsten v. J. mufite siďr Frau
Hóhn einer schweren operatio'n untetziehen.

Sďreirr'bar gebeilt, traterr im Dezernber wieder
Beschwer'derl ein, die ihte neuerliďre EinJiefe-
rung ins Krankenůraus Áltótting notwe'rrdig
machten. Von dort kehrte'sie am !. Márz aÍs
Todkranke nochmals irr, ihr Heim zurůd<, wo
sie nach fůď Tagen ein saďter Tod von ihrem
sďrmerzhaften Leiden erlóste. - l12p Á.lma
P I o fi, gob. Rogler (Gattin dey Modewanen-
hándlers Fritz PloB, Hauptstr. 26) 73jáh,Íig,
am 24. 2. in HanauÁVÍain. Áls riiLhrige und irn
Gesctráft des' Man'nes eifrig mittátige Kauf_
mannsgatti,n hatte sie in Asch einen gro6en Be-
karr,rr'tenkreis. Nacb der Vertreibung kam díe
Familie Plofi zunác}rst irr den Kreis Rotenburg/
Fulda,- dann rrach Dórnighei'm.. Vori 'hier aus
iilersiedelie das_Ehepaar PloB am L' to. Í957
in den Neubau von Sclrwiegersohn und Toďr-
'ter nach Hanau. Frau PloB erlag irn Hanauer
Krankenhaus einer heftigen. Lungenen'tziin-
dung. Die Teilnahme vieler Áscher Lands'leute
aus Dórnigheím am Begrá'bnis beku'ndete noďr
einmal die Beliebi:heit der Vetstorbenen in die-
sen Kreisen. -: Herr Cfuistian Piell, Sďrnei-
derrneister i. R. (Berggasse, zuletzt Unterschón
bach) 9ojátr'rig arn 2l. 2. m Miinďren-Engl-
'sdralking, wo er die letzten Jahre seines geseg-
neten Álters wohl.lehtitet irn Eígenrheime sei-
ner Toctltet Erna Třunderlídr ver ringen konn"
te. Eršříadl der Vertreibung, also fast 80jáh_
rig, legte.er Nadel und Zwird aus der Hand.
Seírr,er Liebhaberei, dem Gartenibau _' ef T'af
daheim begeisterter Schrebergártner - oblag
er aber weiter, wo immer sich ihm dazu Gele-
genheit bot. Niďrt zuletzt war es denrr auch das
Gártďren am Hause seíner Toihter irr Englschal_
king, in dém er sich wié daÍreim fiihlte. ohne
eigentlich krank gewesen-zu sein, ging er nun
strlJl, wie er gelebt, dahin. - Herr Er'nst Z i n
del (Herrngasse 28) 36j'dhrig am ,. 3. itu
Giefien. Trotz seines Leidens war er jafuelang
als Kassier des BvD-ortweřbandes Eichelsdorf
Íátig. und durdr seine Árrfrichti'ýeit, Hil,fsbe_
reitsďraft und sein im'mer heiteres !řesen sefu
'belie'bt. - Frau Berta Zirklet' (!řidern_
gasse 10) 77j'dhrig am 21. 2. in Kulmrbach. Seit
der Vertreibung aus der von ihr_ so sehr ge-
liebten Heimat fand. sie nirgen'dsmehr Ruhe
und 'begarr,rr: zu kránkeln. Ihle beiden letzten
Lebensjahre verrbrachte sie im ÁItersheim Stei-
nenhausen. Im Kmnkenhaus Kulmbach eda!
sie nun einem Herzschlag. - Herr Christof
Becker (Selber Str. L944) 581'áhtig aa 3|.
12. in Dórnighěim, Bahnhofstr. 17.

Sudrecke zur Geíomterhebung
wie uns Lm. Áugust Bráutigam, der Ín der

Gesamterheburrg federftihrende Gemeinideb€-
ťr€uer voÍl, Ásct', Ínitteilt, sind du.ró die Suďr-
ecke sďr'on erfreulich viet Klárungdn erzielt
wor'den. Landsleúte, arbeitet'weiterhin mit uÍld
teilt je{en Hinweis, den I'hr ůber nadrstehend.
auf'gefiitrrte Personen oder ihre Angehórrigen
geben kónnt, an Áugrr,st Bráutiga'm, Sďrroben-
hausen (obb.), Biir,ge.rmeister_Gótz-síf.' Ínit'

Gu stav_Ádo l f-StraBe: 2036 Forster
Margarete; 2104 Heinri& Álois, Koukl Ánton.

Gustav-Geipel-Rin'g: Lrrz Egerer
Josef; 1621 Riclrter Třilhel'mi 2067 'Wunder-

lich Wilhel,m und Magdalena; 2228 Haustein
Emma;2387 Bard Marie, Fraňk Johann,'Zieg'
ler Josď; 2]90 Eberl Karl.

Hainbe rg 912 Neidel !7ilhelm, Mol-
dan Marie.

Hainw eg: L463 Kiinzel Hermann, Kiin-
zel Marie, '!řund,erlidr Christoph; 1627 Mnh-
ner Hans, Zattrnteďrniker, Krainhófoer Ánna'
!řunderJiďl Gustav; Hoďrm'uth Rudolf.

H amerl i ng s t raB e| Lh477 Márz Mar-
qaÍetei 2h494 Griefihammer Berta; 3/L476
Hofman'n Robert,'!ý'einrnann J[.í'id:nel'; 4/L533
Má'hner Adan; 6/Í112 Fri sďr'Ádam,'$7'altet
Josď; L776 Sďrón Josef, Sommerer Marie,
StócJ<l Margarete; L862 Jarrka Ántorl, Klinger
{agdalene.

Acúer Hilfskasse: Statt Blťmen auf das Grab seincs
verstorbenen Cousins Karl Geyer von Johann !7alter,
Hamburg-Neugraben 10 DM. - Sqatt Blumen auf
die Gráber der Frau Emmi Hóhn/Eohofeo und. des
Frl. Berta 'V'underlidrAlambrů&en von Lisette Si-
mon/Stuttgart 10 DM. - Statt Blumen auí das Grab
des Frl. Elisabeth Hartig von Káthe Hóhn/Batten
5 DM. - Im Gedenken an seine verstorbene liebe
Sdrwester Álma PloB von Ridrard Rogler/S&wábis&-
Hall 10 DM. - Im Gedenken an Frl. Florentine Zapf
von ihrer Cousine Elsc Skop und Toďrter Jutta 10
DM, von Hermine Álberti 10 DM. - ÁnláBlidr des
Ablebens der Frau Emni Hóhn/Třinhóring von Ftanz
Unger/Sdrwarzenba& 10 DM, von Fam. Horna/T.om-
ma 10 DM.

Zwei tiidrtige
SÍoff ho ndsdtuhzusdrneidel -

werden zum baldigen Eintritt nadr Oberfranken ge-
strďrt. Zusďrriften unter "3/6" an den Verlag.

MEIN STECKBRIEF: Iďr, ÁLPA_Franzbranntwein,
wur_de seit l9t3 in den ÁLPA-\řerlen, Jos. Vesely,
BRUNN-Kónigsfeld hergestellt und trici ein hell]
dunkelblaues gotisďres Etikett mit gelbem Stern
úberm ,,A"' Iďr fehlte im Sudetenlaňd in keinem
Haushalt und war auďr iedem Kinde bekannt. denn
von'mir wurden jáhrlidr'mehr als 5 M;llione; Fla-
sďten verkauft. Meine Márďreogestalt der "KaterFelix1 war in aller Kindermůnde. In mehr als 40 lah_
ren half idr vielen bei allerlei SCHMERZEN und
UNPÁSSLICHKEITEN des tágliďren Lebens. In
Deutsdrland heiBe iďr .ALPE" und werde n u r von
der Fa. ÁLPA _ CHEMA, Bliimel 8r Co., C b a m/
Bay., hergestellt,

'V|ir suďren
Dome tSÍenoÍýpislint

fiir Zweigbetrieb in England zur Erledigung von
deutsďrer und teilweise englisdrer Korrespondcoz.
Sďrul-Englisďl-Kenntpisse ausroidtend. Ausfúhrlidre
Bewerbungen mit Liďrtbild erbeten unter "2/6" 

al
den Asóer Rundbrief.

ASCHER RUNDBRTEF
Hcimrtblrtt fiit dic rus dcn Krcire Asó vcrtricbco:l
Dcuts&cn. _ Mittciluncrbhtt dcl Hcimrtkreircr Aró
und der Hcimetgcmeiňdcn del Kreiscr Áró in dq
Hcimltclicdcrunc dcr SL. - . Ersďrcint zwcimrl mo-
netlidr'-davon címal mit dcr rtándigcn Bcilegc 'Uo-rr Sudetcnland'. _ Monrtsprcir DM 1._' zuzÉglió
ó Pfg' Zustcllgcbiihr' Krnn bei jcdem Posteptc im
Bundisgcbict bcstcllt werdcn, - Vcrleg, Dru&. uad
redaktioncllc {erantwortung: Allcininhebcr Dr. Bcn-
no Tinr, Miinócn-Fcldooilins' FcldÍioáingcr Str.
382. - Portgůc&konto: Dr. Bcono Tins' ]vtiindrcn
Kto.-Nr. 112 1,Í8. - Fernsorcďtcr: Miin&co 36 93 25.
- Portrnsórift: Vcrlec Ajdtcr Rundbricf. Miinócn-

Feldmoóiňg, SďrlicBÍeďr 33. '

Fiir die zahlreiďren, uns anláBlidr unserer
'Silberhoďrzeit zugekommenen Gliidrwúnsďre
und Gesďrenke sagen wir auf 'diesem '!í'ege
unseren herzlidrsten Dank. Ebenso danken -

wir dem Herrn Biirgermeister und Stadtrat
der Stadt Neustadt/Áisdr, dem Herrn Land-
rat und Herrn Dekan Heller fiir die uns aus
diesem Anlasse erwiesene-n Ehrungrn, sowie
der Graslitzer Musikkapille, die- uns mit
einem Stlnddren erfreute,

Arno Wogner u. Frou BerÍl'
geb. Stóhr.
(Pelzhaus Vagner u. Sohn)

(Jnserem Biirgermeister, Herin Chrisrian
G e i p e l, ehem. Beamter der Bezirksspar-
kasse in Ásďr, wiinsďren wir zu seinem 50.
Geburtstage alles Gute und Gesundheitt

Die Augsburg€r AsóeÍ. ,
Augsburg, 23' Márz 1958

Fiir die vielen, anláBtidr des 80. Geburts-
tages .meines Vaters Thaddius Fisďrer dar-
gebraďrten .Glú&lýiinsdre, Blumen und Ge-
sdrenke daoken wir auf das herzlidrste.

Selb, \Pittelsbadrerstra8e 7 a

Elso ZeÍtImei$l, geb. Fisdrer
und Sohn \ý'arner

sTÁTT l(ARTEN
Beim Heimgange meines geliebten Gatten,

Hern' Korl GeyeÍ
sind mir so ůberaus viele Beweise von Án-
teilnahme entgegengebraút worden, daB es
mir niďrt móglidr ist' jedem einzelnen. zu
antÝorten und idr bitte daher, auf diesem
Ýege -eine. innigsten Dank eriigegeuehmen
zu wolleo.

.In stiller Trauer:
Marie .Geycr, geb. Rogler

DANKSAGUNG
Fiir die vielen Beweise inniger Anteilnah-

me beim Heimgange meiner lieben Gattin,
Frau- HenrielÍe ooiler
danke i& allen aufs tcrzliďrste.

In stiller Ťrauer; Ernst GoBler.
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aus' Heimat und Hei.m.stat~t,' die sie nach Schön- . _ Scheinbar -geheilt, traten im Dezember .wieder _ ~ _' sudmcke zur Ges-qm.|.“erhe|',ung_
hoferı- verschluıg. Dort _veı†brin-gt- n-un das_Paar _ Beschwerden -ein, die 'ih-re neuenlichıe' Einliefe- _ _ _ _
__- sie.we.rden' heuer 'beide 74 Ja-hre alt' --__ in rung 'ins Krankenhaus- Altötting 'notwendig Wie uns -Lm. August Bräutigam, der _=in der
einem _Baue`rnhofe den Lebensabend, o¬b seines ' machten-_ Von dort kehrte sie am _1. März als " Gesamterhebung federführendë Gemeindebe-
sti-llen' uiid -bescheidenen Wesen.s_ wohlgelitten Todkranke nochmals in 'ihr Heim zurück, wo treuer von Asch, rnitteilt, sind =du_rch_ die Such-
und allgemein geadıtet. Gern pflegt Lmí Merz v sie nach fünf Tagenei-n 'sanfter Tod* von ih-rem ecke -schon erfreulich *vi-el Klärun-gen' erzielt
bei _ei.m=_›m Glas Bi-_.«3.1_f und seiner Pfeife eine ge- .schmerzhaften Leiden- erlöste. _-'- Frau Alma worden. Landsleute, arbeitet'wei_terh'i¬n mit und
mütliche \Wirtsha›t_1sstunde(und'e1¬freut_ sich.da.-- Ploß, geb. Rogler (Gattin des? Modewaren- teilt jeden Hinweis, .den Ihr über nadıstehen-d
bei mancher neu'en_- Fıreurı-dschafit _unfte_r' den. Be- 'ıhändlers 'Fritz Ploß, H_au'ptst_r. 26) 73jäh`~ri-g* a-ufigefiihtte Personen' oder ihre A-ngehöıtigen
wohn-ern des Dorfes, für -dessen Geschehn-isse er am 24. 2. in H-anau-/Main.. Als riihri-ge und im geben könnt, an -August' Bfäilf-ígflm, 5Cl`l1'0'l9C'fl'
reges I-nt-eresse _auf'b.ringt. - Daheim war' Lmf - Geschäft des' Mannes eifrig mittätige Kauf- fhausen (Obb.), Büngermeister-Gií-tz†Sfir_., ınit.
'Merz auch acht Ja-hre hin-durch Mitglied .des mannsgattin hatte sie in_ Asch-einen 'groß-en Be- G u S f 3 WA d. 0 1 f_5 t ,-3 13, e; 2056 F01-ste;
\_Wer`n-ers.reu.ther Geınein~d.erat_es. Zu seinem ' kannten-kneis.-` Nach.der Vertreibung kam dıe' Margarete; 2104 Hamid, A10i5_ Koukl Amon,
Ehren-tage wurd-en den goldenen Hochzeı›te=rn- Fafmrlıe Ploß zunäclıst in den Kreis Rotenburg/ G G - ui- - 1552 E
za'.l1'lr=eich-e 'Gl-iickWünsche'un-d- Geschenke- ..zu_teil. li"ul_da_,» dann nach Dörni-ghei›m...Vori hier aus _ fllstaw -âhııpe . -.1 n gâı-ef

Sziberbocbzezfi. Herr Hans Goldschald und. ubersıedelte das~E~hepaar Ploß am-. 1. 10. 195-7 J-Ose '~ 1-621 R1 ter Wilhelm' 2067 Wlan-'e-I:- - lich Wılhehn und Magdalena' 2228 HausteınFrau Ilse geb Fuhrmann am 4 5 in Kiedrich/ in den Neubau von Schwiege-rsohnund' Toch- Em ' '238 B - U1 M F? h 'Z-. * \..' . _. _ - - -'- ._ ' ar- a-rie ra-_ oannıe-R-heınga-u Der „Kleıne \Wırt“ ıst fur dfıe Rhein- ter nach Hanau Frau Ploß erlag im Hanauer 1 ' 'ef - « - ' J _' g
gau-A=scher'zu einem festen Begriff geworden. Krankenhaus einer heftigen- Lung~enen›tzün- er Jos- ;`_ 2390.. Eberl -Kari'
Mir seinem Humor und seiner Liebe zur Musik: dung. -Die -Teilnahme vieler- Ascher Landsleute d M` . ' ' - ' ' " _

H a 1 n b e r g' 952 Neıdel 'Wilhelm` Mol

'steht er immer zur lferfüıgung, wenn es_ hei aus Dörnigheim am_Begrä=bnis 'beku-nd-ete noch alà - fme' _ 146 - el H `_ K..
matlıch-en Stun-den gemutvoll zu gestalten gılt. _ '- eımnlâl «dae Beliebtheit der Versto-rbenıen' in ıdıe- zel - Lilaíåewšíåımàerlšch_ Es _s""_be.n_fe_rn der \ _. :_:;__má:__iâ_:ri_._ _ ner Hanä Zahntechniker, Krain-höfner Anna,

Ffauiama H@1a,W;twe,abb obbbkitf „_ . . J S g _ Q - 1* ““. en' ng' N Hambr1ib.gb±ra.ßb= 1/1411 Maf-
rats' Dr. Held-§"7`8""hla rig am -24. 2. in Nüm- _ š_(šıtäí<1'S`å”_`t'eYS0 äogíšefåíêfiniı-Lahâ ::_:â:.S;ngesSígi_ =garete;' 2/1494 Grießhammer '- Berta; 5/1476

bach) 90.äh_1_i am 21 2 _ M.. ch E 1 *Wunderlich Gustav, Hochınuth Rudolf.

berg _DQ__,.t. _ha±_;e_ _-;1,=_›__ t;eı_1_u-in-so_rgr_vö'n"ıhr_er_ .ne T ch. _ _ _d_ ___.ch' _ 1 _ -_ ._Ho__fnıarı-n Robert, Vl/ei„_ma_nfi_ ll/[id1ael;' 4/1533
Tochter, ıhre letzten Leben-.s1ahr_e .ın einem scho- t_ rE _(.f_..Ãe'::h_ gm _un fi 1_ _ Ver nngm“ 02°: - Maihner Adam; §/1532 Fritsch Adam, Walter
nen Hause verbrachıt, das ıhre Tochter 1954 von _? mt na er Vertmı ung' als? fafst Solah - Josef; 1776 'Schon Josef - Sonımerer Mart3 el

i-h-rem Onkel erbte. Von "1914 bis 1941 lebte šlå” legltíèšš lgådil åmd šwım šuå der _ Hand' S-töckl Margarete; 1862 Janka; -Anton, Klinger.- _ . ._ . .. _ ner -al eı -em. arten au --fer war '- - _ _ Qsie mıt ihrer Famılıe ın'Asch und- Ihrer fand ._ _ . ' ' _- __ .. 1 _ .- _ l\@agd-alene. _ -. _ -
sie d'a;d-urch ihre 'eigentliche Heimat ' die sie daheim begeıåtertel-. schrebiirgaçtner _ 'oblag. _ . ._ _ _ ' . _ er aber weiter wo 1-mm-er sıch ihm daz Gele-' I I lln__e__ve__gaß und nach der Sm S1ch Immer S______h_n_te_ _ _ __ __ , u lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIIllIlIllllllllllllllllllllllllllllllllllll lllllllllll

.. . . . . - -hett l30t. Nidlft zuletZlZ 'War es de“11*n.-'~2I;I1Cl1`d'3.S .Ascher Hilfskasse°`Statt Bluμı-rııerı auf das Grab seines1941 ubersıed-elte dıe>“Famıllıe Held' von Asch gep- . . _ . ' - -° .-_ _ _ _ G td-1 _ H __ _ _ - .E _ Ich 1- verstorbenen-Co K l Ge e o Johan _Walter,
nach Wotatschent, wo Frau Held Besitzerin eines »art -en am als-° Sein?? Todlper Ill ng S a Hamburg-Nbugrilıiieıiıs 1cirDM.y iv slim sltiibbb auf- V -kın in d m sich W dah fuhlt OhLag-ydhauges mit 341.53-11n_.'1id1en1 Gfundıbesítz W31-_ _ . g' __ e er le elfrl. _ e" ne' - die Gräber der Frau' Emmi Höhn/Enhofen und«'des

_ . _. Clglen-1`ıl1Cl'l l(I'afl=l< g<šWCSfšn-.211 'Sfif1n_, g1_I__'l*g 81.' 11.11-Il' Frl. Berta `Wunderlid1/Hambrücken von Lisette Si-Von. .d0;r_-t. wurde die Famılıe dann auch vertrıe- . . _ . _ . _ ____ _ _ _ S_u.]_1 _W1e er gelebt d3_.hm__ _ He_rr E1-ns; Z 1 nl.. mon/Stuttgart 10 DM. Statt Blumen auf das Grab
ben nnd- kam nach entbehrungsreıcher Irrfa.-hrt - d - -(H _ = 28 _ 56...h . ' _. - des F1-l. Elisabeth Hartig von Käthe Höhn/Barren
CL ch S Ch '_ .d_ Th" ' _ _ Ä _ -Ch' M`çh I L1/ 'ç šrrnigassff ) _ la ng am _5' 3' in _ '5 DM.----- Im Gedenken an seine verstorbene liebe1.11' 3. Sen U-fl llflflgefl H3. 1 ea ß _ T tz _ L d , __ ,_Off den Geburtson Dr Helds und von hier _ 1.8 C11. _ 1'0_ _ S-E'1_tLE'S 81~ =E'1'_1S Wal' 61' _]%1 6 Elfifig - _ Schwester -Alma Ploß von Rıdıard Rogler/Sch_wabısd1-

l--¬.. '° - - _ ' __ _ ' . ._ . als Kassier d-es.. BvD-Ortsverbandes' Eıchelsdorf Han .1° DM- -"'..Im Gedenken -an Ffl- F1°1`°“›““°'Z“Pf
Z11 Wßlifinàıällül 1941 1'lâ`:ICl'l-' "Kl'61n=IIlILIn'St81' bei täti und durch Sei Arufrichü keit I_I_-l_fs_b'e__ von ıhrer Cousıne Else Skop und-Tochter Ãutta 10
Haßfurt WO der ehemah e bei-ku-_. g ne ` g DM, von Hermıne Albertı 10 DM -- Anla lıdı des
Ch I _ . _ _ rei-tS(_.Il1aff 'Llnd Sein l-111-11161' helte1'eS WCSEHI Sf'-hl“. Ablebeıns der Frau'_Emmi Höhn/W".h" '. F .1

..C_fl.1'at. 15 zu Seinem - tbe-1 eb; F Be Z .kl (W'd Unger/Schwarzenbach 10 DM vonuf*`a:'l.mI§Io`l-liıtal/Kıodııf„___---..A d S. .h G hl -ı›.- rau rta _ı.t er Lem- ›
ger ta ıglwaí' “B erí dem 1` "S dem S Wu” isasse ıo)17iabfisam 23 2 iniıcuıimbatbs seit F“ 1° DM' S 1 1 B S . .-d-e nun auch Frau Held in- Kleinšmünster beer- 'd_e Vem ._b - d ' _' _ Lh' ` h' _
dıgt- Lrn Rudolf Wunderlıdı/Ho-fheım sprach u 1 fa ' 'el' ung aus er von 1 I« so 'se I ge' _ Zvi-'ei ıüdırige' - - ' 7 __ I - 1
an .rh-rem Grabe'---heımatlıche A=bsch'1edswo-rte le ein 'e1:m'a'_t- fanfl Sie mrgendsrlıehr _Ruhe_
“ed legte einen K.fflcfl= f“.eí1ff~.Ef Wufdilgws di“ Lebensjahre vesbmcıtrb sie im Alter-aber ster- werden wm.ba1flis°=› Eiflffifl nad« Oberfranken ss-

un-d begann z-u kranke-ln Ihre fbeıden letzten S1°"h°"dsdWhz"ßdm°id°'*
Stille, gânl auf (live _FaI1'l¬1-Ãll-tl* C1ı'lıg6StClliE Leben- I _ u ' _ __ '_ ` _ _ _ '= stıdıt. `Z_uscl_1r1ften unter _„3_f6“ an den Verlag.
der Verstorbenen, die ungeachtet ihrer ausge- gšniruıâelinåä II§I1e`íEš(â_f}2šus_Kl;}Il:_lí_acêhå§1t%%
prägten häuslichen Vera-ntlaguln-g mehrere Jahre ' ' _ u -. ` - '. _ _ W' s di - ' u _ _ _' ' ' - '
hindurch-Vo-rsi-tz=en-de des Evangel-ischen Frau- BeC._keI.. (S.e_1'bf.e.r Str"19_44) Sslahflg am -51' ' Ir u _en Dflmß lsl9"°'YPi5fi|'|l ` 'H B d G 1- d h 1 d 12. in Dornıgh-eım_ Bahnhofstr. 17. __en-verein-_s war. -; err gi - o 'sc a für Zweigbetrieb _ in England zur Erledigung von
gsiährig am 12_ 2_ an einem Sch__1agan_fa]_1 in _ _ _ '_ _ _ .deutscher und-'teilweise englischer Korrespondenz.

. _ _ .. -_ _ ___ - - Sdıul-Englısdı-Kenntnısse ausı-eıdıend. Ausfıihrlidıe
vvelffsbefgfw/uf'tt-_ E1' War 46 Jlaihfe la'n'$_›- bis _ ädfpâšdå-âEgânz?š:n§;::Ein" Bewerbungen 'mit Lichtbild erbeten unter ,.2/6“ an
zu .seiner Vertreıfbung, selbstandfıger Backer- BRÜNN_Königs-feld hergestellt und nfage an hefíj_ _de_n Ascher Rundbrıef. _ __ _ -
mClS*te'1'l1'1 Hafilau. lm Jahre 1949 _'l<0n*n.'ten`lll'1i'1 dunkelblaues gotisches Etikett mit gelbem Stern
gg-il-1,3 'Ki`n-dgf aus .dem Altersheim. -holen. und er überm. „A“. Ich fehlte im Sudetenland in- keinem -

-_ __ - . ._ _ ' _ ' - __-.Haushalt und war auch jedem Kinde bekannt, denn
Vefbrachte. 5ef`td_em Seine Tage Wohlbehufet bei von “mir würden jährlidı mehr als 5 Millionen Fla- '
Seiner Vefhtšıtatêtefl' TOCl'lt6_I. Dl.1I.'Cll- _S-61f1'1_. be" sdıenè verka_uft_, Meıne Märclıengestalt der „Kater
s'ch_ei_deneS Wesen und ei,-hen un.e1-müd.1id-„enn Felıx war ın alle-r Kındermunde. In mehr als 40 Iah- '

Fleiß bis im hohes Alfefi elwflfib ei sich die üüpliiiiifdëdıliiiidåi âl.1§”1§igl§fÃ.IMi.1Ã`ıšf.1f “ill -~
_WCItSChätZun\g audi der t3lfi-g-6SeSS<šI1\En- Bflföl- Deutschland heiße ich „ALPE“ und werde nur von.
keru-ng, d'i-e ihm n-eben vielen Landsleuten die ger F21; ALPA - CHEM1_\›-Blümel 311 C0-› C 11 <1“ H1/
letzte Ehre' erwies. Di-e 'SL legte an sei-nem ' ay" .°'g°'"°nt' * '
Grabe einen Kranz ni-eder. -'- Herr Johann
I-[eller (Lei-chenpö,h1_ Färbe-rg-35.53) 72iä.h1-fg Unserem Bürgermeister, Herrn Christian
_ _ . _ _ ı_ ıı G 0 1, h _ _ t. _. _ _

am 3. 3. ırı Neustadt b. Co~bur_g. Dorthin uberf kafsë Phi AsíhfmwüE:å_'2å°'wif_°';uB:ši*Ãff:PâE

Ä

_ S-TÄTT KARTEN." _
'- Beim Heimgange meines geliebten `Gatteı:ı,

Herrg ` ' - ' ~
_ _ 1 Karl Geyer _

sind mir so überaus viele Beweisevon An- '
teilnahme entgegengebradıt worden, daß es
mir nicht möglich 'ist,- jedeıfı ein'z.elnen.~'zu
antworten und ich bitte daher, auf diesem

_ Wege meinen innigsten Dank entgegennehme`n
zu wollen. `_ - _ ' '

' .In stiller Trauer:
f Marie Geyer, geb. -Regler

síedelte er im Mai 1957 von. Naila aus zu Sei- _ _ Geburtstage alles Gute und Gesundheit:
Ffflu Bllfgfllfllflfll. NOCh als I _

rentner war -er in Naila in seinem Berufe. als - - ' .~ ` - - ' _
Maur-er tätig. Als 1954 seine- Gattin starb,.__!be-
garm auch er zu kränk-ein un-d* er mußte 'sich-
schließlich-_ einer Magenoperation' unterziehen,
von der-er sich nie mehr völlig erholte. Am
5.. 5. wurde er unter Beteiligung fa-st aller. in
Neustadt u-nd Umgebun-g lebend-en Ascher, bei
den=en`er große -Beliebtheit genoß; zu Grabe
getragen. Im Na-men 'der Landsleute legte An-
ton Schäfer u~'nter_ ehrenden- Aıbschied-sworten
einen Kranz nieder. -- Frau -Emmi 'H_öhn,

Augsburg, 23. Marz 1958

Für die zahlreichen, uns anläßlich unserer _
-- -Silberhochzeit -zugekommenen ' Gl`í.ickwürısche

und Geschenke sagen wir auf-diesem Wege _
uııseren herzlichsten Dank. .Ebenso danken'
wir dem Herrn Bürgermeister und Stadtrat `
der Stadt Neustadt/Aisdı, dem Herrn Land-

.rat und Herrn Dekan Heller für die' uns aus ' -
diesem Anlasse erwiesenen Ehrungen, sowie -
der Gras_litzer Musikkapelle, die uns mit
einem Ständclıen erfreute.

_ _ Arno Wagner tı. Frau Bartl.
gebo.D0mıibbf,._s1jäbftg am s. s. in wibııöring _ geb- S=öhf~ s
b. Mablrdbff/obb. seit 1930 mir dem waw- P°'”"°““ W“g“°" “' S°'“'l _ 4
Obermon-ıeur Fri_tz Höhn verheiratet, karn sie Für die vielen anläßlich des so Geburw
mit l'l'ı1'e:I1'l._Gatt6n 1934 I1!-ElCl`l K1'1.1gS1'Eu'tl'l, WO tages .meines Vziters 'Thaddäus Fischer dar-
ihr elf glückliche Jahre ,jbis zu-ru' Vertreibung ' __ šâefâgštäânfilšd;*'§üf;í¶“°àa?%LT:l? Gi'
besch-ied-en war-en. Der H4. Ascher Vertreibun-gs-
transport brachte die .Familie in den Landkreis' Selb" `Wi“”°Isbzad“°|“_i'“f3°I_7.a b F, dl _
Mühldorf. Zu Pfingsten- v. J. mußte sich .Frau - Elm _ 9" mem '_ 9° ' 'S __"
.Höhn -einer schweren .Operation unterziehen.

und Sohn Warner

-~-47-. - __

` '_ DANKSAGUNG' '
' Für die vielen Beweise inniger 'Antei-lnah-_
me beım Heımgange meiner lieben Gattın,
Frau ' ' ' _ _

_ 'Henriette-'Gabler' _ _
danke id-ı allen aufs herzlidıste. in --

- ` In stiller Trauer: Ernst Goßleıf. '
. ' \

 

I ' 'AHSCHER-RU_ND'BRIEF -
Hcimatblatt für die aus dem Kreise. Asdı vertriebenen
Deutschen.`- Mitteilungsblatt des Heimatkreiscı Asch
und der Heimatgcmeinden des Kreises Asch in def
I-Ieimatgliederuııg der SL. -.Erscheint zweimal mo-
natlich, davon eırımal mit' der ständigen Beilage _,.U_n-
ser Sııdetenland'. - Monatspreis DM 1.--_, zuzügltdı
6 Pf . Zustellgebühr. Kann bei jedem Postamtc ım
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redaktionelle Yerantwortunå: Al-leini't_ıhabc_r Dr. Ben-
no Tins, Mündıen-Feldmo ing, Feldniodıingeı* Str.
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Kto.-Nr. 112148. - Fernspredıcr: Mündıen 36 9.3 25.
- Postınsdırift: Verlag Ascher Rundbrief, Mündıen-

_- Feldmoching, Sdılicßfach 33. '
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B'E T T F E D E N, N
(fůllÍcrtig)
1/2 tg bandgo&lirrcn
DM 9.30, 

'1.20, 
12.@, 1r.50

uud 17,-
172' Lg ungcrólirrcn
DM .3,25, 5.25, 10.25, 1t.85
und 16.25

f erticre Betlen
' tlo9lp-, Douřnl Togcrdocken und- íótňparare von de-r Íoclrítrmo

BLAHUí turth i. W.
5rc

WIRKME,ISTER
gesuďlt, der eine \(irkwareníabrik (gutes Betriebr
klima) mit modernsten Kettenstůhlen und evtl. Fein-
rippmasďrinen teďrnisďr, musterungsmáBig und iD
'beňc auf Mensďrenfiihrung selbstándig leiteo kann.'!í'ohnung ist vorhanden. Gebiet:' odenwald.

AuBetdem werden noďr einige i
WI.RKER

soforí eingestellt. Eilangeb. inter .1f6' aa den Verl.

Am 18. Feber versďried nadr langem, mit
gro8er Geduld eruagenem Leideo, jedoďr
sdrnell und ulerwartet meiďlicber Mann, tn-
se. gutpr Vater, Herr

Robeil Klsport
im Áher von'48 Jahren.

Die Beisetzung fand am 22. 2. 1958 lnteÍ
grofier Teilnahme der Lindsleute sowie der
éinheimisďren Bevólkerung statt.

Emrno Midrl
gcb. Fisócr

ist naďt einem kurzen sďtweren Leiden im \
Alter von fast 70 Jahrqn Íiir immer von uns
g€gangen.
Obemeifenbadr/Ofr. und Gera/Thiiringen,

den 24. Februar 1958
(fdiher As&, Herrngasse 9)I In stiller Trauer:

Gustav Miól, Gatte
Áíton Midr| Sohn und Frau
neb:t Ánveryandten

Die Einásďrerung Íand, am 27, Fcbruar 1958
im Krematorium in Selb unter groBer An-
teilnahme der einheimisdren Bevólkerung und
der Hcimagvertriebenen statt.

Unser lieber Vats und Opa, Herr
Christlon Prell

Sdrncidcrmcister i. R.
vurdc am 21. Feber nadr einem arbeitsrai-
ďren, nur dem Vohle seiner Familie gewid-
meten Leben im gesegneten Álter von 89
Jahrcn in dic Ewigkiir ábbcrufen. Vir bette-
ien unseren tquren Toten am 24. Feber im
Miindrner Nordfriedhof zur letztan Ruhe.
Múnďren-Englsdralking, Stolzingerstr. 80,
Alcxandercbad

In stiller Trauer:' Friedl Prell. Erna 'Vunderliú und
Vroni Kiinzcl' Tódrter
Ernst Kůnzcl, Sówiegersohn
und drei Enl.elinnen.

Nadr lángerem, miJt groíer'Geduld ertra-
geném rďrwerem Herzleiden isť' am 5. Márz
1958 rlnscr lieber Sohn, Bruder, Sďrwager'
Onkel und Neffe, Herr

Ernst Zindel
im Krankenhauš zu GieBen im Alter von 36
Jahren versďrieden. Seinen !řunsďrc entspre-
drend wurde er am 10. 3. im dortigen Krd-
matorium eingeásdrert.
Eiďrelsdorf/Ober-Hessen,
Frankfurt/Main
(fr. Asďr' Herrngasse 28)

In stiller Trauer:
Luisc Zindel, Mutter
Else Zindel' Sďrwester
Gustav Zindel mit Familie
Eberhard Zindel mit Familie

Nadr lángeren Leiden verstarb am 23. 2, in
77. Lebeniiahre an Herzsďtlag im Kulmbadrer
Krankenhaus unsere liebe Muttcr, Gro8mut-
ter, Urgro8mutter und Taote, Frau- BérÍo Zirkler

gcb Giitter.
Die Einásdrerung erfolgte am 26. 2. im

Hofér Krematoriuň, die Urne wird nadr
ihrcm letzten '!řillen im Grabe ihrer verstor-
benen Sďrwester' Frau Sophie Ludwig, auf
dcm FriedhoÍ in '$ř'irsberg beigesetzt.' In stiller Trauer:

Familbn Fcrdinand lřagner,
' Mcrz, Summerer, Ludwig,

Kůnzel

Na&' cinem arbeitsreidreo, nur dem '!í'ohle
ihrer Kinder gewidmeten Leben . versdried
am L M'eÍz unstre liebe gute Mutter, Sďrwie-
germutter, Trnte und Patin, Frau

Yeróniko Kiinzel, geb. Koim
im 74. Lebensiahre.

Lió/obeihessen, Egelseeweg 21
(fr. Asdr, Morgenzeile 7)

In tiefer Traucr:
Ádolf Kiinzel und Frau, geb. Uhl
Emst Kiinzcl und Frau, gcb. Kámmere r
Enkelkinder Herbert und Ilsc.

.och .Údctcnd.U'5cheř Arl
beliebl u.nd bagehrll

Erhóltlió in Drogericn, Apothgk3n Und dlrotl
bGlm HrÍslellc.t

Iort 3leltr Gópplngenr 3drlllcrplotr 7
l tloschc Essenz íúr l tltcr DM l.50
Schon ob 2 Floschen po'toÍrclc Zuscndung

BETT. UND TISCHWTSCHE
.Unsere Versondobteilung lieíerl lhnen

slropozierí<ihige ouol'ilóten in:

Belldomosl und lnleÍte
ouch in í40 cm Breile,

bestickle BeÍíwlisdte,
Bettlidrer,
HondÍÚóer und oe3dlirrtÚdter,
FroÍÍierhondtUóer,
lolbige und welte Tisdtdeďen.

Verlongen Sie Muslér v_on ienen
, Arlikeln, die Sie

onzUsdroÍÍen gedenken.

wtLLlBALD LUBtCH ó soHN
_ NÚrnberg, toritzerslrofieJ 32

- írůher: Móhr'-5chónberg/Sudetenlond

FELDsř,EcHER
beziehen Sic bestens von- Ihrem Asdrer

opliker Seidl' jetzl KiÍzingen/Moin.
Verlangen Sie Prospekte!

&b..fa:t*%^..-
Ó q'^"'"da"*

ALPE -

. Zv OsÍern wiedel Asdter wursll
Im emofehle: Bierwurst, Pólnisdrc, Braunsůweigcr,
Kiimmelwurst. Salami, ThúringeÍ Blut, Hrulleber,
brrunc Leber.'P6&elfleiló' Sů[nkcn und mein gutes

Griefenfett.
LieÍcrung bahnexpreB frei Haus. 1 Bei Bestellung- bitte- Bahnstation angeben.

tn meincm Betrieb wird cin L.E H R L I N G
eingcstcllt. Zus&ri.ften an mi& crbcten.

FRITZ R--EICHEL, Flcisdrerei, COBURG, Judcng. 23

tur Sclbstblrcatur'g von

RUif.fIKORqPUNSCH

rl(Ba RUM. llKOf,E . PUNSCH
noó ollůb.rlieí.rt.n
aodatcnd.uLclrQn Rez.pt n

oUt Und pÍaltw.Íil
Jo 3čňon, wic Xoiscrblrn, Doppcll0mmcl
Gl0hwOÍmchcn, Korn, Bittcllitórc usw.

Ycrrond lorrlundcrlcbtot
b l.Urcr.,'/i..Lll.Í. und t/r.Lirgr.Florchcn

Vcrlongen sl. bi''. PÍ.i3llďcl
Iorl lrolt, GÚFplnicor 3dtlll..řplc't 

'

?Íorden Jie onrcrsc fira$r.[alalog l{r l{ l5

oTHEL Gb Bl#!ť'ijffi

Nadr langer sdrwerer Krankheit versďried
am 25. Februar 1958 mein lieber Gatte, un-
ser gutcr Vater, S&wiegervater, GroBvater
und Onkel, Herr

lohonn Aedrlner
Heizer im VE'V'' zuletzt R.ntnď.

Er wurde in Dinkelsbiihl am 27. 2: 58
unter Beteiligung .von Heimatvertriebenen
und Einheimisdren zur letztcn Ruhe gebet-
tet. Sein sehnlidrster'!ý'unsďl. die Heimat wie_
derzusehen, ging niót in Erfůllung.

Dinkelsbtihl, Josef-Greiner-Str, 19
(fr. Nassengrub 83)

In stiller Trauer:
Emma Aedrtner, geb. BloB, Gattin
nebst Sohn, Sdrwiegertodrter und
Enkelkindern.

Nadr kui.zir Krankheit vrsdried meine ge-
liebte Mutter,.Frau
Anno Held, _Oberkirchen.rolswilwe

gcb. 21. 6. 1876 'ge.t. 24. 2. !958
in Nůrnberg an Heř2sdryáďre. Ihrem \ýun-
sdre gemáB wurde sie an der Scite meines
uovergeBliďren Vaters am 27. Feber 1958 in
Kleinmiinster' Kr. HaBÍurt, zur letzten Ruhe
gebettet.

Niirnbelg, ostendstraBé 99.
In tiefer Tlauer: fohanna.Held.

UnfaBbar fúr uns alle ist am 5. Márz 1958
na& sďrwerer, heimtú&'isdrcr Krankheit mei-
ne lrebe Gattin, meine gute Toďtter, uroere
liebe Sďrwágerin, Tante, Cousine und Patin,
Frau

Emmi Hóhn
geb. Dors&ner

im Álter von 56r/r Jahren durdr einen sanf-
ren Tod erlóst worděn. Die Beerdigung íand

' am 8. 3. auf dem Gemeindefriedhof Vin-
hóring unter gro8er Beteiliguag Einhaimi_
sdrer wie Vertriebener sratt.

\rinhórilg, Enhofen Nr. 3, am 9. 3. 1958
Ír. Ásďr, Kórnerg. 3 uod Krugsreuth 116

In stiller Trauer:
Fritz Hóhn
Elise Donďrncr, geb. Stóhr
im Namen aller Verwaldten

Nadr kurzer KranLheit versďried .m 24.'
Februar im Alter von 73 lahrct meine licbc
Gattin, unsere gute Mutter, Sďrwester,
Sďrwiegermutter, Grofimutter, Sdrwágerin
und Tante, Frau

Almo Plofr
gó. Roglcr

Ihr Lebcn war erÍůllt von rastloser, hinge-
bungsvollor Arbeit fiir ihrc Lieben. Die teúre
EntsďllaÍene wurde von uns am 2&. Februar
auf dem Hauptfriedhof in Hanau zur letzten
Ruhc gebcttet.

Hanau, Ridrard-Vagner-Str. l0
(fr. Aió' Hauptstrei3c 2ó)

Io ticÍer Trauer:. riitz pIos' óňi
Gcrhild Euler, geb. PloB
Dipl'_Hď. Friedridr Eulcr
Ridrqrd, Emilic, Ernctinc, Enin,
Gcsďwister

;natzBRAltltTwEN
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iB`E T*'|'"I¦ E D ER N 2
f' ' _ (füllfertig) ' _ ' _
' - 1/, kg handgeschlisıen

_ -DM 9.30, 11.20, 12.60, 15.50
` _ und 1_7.- - `

›¬ı›<ıı›a¬ø< 1/2' kg ungeıdıliıseıı '- '~ . '
s W _n__ät_~_â._âš, 5.25, _ıo.2s, _ıs_.s5 s

fe rt' i_g e B e tten-
' Stıgp-,.Daı.ıııeıı-, Tagoıcloekeıı und

_ attwiiıehe von der Fachfirma
_ I . .

Bl.AH_UT, Furth i. W.“ s
. Verlangen Sie unbedinšthhngebot, _

' bevor Sie Ihren Bedarf an er-weit! decken.

BETT- UND T'lSC.HW.ÄSCHE
'-Unsere Versandeıbieilung Iieferi Ihnen

` ' _ sircı_p_eız«ierf§ih›ige Qualitäten _i~n'¦_ .
Bettdamast und lnlette _

_ _ - auch in 140 cm'B'reil.e,- -
bestidıte Bettwüsdıe, K

R- Bettü-dıer. r _ __ '
I-landliidıerf und Gesdıirrliieher,

' _- Frottierhandlüdıer, f _- ' _
- farbige und 'weiße Tisdıdeeken.

Verlangen Sie Musi'er_i_ı_on jenen ü
/ Artikeln, die Sie _ '_ . *

anzuschcıfien gedenken. i _

wıı_LıefAı.n_ Lueıcı-ı s. SOHN
_ f Nürnberg, Roritzerstraher 32 * _ _

"_"irü'her: Möhr.-Schönberg/Sudeienland _
_ -_ _ _ __ _ _

grtrlebene Landsleute!
1000 S(iIIiEIBMM(IiIiiIii

stehen abrıılbereil in ıııserıı ltqem
VIELE GUNSTIGE GEl

Sie unseren Gratis-K¶_a_i:ı_q NL“
K UTHEI. ab „.°':"""i'...„......'°„

GflIIıııçu.\'leerWS¦ı.ıı e iu:ı.mGinuleıSIı.šı
_ ___.

\

ı=Eiı.osirec:iı-ııaııs s ~ 'I
beziehen Sie bestens vorıqlhrem _Asd1er ' _

Optiker Seidl. jetzt Kitzingen/Main.
_- _ - Verlangen Sie Prospekte! _ ~ ` '

- 5, . .

$._.!.:..E.E
tät« _  

' Aı.ı›A-cıırırn-cııaμf   
_;

_ Zu Ostern wieder`Asd1er_WurstI __ Xi
Im etnnfehle: Bierwurst, Pol_nische, Braunschweiger,
Kümme wurst, Salami, Thürınger Blut, Hausle eı-_,

-_ braune Leber, Pödtelileisdı, Sdıınken und mein gutes
' T ' ~ - _ ' Griefenfett. ._ _

Lieferung ,bahnexpreß frei Haus. ' - Beıøßestellung
bitte 'Bahnstation angeben. -

- In. meinem Betrieb wird ein -L E H R L I N G _
_ eingestellt.. Zııscıhriften an midı erbeten. _ _

FRITZ REICHEL, Fleischerei, COBURG, judeng. 23
u

Ü, J

Q ` JØ- _

ff

__ I 1 WIR'KME'lSTER _
lgeslıcht, der eine Wirkwarenfabrik '(gutes Betriebs-

_lırna) mıt'ı_noder`nsten Ke__t__tenstühlen und evtl. Fern-
rıppmasch_ırıe'n _ted'ınisd'ı, musterungsmäßıg und ın

fbezug auf Menschenführung' selbständig leiten' kann.

_/

Wohnung ist vorhanden. Gebiet; Odenwald. _ _ ' .

_ Außerdem werden noch einige`_ _ .;'
K s _ ,wı__ııı<ızıı

soforfeingestellt. Eilangeb. unter „1/6“ an den Verl.
/_

. i - \_ _

tur' Solbıtbıreltung von
"RUM -`l.IKUR QKPUNSCH

' - __ ' nach ıudıteııdeutseher. Art
Am 18. _Feber__verschied nach langem, mit

großer Geduld ertragenem Leiden, jedoch
.sdınell und unerwartet mein' lieber Mann, fun-
ser guter Vater, Herr ' _ Ü

N :neben ırısperr K . N
_ im Alter -von` 48 ']ahren. _ -_

Die_ Beisetzung/fand am 22.'-"2. `1958-unter'
_ großer Teilnahme der Landsleute sowie der
' einheimisdıen Bevölkerung statt.

Spangenberg/Hessen ' ' _ .
früher Asch, -Bethlehem _

' _ ` - ' Im* Namen der Hinterbliebenen
' I Hilde Kis ert und Kinder." __ ›
" .Meine liebe Gatein, unsere gute Mutter,

Schwiegermutter und Tante, Frau --
Emma Michl _ -_

geb. Fisdzıer -- _ - _
ist nach einefn kurzen schweren Leiden im 1
Alter von fast 70 Iahren für ımmervon uns
gegangen. - " ' '
Oberweißenbadı/Ofr. und Gera/Thüringen,

den 24. Februar 1958_ - .-
(fnüher Asch, Herrngasse 9) - -

` In stiller Trauer: ~
Gustav Michl, Gatte- <

_ ' Anton Michl, Sohn und Frau
_ ` - nebst .Anveı-wandten
Die Einäsdıerung fand am 27. Februar 1958

- im Krematorium in Selb unter großer An.-
teilnahme der einheimischen Bevöl erung und
der Heimatvertriebenen statt. ' - '3" . _\ _ z ¬ '_

Unser lieber Vater und Opa, Herr
s Christian Prell 2 K I

' I Selıneidermeister i. HR. 'H
wurde- am 21. Feber nach einem' arbeitsrei-
chen, nur dem Wohle seiner Familie gewid-

- meten Leben' im gesegneten -Alter-von 89
Jahren in die Ewigkeit abberufen. Wir- bette-'
ten unseren teuren Toten am 24.--Feber im

. Münchner Nordfriedhof- zur letzten-' Ruhe.
-München-Englschalking, Stolzingerstr. 80, _.
Alexandersbad _ _ -

_ In stiller Trauer: _' - '
Friedl Prell, 'Erna Wunderlidı und

- Vroni Künzel, Tödıteı-_ " '
Ernst' Künzel, Sdıwiegersohn-

Xun-d drei Enkelinnen.
 

Nach längerem, mii: großer' Geduld ertra-
genem schwerem Herzleiden ist« am 5. März
1958 unser lieber --Sohn, Bruder, Schwager, _
Onkel und Neffe, Herr '

s E_rn§_t Zindel s K
im Krankenhaus zu Gießen im Alter von 36. -

_ Jahren v-erschieden."Seinem'wunsdıe entspre-
dıend wurde er am 10. 3. im dortigen Kre-
matorium*eingeä'sd'ıert._ . f __
Eidıelsdorf/Ober-Hessen, _ _'
Frankfurt/Main

`(fr-. Asch, Herrngasse 28) Ü
' In stiller Trauer: _

' Luise Zindel, Mutter
Else Zindel, Schwester `

- Gustav Zindel mit Familie
' Eberhard Zindel mit Familie
 

_\.___ .

.Nadı längerem Leiden verstarb am 23-' 2. im
77, Lebensiahre an Herzsdılag im Kulmbacher '
Krankenhaus unsere liebe Mutter, Großmut-
ter, Urgroßmutter und Tante, Frau '

- = Berta Iirlcler ~
~ _ geb Gütter.

Die Einäscherung erfolgte am 26. 2. im
. Hofer- .Krematoriurn, die Urne wird nach

ihrem letzten Willen im Grabe -ihrer verstor- '
. -benen Sdıwesteı-, Frau Sophie_ Ludwig, auf'

-,dem Friedhof in Wirsberg _beigesetzt.- -
In_ stiller Trauer: '

. Familien Ferdinand "Wagner,
` Merz, Summerer, Ludwig,

“ ` ' Künzel ` ' ___

Na_d1_` einem arbeitsreid-ıen, nur dem Wohle
ıhrer _K_ınd_er gewıdmeten Leben« versd1ı_ed
am 1 März unsere lıebe ute Mutter, Schwıe-. I g _

gerrnutter, Tante und Patın, Frau _
Veronika Künzel.. geb. I(a.im _

_ im 74. Lebensjahre_.- `
Lidzı/Oberfhessen, Egelseeweg '21

_ (fr. Asch, Morgenzeile 7) -
In tiefer Trauer: '_
Adolf' 'Künzel --und Frau, geb. Uhl -

- - Ernst Künzel und Frau, geb. Kämmerer
Enkelkinder Herbert und Ilse. '

-_-48_-

. beliebt und begehrt! ' "
Erhdltliciı in Drogerien, Apotheken und direkt

. beim Hersteller: _ -
'Karl Breit, Göppingen, Sehlllerpiatz 7
'I Flasche Essenz für 1 liter DM_.I.50
Schon ab. 2 Flaschen portotreie Zusendung

sus« num -ıııcöııt - ı›uı~ıscı¬ı
' nodı altüizíerlieterten

' ıudetendeutılihqn Rezepten '
- - 'gut und preiswert!

1'

30 SÖHOII, wie Kaiserblrn, Doppeilrllrnltlel,
-Glühwürmchen, Korn, Bitterlikôre usw.

_Vı_r,ıaııd_ Iııı 'Bundesgebiet
la I-Liter-, '[ıı-i.iter- und 'ls-Liter-Flaschen

' VerIangen~~Sle bitte Preisllstel
Karl Breit. Göppingen) Selıillenılatz 7

Nadı langer sd-ıwerer. Krankheit iversdıied
-a1'n_- 25. 'Februar 1958 mein lieber Gatte, un-
ser guter Vater, Sdıwiegervater, Großvater
und Onkel, Herr _ _ _ '

Johann Aeehtner' _
Heizer im WEW, zuletzt Rentner.

Er wurde in Dinkelsbühl am 27. 2.` 58
unter _Beteiligung «von I-Ieimatvertriebenen
und Eınheimiscihen zur letzten Ruhe _gebetš-
tet. Sein -sehrıliehster Wunsd1,'_die Heimat wie-
derzu-sehen, ging ni_cht in Erfüllung.
_ `-Dinkelsbühl, Josef-Greiner-Str. 19_ '

(fr. Nassengrub 83) '
In stiller Trauer: - '

' Emma Aedrtner, geb. Bloß, Gattin
nebst Sohn, Sdıwiegertocılıter und

' Enkelkinclern.

_ Nach kurzer Krankheit versdıied me-ine -ge-
lıebte Mutter, ~F_r_au ' ' __ -.
'Anna Held, Oberkírchenraiswiiwe _

geb. 21. 6. 1876 'gest. 24. 2.__1958_ _
in Nürnberg an I-Iefzsdıwädıe. Ihrem Wun-

-sciıe gemäß wurde sie an der Seite meines
unvergeßlidien Vaters am 27. Feber 1958 in
Kleinmünster, Kr. Haßfurt, zur letzten Ruhe
gebettet. - - -

Nürnberg, Ostem:lstraße__9__9. ' - .
~¬~ - In-tiefer Trauer: ]ohanıı'a.¬\I-Ield.

_ / ı

Unfaßbar für uns alle ist am 5. März-1958
nach schwerer; heirntüdtischer Krankheit mei-
ne lıebe Gattin, meine gute- Tochter, unsere'
gebe Schwägerin, Tante, Cousine und Patin,

= rau ' - - "
_ __ . Emmi Höhn _. _' r

geb. Dorschner '
im Alter von 56"/2 jahren durdı einen sanf-
ten Tod erlöst werden". Die-Beerdigung fand
am 8. 3. auf dem Gemeindefriedhof Win-
höring unter großer Beteiligung Einheimi-
sdier wie Vertriebener- statt. - '

Winhöring, Enhofen Nr. _3, am 9. 3'. 1958
"fr. Asch-, Körnerg. 3`und Krugsreuth 116

In -stiller Trauer:
Fritz Höhn '
Elise Dorsehner-, geb. Stöhr

- "im Namen aller Verwandten

- \

Nach kurzer Krankheit versehied am 24.
Februar im Alter von 73 Jahren meine liebe
Gattin, unsere gute Mutter, Schwester,
Sthwieger-mutter, Großmutter, Schwägerin
und Tante, Frau _ _ _

.. _ _ Alma Plot; I
' J » geb. Regler _

Ihr Leben war erfüllt von rastloser, hinge-
bungsvoller Arbeit für ihre Lieben. Die teure
Entsdılafene wurde von uns am 28'. Februar
auf dem Hauptfriedhof in Hanau zur letzten
Ruhe gebettet. ' ` ._

Hanau, Ridıard-Wagner-Su. 10 _
_.-(fr. _-._A_sel:ı, Hauptstraße 26)

' In -tiefer Trauer; -` ._
. Fritz__Ploß, Gatte
` Gerbiid Euler, geb. Ploß '

Dipl.-I-Idl. Friedrich Euler 1'
Ri_c:har_d, Emilie, Ernestine, Erwin,

' Gesçhwister
- ' -.

1


